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Valentin HavemannX ", vm'
Sohn des Rostock'schen Bürgers Valentin Havemann'Miv'drr^Catharina

Költzow (S. Theil I., S. 257.), ward zu Rostock am 24. December 1579
geboren.

Yid. Thomas Lindemann Leichen «Programm über Valentin Havemann
auf der Universitätsbibliothek und H. R. Redekcr L.-Pr. über Marg. Clandrian.

Unser Valentin Havemann verheirathete sich im Jahre 1604 mit Dorothea
Papcke (S. S.: .), aus welcher Ehe folgende Kinder stammen:

a) Katharina, geboren 1602, gestorben am Zuny 1638. (S. Theil I.,
S. 358.)

b) Anna. Sie ward 1625 an den Senator Zacob Lembcke, der 1656 ver¬
storben ist. verheirathet (S. S.: .) und als Erbin von der Elisabeth
Crull in deren Testamente eingesetzt.

v) Dorothea, die im November 1610 starb.

Nachdem Dorothea Papcke am 24. Febr. 1610 verstorben war, verhei¬
rathete sich Valentin Havemann zum zweiten Male am 29. April 1611 mit
Margaretha Clandrian, einer Tochter des Güstrow'schen Bürgermeisters Daniel
Clandrian und der Margaretha Krüger (S. Theil I., S. 23.) Aus dieser
zweiten Ehe entsprang ein Sohn Namens Valentin, der 1667 Soldat war.

Unser Valentin Havemann aber starb am 17. März 1614 und seine Wittwe
heirathcte in, Jahre 1616 den Bernhard Scharffenberg und gebar ihm 8 Kinder,
von denen das älteste. Bernhard, dieJohannaLafrenz heirathcte. (S. Theil. I.,S. 297.)

Nach dem Neustädter Hausbuch verlassen am 30. July 1613 Heinrich
Sibrand, Jacob Beselin und Jacob Ncttelbladt in Vormundschaft ihrer ehelichen
Hausfrauen als Miterben Valentin Havemanns ihrem Schwager Valentin Ha-
vcmann das väterliche Brauhaus in der Lawestraßcn und am 28. Juny 1615
verlassen Herr Hermann Papcke, Rathsverwandter, Heinrich Sibrand und Jacob
Beselin als Catharincn und Annen Havemanns, Valentin Havemanns seligen
erster Ehe Kinder Vormünder Margarethen Clandrian, gedachten Valentin Ha-
vemann's nachgelassenen Wittwen dasselbe Brauhaus in der Lagerstraßen für
6000 fl., zugleich aber verläßt Margaretha Clandrian mit Konsens ihrer Vor¬
münder Lorenz Hagemeister und Christian Clandrian dieß Haus ihrem Bräu¬
tigam Bernhard Scharffenberg gegen einen ihrem von seligen Valentin Have¬
mann gezeugten Sohn, auch Valentin genannt, vermachten und in das Stadlbuch
ingrossirten Absonderungs - Ausspruch.



Margaretha Havemann.
Tochter des vornehmen Rostock'schen Bürgers und Kaufmanns Valentin

Havemann und der Catharina Kvltzow (S. Theil I., S. 257.), ward zu Rostock
geboren im Jahre 1575. Sie heirathete am 15. Septbr. 1595 den Brauer,
Sechszchnmann und Vorsteher an der St. Nicolai-Kirche, Jacob Beselin, einen
Sohn des Senators Johann Beselin und der Margaretha Stein, mit welchem
sie folgende Kinder hatte:

1) Valentin, geboren verheirathet am 18. Septbr.
1627 mit Elisabeth Schütz, Tochter des Bürgermeisters Joach. Schütz
und der Elisabeth Gerdes. Er starb am 28. Marz 1635 mit Hinter¬
lassung einer Tochter Namens

Margaretha Elisabeth, die 1662 an den Professor Juris Joh. Beruh.
Zinzerling verheirathet ward. Etwas 1742, S. 815, u.Thl.I.,S.355.

2) Johann, geb. am 18. Nov. 1595. Er ward Senator in Rostock und
verheirathet am 23. Septb. 1620 mit einer Tochter des Nicolaus Frese
und der Justin« Kirchhof, Justin« Fressen, darauf seit 1632 mit Dorothea
Marstaller. Er starb am 17. Novbr. 1653. (S. S.: .)

3) Margaretha, die am Abend vor Pfingsten 1601 geboren und im Jahre
1624 an Joachim Schlorf, Sohn des Joh. Schlorf verheirathet ward
und am 16. Jul. 1664 starb. Sie wird in Elisabeth Crullen's Testament
als deren Erbin aufgeführt. Aus dieser Ehe stammen folgende Kinder:
a) Margaretha, verehlicht 1645 an den Brauer Nicolaus Wulffrath,

wovon eine Tochter: Catharina.
b) Jacob, Bürger und Sechszehnmann, heirathet am 26, Septbr. 1655

Margaretha Mantzel, Tochter des Senators Joach. Mantzel und,
nachdem diese bald verstorben, am 23. April 1661 Elisabeth Grund-
greiffer, die am I I. May 1642 geboren und am 18. August 1662
verstorben ist. Siehe Thl. I., Seite 16 und Seite 36 sub 2.

Margaretha Havemann starb am 20. März 1629, ihr Ehemann aber am
21. May 1636. Ihr Leichen-Programm schrieb Johann Ouistorp der Aeltere.
Etwas 1742, S. 403 u. 634.



Gertrud Havemann.
Tochter der Catharina Költzow und des Bürgers Valentin Hauemann

(S. Theil I., S. 257 ), ward zu Rostock im Jahre 1579 geboren und hci-
rathcte im Jahre 1599 den Sechszehnmann und Vorsteher an St. Jacobi-
Kirche, Brauer Jacob Retkelbladt. Dieser war im Jahre 1574 geboren und
starb am 22. August 1633. Sein L.-Pr. schrieb Johann Cothmann. Sein
Vater war der Bürger Caspar Rettelbladt, der die Sara Bliffernicht, eine
Tochter des Bürgers Heinrich Bliffernicht und der Ursula Goldeniß zur Frau
hatte. Sein Großvater war der im Jahre 1525 zum Rostock'schen Senator
erwählte Jacob Rettelbladt, der mit Anna Godow vcrheirathet war.

Gertrud Havemann ist die Stammmutter des dritten Familienzweiges, der
zu dem Crull-Sibrand'schen Stipendium berechtigt ist, und hatte aus ihrer
Ehe mit Jacob Rettelbladt folgende Kinder:

1) Sara, geboren im Monate Februar 1600. (S. S.: 5.)
2) Caspar, der im Jahre 1602 geboren wurde und unverheirathct im Jahre

1660 verstarb. Sein Leichen-Programm erwähnt, daß mit ihm der
männliche Stamm dieser Rettelbladt'schen Linie erloschen sei.

3) Catharina. Sie ward im Februar 1628 an den Rostock'schen Senator
Roloff Macken, der im Jahre 1657 starb, verheirathet (vid. Elisabeth
Crullen Testament) und hatte mit ihm fünf Kinder, nämlich vier Söhne
und eine Tochter. Sie starb im Jahre 1638. (S. S.: .)
Unsere Gertrud Havemann aber starb am Tage vor Himmelfahrt im May

1653. Ihr L.-Pr. schrieb Hermann Schuckmann.
Ihre drei ältesten Kinder Valentin, Jacob und Christian starben nochvor der Mutter.
(Aus dem Neustädter Hausbuch): Anna Möller mit Willen ihrer Vor¬münder Claus Gusebier und Martin Barch hat verkauft Jaspar Rettelbladt

ihrem Sohne ein Haus in der Langenstraße zwischen Paul Havemann und ihre
selbst eigene Dwerhäuser belegen, anno 1561. Cancellatum 4. Febr. 1589.

Am Rande steht: Anna Rettelbladt hat ihrem Sohne Jasper Rettelbladtihre Dwerhäuser verkauft anno 1569.
Jasper Rettelbladt hat diese vorgeschriebene Dwerhäuser wiederum seinerSchwester Catharina verkauft anno 1569.
Herr Härmen Rettelbladt, Claus Nettelnbladt und Heinrich Gusebier für

I>ch und auf empfangene Vollmacht von Bürgermeister Herrn Heinrich Rungenals Jacob Rettelbladt's Vormünder haben am 4. Februar 1589 ihrem Mündel
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Jacob Nettelbladt seines Vaters Jaspar Nettelnbladt Haus in der Langen¬
straße zwischen Lorenz Havemann und Clawes Witte zuschreiben lasten.

Oauoallireü den 17. April 1706 jussu secl. Arend Sülsen Erben auf
welche es von seel. Johannes Tielken Erben als auf welche es von secl. Jacobus
Nettelbladt vererbet.

Herr Härmen Nettelbladt, Claus Neltelbladt und Heinrich Gusebier für
sich und Herr Bürgermeister Heinr. Runge als Jacob Neltelbladt Vormünder
haben am 4. Febr. 1589 Sara Bliffernicht Brauhaus, welches sie Jasper
Neltelbladt zum Brautschatz zuschreiben lassen, wie es in der Lagerstraße be¬

legen ist, Claus Prusten verkauft. Cancellatum den 16. Julp 1618 jussu
Claus Prusten.
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Sara Nettelbladt.
Tochter des Kaufmanns Jacob Nettelbladt und der Gertrud Havemann

(S. S.: 3.), ward zu Rostock im Februar 1600 geboren. Auf dringendes
Bitten von Heinrich Sibrand und Elisabeth Crull, welche keine Kinder hatten,
(S. Theil I., S. 132.) bewilligten die Eltern unserer Sara, daß sie in Heinrich
Sibrand's Hause erzogen wurde, und sie hat während ihres ganzen Lebens
beständig mit dankbarer Verehrung anerkannt und gerühmt, daß derselbe und
seine Ehegattin es an Nichts hätten fehlen lassen, was zu ihrer sorgfältigen
Erziehung gereichen konnte. Im Jahre 1617 heirathcte sie den Bürger und
Brauer, auch Borsteher an St. Marien-Kirche, Johann Tileke, einen Sohn
des Grabow'schen Bürgers Johann Tielcke und der Catharina Bluhmen, welcher
1625 starb und mit welchem sie folgende Kinder hatte:

I) Johann Tileke, geb. am 1. Novbr. 1618, der 1647 sich mit Margaretha
Hane, einer Tochter des Erbherrn Joachim Hane auf Detershagen und
der Elisabeth Cameraria, einer Enkelin des Profcffors Heinrich Camerarius,
verheirathete, im May 1660 starb (sein L.-Pr. schrieb Albert Willebrandt)
und folgende Kinder hinterließ:

a) Johann Joachim Tileke, geb. am 9. July 1648, ward Doctor
juris, Syndikus und Bürgermeister der Stadt Rostock, heirathcte
am 24. Octbr. 1674 Christina Sophia Korten, nach deren Tode
Wendula Knesebeck am 3. April 1704 als Wittwe des Peter Stalte,
nach deren am 18. Februar 1716 erfolgten Tode 1717, 22. April
Elisabeth Catharina von Bibauen, vcrwittwete von der Lühe und
starb im December 1724. Sein L.-Pr. schrieb der Professor der
Theologie Joh. Joach. Weidener. Er hatte aus erster Ehe mit C.
S. Korten folgende Kinder:

A) Margaretha Cäcilie, geb. 1675, gest. 1. Nov. 1734. Diese
heirathcte 1700 den Professor der Mathematik und Pastor
an St. Jacob Peter Becker, der ain 3. Nov. 1672 geboren

ward, am 26. Novbr. 1673 starb, ein Sohn des Professors
der Mathematik und Pastors an St. Jacob, Hermann Becker
und der Agneta Hascrtz war und folgende Kinder mit ihr hatte:
«) Margaretha Agneta, geb. 1702. Diese heirathete 1724

den 1755 gestorbenen Archidiaconus an St. Marien,
Joachim Wilhem Gerling, und hatte mit demselben
folgende Kinder:
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A) Peter Gerling, geb. am 14. Decbr. 1732, gest.
am 13. Decbr. 1778, der 1756 Prediger an
St. Marien in Rostock ward, und am 6. May
1759 Maria Sophia Oertling, die Tochter
des Acciseraths S. G. Oertling und der Catha-
rina Elisabeth Spalding heirathete, welche Ehe
kinderlos blieb.

B) Katharina Sophia Cacilia Gerling, geb. am
23. Februar 1727.

0) Wilhelmine Agneta Gerling, geb. am 14. Octbr.
1730, gest. 29. May 1802.

D) Johann Hermann Gerling, geb. am 17. Septbr.
1737, seitdem I. Aug. 1765 Diaconus an St.
Marien, verheirathet mit Johanna Magdalena
Oertling, Tochter des Acciseraths S. G. Oertling,
die am 24. Janr. 1747 geboren war. Er ward
1800 Pastor an St. Marien und starb 1809.
Er hatte folgende Kinder:

I. Catharina Sophia, geb. am 21. Octbr.
1773, die an den Gutsbesitzer Krämer
aus Dölitz verheirathet ward, kinderlos
blieb und 1855 starb.

II. Maria Agneta Wilhelmine, geboren am
23. Februar 1778.

E) Christian Ludwig Gerling, geb. II.Novbr. 1745,
verheirathet am 23. May 1780 mit Lucia Char¬
lotte Adolphine Helmer, ward Prediger erst in
Göttingen, dann in London, darauf Prediger
und Professor in Rostock, erst an der heil. Geist-
Kirche, darauf an St. Jacobi-Kirche und starb
am 13. Januar 1801.

ß) Catharina Sophia Becker, geboren 1711.
y) Johann Peter Becker. Er ward im Jahre 1744

Prediger an der St. Jacobi-Kirche und starb 1757.
S) Hermann Becker, geb. 13. April 1719, gest. 25. Febr.

1797, heirathete zuerst Sophia Elisabeth Lehmann
(S. S.: 7 sub D.), mit der er eine Tochter hatte
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und nach der ersten Gattin Tode 1778, im Jahre
1776 Margaretha Elisabeth Odewahn.

B) Johann Friedrich Tielke, geb. 1677. Er ward verheirathet
mit Maria Christine Kortholt und wurde Justizrath.

C) Johann Joachim Tielke, geb. 1686, den 24. Juny. Er
verheirathete sich 1713 mit Maria Elisabeth Zander und
hatte mit derselben folgende Kinder:

I. Johanna Maria, geb. 24. Dccbr. 1713, verheirathet
1731 mit dem Senator Nicolas Schlucket zu Stralsund,
aus welcher Ehe stammen:
Johann Nicolaus, Kaufmann.
Johann Friedrich, Jurist.
Carl Gustav, Landmann.
Jsaac Ehrenfricd, Theolog.
David Theodor.
Maria Elisabeth.
Heinrich Emanucl.
Helene Charlotte.

II. Joachim Friedrich, verheirathet 1749 mit Catharina
Helene von Oehrlingen, von welcher er eine Tochter
Maria Catharina hatte. Ec wurde Meckl. Hofrath
und starb 1750.

Johann Joachim Tielke ward 1728 Protonotarius und 1733
SynbicuS der Stadt Stralsund und starb am 27. Septbr.
1756. Siehe Gregorius Langemak Leichenpredigt über ihn.

D) Sophia Elisabeth Tielke, geb. 1694. Sie heirathete 171?
den Pastor an St. Nicolai, Johann Heinr. Lehmann, der
1753 starb und hatte mit ihm eine Tochter Sophia Elisabeth,
die ihrer Mutter Schwester Sohn Hermann Becker heirathete
und 1775 starb (S. S.: 6 sutt d.), dann einen Sohn
Johann Peter, geb. 1722 und einen Sohn Joachim Peter,
geb. 1723.

b) Ernestus Christoph Tielke.
c) Sara Elisabeth Tielke.
<1) Margaretha Sophia Tielke.
e) Heinrich Christian Tielke, geb. am 24. August 1659, ward Professor

der Rechte, heirathete am 5. Decbr. 1693 Catharina Dorothea
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Giessen, eine Tochter des Parchim'schcn Bürgermeisters Christian
Giese und der Anna Niefind, und starb kinderlos am I?. Octbr.
17II. Sein L.-Pr. schrieb Joh. Ernst Schaper.

Im Jahre 1628 heirathete Sara Nettelbladt den Bürger und Brauer,
auch Vorsteher an St. Nicolai Carsten oder Christian von Münster, einen
Sohn des Rostock'schen Bürgers und Vorstehers an St. Marien Heinrich von
Münster und der Margaretha Suchting (S. Thl. I., S. 279.) Als solche wird sie
neben ihrer Mutter in Elisabeth Crullen's Testament als deren Erbin aufge¬
führt. Aus dieser zweiten Ehe entsprangen drei Kinder, die jedoch alle bald
wieder verstürben, nämlich:

1) Christian.
2) Jacob Bernhard.
3) Margaretha.

Nachdem Carsten von Münster im December 1652 verstorben war, folgte
Sara Nettelbladt ihm ain 15. Januar 1657.

Rührend ist der Abschied, welchen sie von ihrem Sohne Johann Tielke,
der damals Pensionair von Dummerstorf war, nahm. Nach Ertheilnng ihres
Segens fügte sie hinzu:

„Mein lieber Sohn, ich befehle Dich und Deine Frau und Kinder
„dem höchsten Gott, der nehme euch in seine» väterlichen Schutz. Er
„bewahre euch und sei stets bei euch. Liebet euch unter einander.
„Erziehe deine Kinder zur Gottesfurcht und allen christlichen Tugenden
„und lass all' deinen Anfang und Ende dem höchsten Gott befohlen
„sein, so wird dir alles wohlgelingen."

Das noch in der Familie vorhandene Leichen- Programm über Sara
Nettelbladt schrieb der Professor der Theologie Caspar Mauritius.
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Michael Boldewan.
Sohn des Bürgermeisters Heinrich Boldewan (S. Theil I., S. I unter I.)Er wurde im Wintersemester 15 32/33 in die akademische Matrikel eingeschrieben,

wobei am Rande von späterer Hand steht: Tribunus. (Siehe auch Etwas
Von 1740. S. 12.)

Lucas Bacmeister I. bezeichnet unsern Michael Boldewan als einen jugend¬
lichen" geistvollen, beredeten und kühnen Mann. der in Feindschaft mit seinem
Schwager Thomas Gerdes wegen eines Erbschafts -Processes lebte und deshalb
auch feindselig gegen den Senat gestimmt war. David Chytraeus in seiner
Sachsen -Chronica Theil II., Seite 200 erwähnt: „daß das Gezänk und die
Uneinigkeit zwischen dem Bürgermeister Thomas Gerdes und seinem Schwager
Michael Boldewan. wegen Theilung der Erbschaft die erste Ursache und der
Anfang zu den, schädlichen Feuer der bürgerlichen Uneinigkeit und des Aufruhrs
im Jahre 1563 ff. gewesen." In Ungnaden amoenitat. Seite 1039 wird
dieser Aufruhr wie folgt erzählt:

Am 6. July 1563 hat E. E. Rath einen Führnehmen von den Sechs-
jijj frn m it Namen Michael Boldewan. Herr Hinrich Bvlbewan's Bürgermeisters
eel Sohn bei nächtlicher Weile auf dem Markt, da er von einer Gasterei aus
Valentin Ebel's Hause am Markt, auf der Wasserstraßen, gegenüber in seine
Behausung hat gehen wollen, erhaschen und in den Thurm werfen lassen, aus
Ursachen daß er öffentlich E. E. ganzen Rath für Schelme, Diebe und ehr¬
vergessene Buben sollte gescholten haben. Wie aber die gemeine Bürgerschaft
solches vernommen, sind über 800 Bürger alsobald in St. Marienkirche bei¬
sammen kommen und solch des Raths Vornehmen heftig zu Gemüth geführt.
Und sich vernehmen lassen, daß sie alsobald den Gefangenen wollten los haben,
oder aber wollten den Thurm mit Gewalt aufmachen und denselben herausholen
»nd zu dem Behufe haben sie sich auf den 12. Schlag auf den Markt mit
gewappneter Wehr und eisernen Stangen bcschieden. auch alsobald den Thurm
um hierum bewachen lassen. Die Freundschaft des Michael Boldewan hat sich
zusammengefunden und von den Bürgermeistern ihn auf Bürgschaft loszula,se»
und vom Gefängniß zu befreien begehrt, dazu sich doch der Konsul unwillig
erzeiget Als aber der Consul der Gefahr, so hierauf stunde, durch etzliche des
Gefangenen Schwäger, als D. Daviden, Chytraeum und D. Simonen, Pauly.
ist erinnert worden, hat er zugesagt den Rath auf den Schlag 12 in die Schrei¬
berei zu befördern da sie alsdann eine gute Antwort sollten haben. Es sind
auch die Bürger des Vorhabens gewesen, baß sie zu Sturm die Glocken schlagen
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und also die Bürger zu Haufe fordern wollten. Als nun die Freundschaft
auf den 12 Schlägen neue Antwort vom Rath begehret und handeln wollen,
daß der Gefangene auf Bürgschaft oder anderer Gestalt des Gefängnisses mögte
entledigt werden, sind die Bürger, welche sich auf dem Markt in großen Haufen,
jedoch mehrentheils von den Geringsten gesammelt, des langen Verzugs unge¬
duldig worden und zu vielenmalen in den Rath gedrungen, daß derselbe Rein
oder Za, wie er gesinnt, sollte erklären, und weil sie vernommen, daß man auf
Bürgschaft handeln sollte, haben sie das mit Nichten wollen zulassen, sondern
sich ihres Bürgerbriefes erinnert, daß sie das zu thun nicht schuldig wären,
sondern begehret den Gefangenen ohne einige Condition und Urphede auf freien
Fuß zu lassen. Und wie wohl E. E. Rath das nicht gern hat zugeben wollen,
ist er doch durch den Ungestüm der Bürger dazu gezwungen, daß er alsobald
zwei aus ihren Mitteln hat befehlen müssen, die das Gefängniß aufgeschlossen
und den Gefangenen ohne Urphede haben losgeben müssen. Für der Zeit
aber, ehe der Gefangene heraus aus den Thurm gezogen, haben die Bürger
die beiden Raths-Personen nicht wollen von sich lassen, der Meinung, daß sie

sich befürchtet, er sollte etwa des Nachts umgebracht oder sonst an seinem Leibe
versehret sein, daß sie also die beiden Raths -Personen das haben wollten ent¬
gelten lassen, wie aber solches nicht befunden, haben sie sie auch gehen lassen.
Darauf ist die ganze Bürgerschaft mit Michael Boldewan auf den Markt ge¬
kommen und hat daselbst einen Kreis geschlossen, darin denselben gestellt und
ihn gefraget, ob ihm auch sonsten etwas Böses widerfahren, da er sich denn
durch einen andern, weil er selbst durch Erschrockenheit nicht reden konnte, er¬
kläret, daß er der Bürgerschaft der erzeigten Treue zum freundlichsten ließe
danken, wollte es auch gern um sie verschulden, er bäte aber, daß die gemeine
Bürgerschaft seinethalben nichts Thätliches gegen den Rath wollte vornehmen,
er hätte wohl etzliche einzelne Personen aus den Rath gescholten, doch nicht den
ganzen Rath, mit demselbigcn wolle er es auch wohl zu Recht ausführen und
ist er darauf wieder in seine Behausung gegangen. Siehe auch: Neue
wöchentliche Rost, Nachrichten vom Jahre 1838, Seite 302 und 311.

Sebastian Bacmeister in seinem Megapoleos literatae Prodromus (Es
findet sich in Westphalen monumenta inedita Tom III., pag. 1150.) erzählt
Capite II. u, 31. sehr ausführlich die hier beregte Geschichte von Michael
Boldewan und seinen ferneren Lebenslauf, bemerkt auch pag. 1157, daß er
1566 gestorben sei.
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Ewald Boldewan III.
Er war der Theil I., S. I. unter 7 aufgeführte Sohn des Bürgermeisters

Heinrich Boldewan und der Wibcke Bercholt und ward im Winter-Semester
1532 dis 1533 in die Studenten-Matrikel eingeschrieben. Siche Etwas von
1740, Seite 12. und die Matrikel. Sebastian Bacmcistcr erwähnt in dem Me¬
gapoleos literatae prodromus (Westphalen monumenta Inedita, pag. 1157.)von ihm, daß er ein Kramer gewesen sei und daß er im Jahre 1579 viele
Unruhen in der Stadt und in kirchlichen Dingen angerichtet habe, die jedoch
glücklich beseitigt seien. Sonst sei nichts von ihm bekannt. In dem Saliger'schenAbendmahlsstreit stand Ewald Boldewan auf Seiten der Anhänger Saliger'sund verfiel in den Kirchenbann Eine Eingabe von Ewald Boldewan vom19. May 1582 an die Prediger seiner Kirche (Marienkirche) bekundet, daßnoch damals das Mißverhältniß zwischen ihm und dem Predigtamt fortbestand.Er sagt darin, daß er mit göttlicher Hülfe bei dem, dem Prcdigtamt über¬gebenen Bekenntnisse vom Nachtmahle Jesu Christi bis an sein Ende verharrenwolle, bittet um Erklärung, ob man ihn und seine Anhänger auf solch Bekenntnißabsolviren und das heilige Sacrament verreichen wolle und wünscht dem ganzenPredigtamt Buße und wahrhaftige Bekehrung. Rostocker Zeitung von 1857,Nr. 244.
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Secretair Sylvester Sibrand.
Sohn des Landsyndicus Heinrich Sibrand und der Catharina Deutschen

(S. Theil I., Seite 170.). ward zu Rostock am geboren.
Er wurde Königlich preußischer Jagd-Secretair und heirathcte Anna Sibylla
Blanckenfeldt, eine Tochter des Gottfried Blankenfcld und der Anna von
Sternfeld, deren Water Christoph Winter von Sternfeld war.

In erster Ehe war Anna Sibylla Blanckenfeldt verheirathet gewesen mit
Gottfried Hallbach von der Porten, in zweiter Ehe mit dem Bcnedictus Sahme,
mit welchem sic eine Tochter gehabt Namens:

Anna Regina Sahme, die den Triebunals-Assessor Joachim Heinrich
Sibrand heirathcte. (S. Theil I., S. 189.)
Der dritte Ehemann der Anna Sibylla Blanckenfeldt war unser Sylvester

Sibrand, mit welchem sie einen Sohn hatte Namens:
Heinrich Ernst.
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Georg Schilling.
Er war der Theil I., S. 11 unter 2 gedachte Sohn des Bürgers Hermann

Schilling und der Anna Lüdeking, ward Pastor in Dalenberg im Lüneburg'schen,
heirathete eine Catharina Kindelbrüggen, und hinterließ von derselben eine Tochter,
nämlich:

a) Anna. Dieselbe wurde 1680 geboren und, nachdem ihre Mutter gestorben
war und ihr Vater zur zweiten Ehe schritt, von ihrem Onkel dem Bürger¬
meister Hermann Schilling in Rostock zu sich genommen und erzogen bis
sie heirathete am I I. September 1699 den Rvstock'schen RathSsecretair
David Deutsch, einen Sohn des Bürgers Zacharias Deutsch zu Baugen
in Schlesien und der Catharina Hentzels, der 1023 starb. Sic hatte
mit demselben 10 Kinder, nämlich:
A) Zacharias, welcher am 26. Nvvbr. 1001 geboren ward, 1024 zu

Jena Magister, darauf Prediger am heil. Geist zu Rostock, später
an St. Jacob daselbst wurde. Er verheirathete sich mit Angela
Bülten am 18. Juny 1632, mit welcher er drei Kinder, nämlich:

1) Anna Elisabeth,

2) David,
3) Johann,

hatte, und nachdem die Bülten im July 1636 verstorben war,
(ihr L.-Pr. ist von Jacob Fabricius) im Jahre 1637 mit Do¬
rothea, verwittwete von Levetzow, die drei Männer, zuerst einen
Heinrich von Levetzow, Erbherrn auf Schorrentin, dann den Pastor-
Deutsch uno zuletzt den Profeffor der Physik und Metaphysik
Joachim Lütckemann hatte, welcher Letztere 1639 an Deutschens
Stelle Archidiaconus an St. Jacob, 1646 Doctor der Theologie
wurde und wegen seiner Behauptung: „daß Christus zur Zeit
seines Todes nicht wahrer Mensch gewesen", in den bekannten
Streit verwickelt wurde, den Grape in seinem evangelischen Rostock,
Seite 606 und 511. erzählt. Er ging 1649 nach Wolffenbüttel.
Seine Wittwe kam 1665 wieder nach Rostock und starb dort am
8. Febr. 1666. Etwas 1737, Seite 436.

Unser Zacharias Deutsch ist derselbe, dem der Licentiat Vahr¬
meier vor der Ermordung des Obristen von Hatzfeld den Theil I.,
S. 238 gedachten Zettel zum Ablesen auf der Kanzel zusandte.
Er starb am 2. October 1638. Sein L.-Pr. schrieb Heinrich



— 14 —

Rahne. Am 9 März 163V verkaufen nach dem Neustädter ,,

Hausbuch Herr Dr. Hinrich Sibrand Namens seiner Ehegattin
Katharina und N. Zacharias Deutsch, Prediger am heil. Geist
für sich und in Vormundschaft ihrer unmündigen Brüder resp.
Schwäger Hermann und Hinrich, Gebrüder Deutschen ihres seligen
Vaters und Schwiegervaters David Deutschen Haus am Hopfen¬
markt an der Eselpfvterstraßen - Ecke.

B) Georg.

C) David, die beide auf der Akademie Königsberg starben.
D) Hermann.
E> Johann I., die beide in der Kindheit verstarb«».
F) Heinrich.

G) Joachim.

H) Johann II., geboren 7. July 1617, gestorben 1629. L.-Pr. von
Johann Bacmeister.

I) Katharina, welche am 24. Septbr. 1622 den Krämerältesten und
Hundertmann Friedrich Burlag und nach dessen am 22. April 1627
erfolgtem Tode den Landsyndicus Heinrich Sibrand heirathete. Sie
war geboren am 10. Januar 1606 und starb am 11. April 1668.
(S. Theil I., S. 169.)

K) Christian«, die jung starb.
Anna Schilling starb am 1. Decbr. 1631 und Johann Cothmann

schrieb ihr das Leichen-Programm.
In Bezug auf das in v. Both's Urkundlichen Nachrichten über die

Meckl. Stipendien, Seite 23 erwähnte Martens'sche Stipendium sei hier die
nicht leicht ermittelte Notiz gegeben, daß der oben unter I. gedachte Friedrich
Burlag (♦ 1575) seit 1607 mit der 1619 verstorbenen Margaretha Dachtebicht
(L.-Pr. von Joh. Asselmann), diese aber seit 1584 mit dem Gcwürzhändler
Johann Farvers verheirathet war, von dem sie eine Tochter Engel Farmers
hatte, die mit dem Jndustriehändler Conrad oder Cord Martens verchlicht
wurde. Aus der letzteren Ehe stammt eine Tochter Margaretha (* 1610,
t 1667), die den Senator Johann Bolten (* 1592, t 1641) 1629 heirathete.
Des Letzteren Eltern waren Joachim Bolten und Anna Schulten.

t
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Die Familie Koch.

Joachim Koch war um das Jahr 1548 Bürgermeister zu Güstrow undSecretair des Mecklenburgischen Herzogs Heinrich des Friedfertigen. Ver-heirathet war er mit Anna Schütz oder Schützen, der Tochter des Güstrow'schenSenators Joachim Schütz, einer Schwester des Güstrow'schen Senators Schützund Tante des Rostock'schen Bürgermeisters Joachim Schütt. Aus dieser Ehe
entsprangen: I> Anna, die sich mit Michael von Adenstädt verheirathete.2) Christian Koch. Dieser war um das Jahr 1600 Camerarius und Senatorder Stadt Güstrow und mit Margaretha Dvnstein, einer Tochter des Güstrow'schenBürgermeisters Hieronymus Donstein und der Elisabeth Clevenow, deren Vaterder Güstrow'sche Senator Peter Clebenow war, verheirathet. Aus dieser Eheentsprangen:

I) Joachim Koch, welcher 1622 Senator der Stadt Rostock wurde, sich imJahre 1609 mit der Sophia Clinge, ältesten am 10. May 1689 ge-bornen, am 20. Januar 1632 gestorbnen (L.-Pr. von Thomas Lindemann)Tochter des berühmten Rostock'schen Professors Bartholomaeus Clingeund der Margaretha Krohn (S. Theil I., S. 290.) verheirathete undmit dieser folgende Kinder hatte:
a) Christian. Er wurde Königlich Schwedischer Hofrath und im Jahre1681 Assessor des Pommerschen Hvfgcrichts. Auch war er Erbherr

auf Gubcckow und wurde in den Adelstand erhoben. Verheirathet
war er mit Elisabeth Sibrand (S. S. ) und darauf seit
dem 12. Octbr. 1660 mit Anna Elisabeth Carstens, einer am
28. Novbr. 1637 gebornen, im Decbr. 1672 gestorbenen (L.-Pr.
von Michael Cobabus) Tochter des Herzoglich Sächsischen Canzlers
Joachim Carstens zu Lübeck und derJlsabe von Wickede (S. Theil I.,S. 178.) Aus dieser Ehe entsprangen folgende Kinder:
A) Elisabeth, die sich im Jahre 1680 mit dem Landrath Hermann

Sibrand vermählte. (S. Theil I., S. 185.)
B) Anna Margaretha, geboren am 3. Juny 1666. Sie wurde

Conventualin des Klosters zum heiligen Kreutz in Rostock
und starb am 26. Rovbr. 1714. Der Professor Wilhelm
David Habermann schrieb ihr das Leichen-Programm.

6) Juliana Catharina.
v) Gertrud.
E) Sophia Beata.



b) Joachim, geboren am 7. Februar 1616. Er wurde am Matthias-
Tage im Jahre 1666 zum Senator der Stadt Rostock erwählt
und heirathete Anna Catharina Schoener, die Tochter des Doctor
und Professor medicinae Johann Schoener in Greifswald und
der Catharina Erstens, aus welcher Ehe folgende Kinder stammen:

A) Anna Catharina, geb. 29. Octbr. 1661. Sie ward Domina
des Klosters zum heil. Kreutz und starb am 4. Januar 1726.

33) Sophia, geb. verheirathet an den

Rostock'schen Bürger Arnold Petersen, einen Sohn des Ro-
stock'schen Bürgers Arnold Petersen, aus welcher Ehe stammen:

a) Arnold.
ß) Joachim.

C) Sllexander Jochim. Er ward Kaufmann.

D) Catharina Elisabeth.

E) Johann Christian. Er ward Waisengerichts -Secretair und
verheirathete sich 1676 mit Anna Dankwart, Tochter des

Senators Johann Dankwart.
F) Anna Maria.
G) Friedrich.

H) Hieronymus.
I) Joachim.

Der Senator Joachim Koch starb am März 1665.

c) Sophia Koch. Sie ward verheirathet an Joachim von Braun in
Stralsund, einen Sohn des Stralsund'schen Patriciers Peter von
Braun und starb »iit Hinterlassung einer Tochter, Sophia.

6) Johann Friedrich. Er ward Prokurator und Senator der Stadt
Stralsund, heirathete Maria Spengmann, von welchen Simon Joachim,
Anna Sophia und Johann Friedrich. Zum zweiten male ver-
heirathete er sich mit Maria Veits, des Stralsund'schen Bürger¬
meisters Henning Veits Tochter und des Stralsund'schen Senators
Heinr. Müller Wittwe.

e) Margaretha, geb. am 25. May 1611, gest. am 17. Januar 1616.
L.-Pr. von Johann Quistorp.

f) Hieronymus, geb. am 27. Januar 1629, gest. am 2. Janr. 1657.
Sein L.-Pr. schrieb Caspar Mauritius. Verheirathet war er,

nachdem er Dockn- Juris geworden, seit dem 29. Novbr. 1655
mit der im July 1664 gestorbenen Catharina Rahne, Tochter des



Professors Heinrich Nahne und der Elisabeth von der Lippe. Etwas1743, 2. 365. Aus dieser Ehe entsprang am 21. October 1656eine Tochter Sophia Elisabeth Koch, die am 15. May 1660 starbund deren L.-Pr. Albert Willebrand schrieb,
g) Barthvlomaeus, der noch vor der Mutter starb.
Der Senator Joachim Koch der Aeltere starb am 25. März 1629,im 43. LebenS-Jahre. Etwas 1742, Seite 635.

2) Hieronymus Kocb, geboren im Jahre 1588, gestorben im July 1652.Sein L.-Pr. schrieb August Warenius. Er ward im Jahre 1630Nostock'scher Senator und war seit 1612 verheirathet mit MargarethaGcrdes, die 1590 geboren ist, die Tochter des Nvstock'schen SenatorsStephan Gerdcs und der Catharina von Mecklenburg (2. 2.: .), auswelcher Ehe folgende Kinder stammen:
а) Christian, der Pastor in Holstein wurde.
б) Margaretha, geb. am 25. Decbr. 1613, verheirathet seit dem17. April 1628 mit Stephan Dvbbin, gest. am I. März 1642.(2 . 2.: .)
c). Hieronymus. Er ward Bürger in Boitzenburg und ward ver-heirathct am 10. April 1654 mit Margaretha Elisabeth Bcrendes,Tochter des Pastors Hermann Berendes zu Boitzenburg.d) Joachim.
e) Anna.
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Vincentius Gladow.

Er war ein Sohn des Rostvcker Bürgers Claus Gladow. Bon dem

Letzteren wissen wir aus dem Rostocker dreier Städter--Hausbuck von 1-194
bis 1313, Fol, 678., daß er 1497 sein Haus in der Blutstraße zwischen

Clawes Testen und Herr Johann Frehse (dieser besaß das auf der Nordseite
liegende mit seiner Ecke nach Südwest gerichtete Haus) verkauft, ferner aus

Fol. 68, daß er 1498 ein Haus in der Blutstraße zwischen Clawes Splitaf
und Jochim Hoff gekauft habe, nicht minder aus dem N, H, Fol, 137, daß
er 1512 ein Haus mit allem Lübschen Rechte verfolgte und aus dem A, H,
Fol 43b., daß er nach dem Einzcugniß der Richtcrherren Barthol. Teske und
Jochim Quanten 1518 mit allem Lübschen Rechte verfolget und sich hat ju*
schreiben lassen Hans Schöniges Haus in der Böttcherstraße auf der Ecke der

engen Straße zwischen Hans Burmeister und Bartolt Schünemann, endlich,
daß er im Jahre 1521 sein Haus in der Böttcherstraße dem Gotteshause zu

St, Petri, 1523 aber sein Haus in der Blutstcaße seinem Sohne Vincentius
verlassen hat.

Dieser Sohn Vincentius war nach dem Seite angezogenen Schoner-
marck'schen Leiche»-Programme und nach dem Stadtbuche verheirathet mit Mar¬
garetha Leffert oder Levert, einer Tochter des Senators Heinrich Leffert. Folgt
man aber den Leichen - Programmen von Johann Huswedel über Johann Gladow
von 1639, von Albert Willebrandt über Catharina Maaß von 1663 und von
Michael Cvbabus über Margaretha Elisabath Gladow von 1675, so war er mit
Wendula Bröcker oder Brocks verehelicht. Vielleicht lebte er in zweimaliger Ehe.

Im Jahre 1563 war Vincentius -Gladow, der noch 1546 im M. H.
vorkommt, nach eben diesem Hausbuche schon verstorben, denn 1563, 1564 und

1565, Fol. 53b., verläßt seine Wittwe Grundstücke zu Stadtbuch an ihren

Sohn und an Hinrich Prenger den Aelteren noch aus Heinrich Leffert's Erbschaft

her. Kinder hinterließ Vincentius Gladow folgende:

1) Anna.
2> eine Tochter, die an Claus Harder verheirathet ward.

3) Margaretha, geb. 1530, gest. 8. May 1613. (S. S.: .)

4) Heinrich. Dieser ward 1539 in die academische Matrikel inscribirt und

demnächst Doctor juris, am 8. Januar 1573 aber vom Rostock'schen

Senat zum beständigen Assessor beim Land- und Hofgericht deputirt.
(W. R. N. von 1839, Seite 10 und 13). Im Jahre 1582 ward er

Senator der Stadt Rostock. Nach dem Neustädter Hausbuche kauft er
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1568 ein Brauhaus in der breiten Straße. Verheirathet war er mit
der begüterten Elisabeth von Herverden, Tochter des Bürgermeisters
Johann von Herverden und der Anna Oldenburg (S. S.: .). Aus
dieser Ehe entsprossen folgende Kinder:

a) Hans.
b) Anna. Sie ward verheirathet zuerst an den Vorsteher an St. Petri,

Heinrich Welle, einen Sohn des Vorstehers an St. Petri, Peter
Welle und der Jlsabe Norenberg, alias Jlsabe von Bühren. Dieser
Heinrich Welle scheint vorher mit der Theil I., Seite 337 gedachten
Anna Krause verheirathet gewesen zu sein. Am 14. Septbr. 1588
war er mit Carsten Möller Vormund von Mailand Verend Lussowen
nachgelassener Wittwe (N. H) und 1593 Vorsteher an St. Petri
(Nicolaus Gryse, Leben Joachim Slüters am Ende), 1601 aber
schon verstorben. Nach seinem Tode heirathete Anna Kladow den
Stadtsecretair in Rostock, Albert Distel oder Dizel, der eine mit
Hans Kopsch verheirathete Tochter Sophia und einen Sohn Johann
mit ihr gehabt zu haben scheint, am 9. August 1615 aber schon ver¬
storben war. (Westphalen mon. inedita Tom III., Seite 1170.)

c) Vincentius, geboren am 5. Juny 1565, gestorben 1631. Dieser
wurde am 25. Februar 1602 zum Senator, 1622 aber zum Bür¬
germeister der Stadt Rostock erwählt, heirathete Margaretha Kichler,
eine Tochter des Brauers Andreas Kichler oder Köhler und der
Margaretha Dassow, mit welcher er folgende Kinder hatte:
A) Elisabeth, geb. 22. Novbr. 1601, gest. am 5. Map 1638.Ihr Leichen-Programm schrieb Johann Klcinschmidt.
B) Johann, geb. 1602, gest. 16. Janr. 1639. Sein L.-Pr.

ist von Joh. Huswcdel. Er wurde Brauer und heirathete
1633 Emerentia Schütt, die Tochter des Nostock'schen Bür¬
germeisters Joachim Schütt und der Elisabelh Geldes, welche
jedoch im Kindbette am 6. Januar 1634 verstarb, nachdem
sie am 5. Januar 1634 ihm eine Tochter Margaretha Eli¬
sabeth geboren hatte. Die letztere heirathete 1655 den Vor¬
steher an St. Marien, Daniel Brandt, einen Sohn des
Braunschweig'schen Patriciers Tile Brandes und Bruder
des Nostock'schen Senators Br. David Brandes. Aus
dieser Ehe entsprossen:
«) Nicolaus, geb. 24. Aug. 1656;

/
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ß) Anna, geb. 27. Aug. 1659;
y) Daniel, der am 19. Juli 1664 geboren und 1695

Doctor juris geworden ist.
Margaretha Elisabeth Gladow starb im Dccbr. 1675 und
ihr Leichen-Programm schrieb Michael Cobabus.
Im Jahre 1634 heirathete Johann Gladow Clara Mar-

jskalier, eine Tochter des Hof-Mebicus Gervasius Marstaller
zu Stettin, und diese gebar ihm:
a) Anna Dorothea, die 1638 gestorben ist;
ß) Gervasius;

y) Vincentius.
C) Margaretha, geb.

*
gest. 25. April 1613.

(©. @.: .)
D) Catharina, die an Georg Balk verhcirathet ward.
E) Anna. geb. am 10. May 1617, gest. 9. August 1658.

(S. S.: .)
Die oben sub 4. gedachte Elisabeth von Herverden heirathete nach Heinrich
Gladow's Tode gegen das Ende des Jahres 1584 den Dr. medicinao
Nicolaus Doste, einen Sohn des Bürgers Joachim Doste und der Anna
Dehne. Derselbe ist 1555 geboren und zwischen dem 1. u. 7. Januar
1589 gestorben. Er stiftete in seinem Testamente vom 1. Januar 1589,
dessen Original sich im acade,nischen Archiv befindet, ein Stipendium für
Studirende der Medicin, welches in dem Gebrauche seiner hinterlassenen
Bibliothek und in der Nutzung von 200 Gulden bestehen sollte. Zu
Patronen desselben setzte er ein den jedesmaligen Senior der mcdicinischen
Facultät zu Rostock, seiner Mutter Bruder, den Arzt, Magister Franz
Dehne und seinen Schwager Hans Kvltzow und nach der Letzteren tödt-
lichem Abgänge Zwei von seinen nächsten Blutsfreunden, Brüdern, Schwestern
oder deren Ehemännern oder in Ermangelung davon andere ehrliche auf¬
richtige Männer, welche von den Ueberlebenden innerhalb eines Monats
zu erwählen und vom Rector der Academie zu bestätigen sind, denen für
ihre Mühe und Arbeit die Renten von 50 Mark Kapital jährlich an
seinem Todestage zufallen sollen. Als Stipendiaten werden seine Bluts-
freunde allen andern vorgezogen und in Ermangelung derselben andere
Rostvckcr Kinder bezeichnet. Im Etwas von 1740, Seite 586 bis 591
findet sich diese Fundation abgedruckt. Jetzt ist der jährliche Betrag des
Stipendiums, dessen Vermehrung schon in des Stifters Absicht lag, durch
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Veräußerung seiner Bücher vergrößert und beträgt 50 Thlr. Wie
bei manchen anderen Familienstiftungcn dringt sich auch hier die Bemer¬
kung auf, daß die Familienglieder ihre tcstamentsmäßigen Rechte nicht
gewahrt haben. Die Pflege eines innigen Familienlebens durch besonderedarauf gerichtete Anordnungen kann das am besten verhüten. Wir finden
bei der Verwaltung und Verleihung dieses Stipcndii, ja selb>t in seinem
Genusse jetzt überall keine Familienglieder, obwohl solche nicht alle aus¬
gestorben sein werden. Es wird jetzt unter der Aufsicht des Rectorsder Universität von dem Senior der medicinischen Facultät vorzugsweisean Verwandte des Stifters und Rostockcr Kinder die Medicin studiren,
verliehen. Der vom Senior der medicinischen Facultät auszustellendeCollationsschein ist vom Rector Acadcmiao mit zu unterschreiben, ohnewelche Mitunterschrift, die aus bestimmten, eventuell von dem Conciliumzu prüfenden Gründen verweigert werden kann, der Inspektor Stipon-diorum die Hebungen auszuzahlen nicht befugt ist. Im Uebrigen normirtdie Stipendienordnung der Landes-Universität. Siehe von Both'sUrkundliche Nachrichten über die in Mecklenburg vorhandenen Stipendienfür Studirende, Seite 12.
Auch dem Predigtstuhl zu St. Jacob hat Nicolaus Dosse 130 MarkSundisch vermacht.
Wir kennen folgende hierher gehörende Stadtbuchschriften:1) 1584, am 22. Oktober, wo in sechs verschiedenen auf einander folgendenStadtbuchschriften Elisabeth von Herverden, wailand Herrn Hinrici Gla-dvwcn, der Rechten Dvctor und Rathsverwandten allhier zu Rostock nach¬gelassene Wittwe mit ihren Vormündern dem Herrn Vartholomaeus Clingc,Herrn Marquard Gcrdes und Hinrich von Herverden ihr Brauhaus, ihrQuerhaus, ihre Scheune, ihre Hopfenhöfe und ihre Mühlcnparten MagisterNicolaus Dessen ihrem zukünftigen Ehemann zu einem Brautschatz zu¬schreiben läßt. N. H. Fol.

2) 1588, am 24. April, wo M. Oswaldus Flede, Prediger zu St. Petri,Hinricus Sültemann, Jochim Wedige und Karsten Möller als Catharincn,Annen, Elsaben und Dorotheen wailand Peter Wellen nachgelassenenTöchter Vormünder dieses Peter Wellen Brauhaus in der Hartenstraße
zwischen Jürgen Buck und Claus Kadow seinem Sohn Heinrich Wellenzuschreiben lassen. A. H. Am Rande steht:

Cancellatum 13, März 1601. Anna Gladow wailand Heinrich
Wetten Wittwe, jetzt Albert Diestelö Hausfrau, hat mit ihren
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Vormündern D. Bartholomaeus Clinge, Herr Vic. von Herverden
und Vincent Gladow ihr Haus in der harten Straße zwischen
Jürgen Buck und Andreas Konicken ihrem jetzigen Ehemann Albert
Distel zuschreiben lassen. Cancellatum 9. August 1615 jussu
Anna Gladow.

3) 1599, am 3. Februar. Nachdem Elisabeth von Herverden ihres in Gott
seligen Mannes vootoris Nicolai Dosten Tod abgelebet und ihr Haus
so sie demselben zum Brautschatze zuschreiben lassen, auf sie hinwieder
verfallen, sie auch nach ihrem Tode solches aus ihre Kinder vererbet, als
sind heute vor diesem Buche Hans Költzow iin Namen Mailand vootoris
Nicolai Dosten Erben erschienen und so viel ihnen gebühren wollen die
Schrift anno 84 den 22. Octbr. geschrieben, tilgen lassen. Und weil
Elisabeth von Herverden Kinder unter sich ihre väterlichen und mütter¬
lichen Güter getheilet und dabei Herrn Vincentius Gladow das Brauhaus
in der breiten Straße mit aller Braugerechtigkeit und beibelegenen Bube
zugefallen, als haben desselben Schwester und Bruder Vormünder Herr
vr. Bartholomaeus Clinge und Herr Veit von Herverden erwähnten Herrn
Vincentio Gladow solches Brauhaus und Bude zuschreiben lassen. N. H. ,

4) 1599, am 3 Februar. Elisabeth von Herverden nachgelassene Kinder,
nachdem sie wegen ihrer väterlichen und mütterlichen Güter vereiniget und
unter ändern einen Garten auf der Lastadie nebst einer Scheune Annen
Gladowen wailand Heinrich Wellen nachgelassenen Wittwen und ihrem
Bruder Hans Gladowen in der Theilung zugefallen, sein demnach erwähnter
Kinder Vormünder der ehrenfeste und hochgelehrte vootor Bartholomaeus
Clinge und der ehrbare und wohlweise Herr Veit von Herverden, Raths-
verwandter nebst Hans Költzow in Anwaltschaft wailand Herrn vootoris
Nicolai Dosten Erbe» erschienen, solche Schrift hierauf lautend tilgen
und hinwieder gedachte Scheune und Garten, Annen Gladowen, Heinrich
Wellen Wittwen und ihrem Bruder Hans Gladowen zuschreiben lassen.

N. H. Am Rande steht:
Anno 1601, den 13. März hat Anna Gladow die Hälfte dieses

Gartens und die Scheune ihrem jetzigen Ehemann Albert Distlen
zuschreiben lassen.

5) 1619, am 28. August, wo Dionisius Maß für sich, 0. Henricus Koster
in ehelicher Vormundschaft seiner Hausfrau Katharina Masen und Herr
Vincentius Gladow, Heinrich Stuve und Valentin Strelenius in Vor- l

mundschaft Marci Masen, Petro Wellen des seligen Dionisius Masen
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Brauhaus am Hopfenmarkt mit Pfannen und Braufässern mit dem Hin-
tcrhause und Thorwege in der Michaelisstraße vermöge des unter ihnen
suh dato den 4. May 1619 wegen der Erbtheilung aufgerichteten Ver-
trags für 8400 Gulden verkaufen und zuschreiben lassen. N. H.

6) 1625, am 28. Juny, wo Herr Bürgermeister Johann Luttermann, Herr
Bernhard Clinge und Herr Johann Maß Rathsperwandte als von Einem
Ehrbaren Hochweisen Rath zwischen Petri Wellen fei. Erben und Wittwen
Anna Maßen zu deroselben Güterseparirung verordnete Eominissarii ge¬
dachtes Petri Wellen zugeschriebenes und mit gedachter sel. Wittwen be-
freieteS Brauhaus für 8400 Gulden vermöge Theilrccesses vom 4. May
1619 und von Einem Ehrbaren Hochweisen Rath allhier den 27. Octbr.1624 publicirten Confirmatorurtheils Petri Wellen Wittwen, jetzt Johann
Scharfenberg ehelichen Hausfrauen wiederum verlassen haben. N. H.7) 1633, am 3. Januar, wo Marcus Maß für sich und in Vollmacht von
Georg Balken, beide in ehelicher Vormundschaft ihrer Hausfrauen Mar¬
garethen und Catharincn, Geschwister der Gladowen, wie denn auch Levin
Friederich nicht allein für sich in ehelicher Vormundschaft seiner Haus¬
frauen Anna Gladowen, sondern auch der Klosterjungfrauen Elisabeth
Gladowen hieselbst Curator, Johann Gladow für sich, Claus Frese in
Vollmacht Daniel Schelen, Hinricus Welle für sich, Nicolaus Bötticher
als Johann Distels verordneter Curator ad litem und Hans Kopsch in
ehelicher Vormundschaft seiner Hausfrauen Sophia Distels einen in der
Grapengießerstraße belegenen Garten mit den darauf stehenden Scheunen
und allem Zubehör, worauf jetzo vier Buden erbauet und vermöge eines
sub dato 1622 die Michaelis Archangel! vom seligen Herrn Bürger¬
meister Vincentius Gladow wie auch Annen Gladowen und deren Vor¬
münder D. Johann Albert Gryphius und Heinrich Prengcr, welchen vor¬
gedachter Herr Bürgermeister Gladow und dessen Schwester Anna Gladow
hiebevor an Jochim Fincken und Hinrich Klügeln vor 700 fl. verkauft,
jetzt nach ihrer seligen Eltern und Schwiegereltern tödtlichen Hintritt
haben zuschreiben lassen. N. H.

8) 1634, den 21. July, wo Georg Balcke, Marcus Maaß und Levin Friederichin ehelicher Vormundschaft ihrer Hausfrauen Catharinen und Margarethen
und Annen Geschwister der Gladowen und in Vormundschaft der Jung¬frauen Elisabeth Gladowen ihrem Schwager Johann Gladow das auf
sie vererbte Brauhaus in der breiten Straße zwischen Casper Schwarzund Andreas Konicken für 3500 fl. verlassen. N. H.



Jochim Sasse.

Er ist einer unserer ältesten bekannten Stammväter. Wir vermeinen Spuren
seines Lebens von 1465 bis 1503 und Beweise der Abstammung unseres
Theil I., Seite 3 gedachten Senators Peter Sasse von ihm in folgenden Stadt¬
buchschriften ermittelt zu haben: Wi

1) 1405, wo Jochim Sasse öffentlich cinbekennt, daß er sein Erbe zwischen
dem Kvßfelderthore und Glopekop mit seiner Gattin Greteken als Braut- A
schätz empfangen habe. N. H. Fol. 122b. E

2) 1496, wo Didericb Gotschalk eine Wort bei dem faulen Thore zwischen G
Glvpekop und Herr Hinrich Krohn an Jochim Sasse verkauft. M. H. Fol. 65. W

3) 1496,woJochimSasseMitvormundderWittwedesHonscygesist. A.H.Fol.5. >vi

4) 1503, wo Kyneke Glopekvp und ihre Kinder zwei Buden zwischen dem
faulen Thore und Jochim Sassen beiden Buden an Jochim Sassen ver¬
kaufen. M. H. Fol. 76b.

5) 1628, wo Peter Sasse, seligen Jochim Sassen Sohn sich zu einem Eigen¬
thum zuschreiben läßt seines Vaters Haus bei dem Wasser zwischen dem
Kvßfclder und dem faulen Thore mit Willen seiner Mutter Anneken, auch
seiner Schwester Anneken Netzen nnd ihres Ehcwirthes, als es sein seliger
Vater besessen hat. M H.

Dasselbe Grundstück wird 1575 Peter Saffcn's Sohne Jacob und
am 4. April 1622 dessen Sohne, dem Professor Peter Sasse zu Stadtbuch
verlassen, von des letzteren Erben aber am 20. July 1650 verkauft.
(S. Theil I., Seite 284.)

6) 1532. (S. Theil I., Seite 201.)
Aus dem Vorstehenden erhellet, abgesehen von dem Zweifel ob er zweimal

verhcirathet war. mit Sicherheit, daß er folgende Kinder hatte:
1) Peter. (S. Theil I., Seite 3.)
2) eine Tochter, welche an Hans Wilde vcrheirathet ward. Dieser Hans

Wilde war ein Sohn des Rostock'schen Senators Liderich Wilde und
der Tilsche Kirchhof, ein Bruder der Ehegattin des Ewald Boldewan II.
(S. Theil I., Seite 353.) Er kommt 1494 im M. H. Fol. 62, 1499
im A. H. Fol. 7, 1615 im M. H. Fol. 110b., 1632 im N. H. vor.
So hängen wir also doppelt mit den uralten Nostock'schen Familien der
Wilden und Kirchhof zusammen.

3) eine Tochter Anna, welche an Hans Netze verheirathet wurde. Dieser
Hans Netze war ein Sohn des Vorstehers an St. Gertrud, Michael Netze.
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Diese Tochter muß aber bald mit Hinterlassung eines Kindes verstorben
sein, da Hans Netze schon 1531 zum zweiten Male verheiratet erscheint
mit Magdalena Swagher, einer Tochter des Paul Swagher. N. H.von 1520, 1531 und 1510.
Ob folgende Stadtbuchschrift des Neustädter Hausbuchs von 1594 zuunserer Familie gehörende Personen aufführt, müssen wir unentschieden lassen:Peter Sasse zu Nostock und Tytke Sasse zu Bremer Honenden wohnhaft.Anliefe Kaffmeister zu Redderke, gedachten Peter und Tytken's Schwester mitKonsens ihrer Vormünder Matthias Rigemann und Hans Pynneberg undGreifen Sasse ihre Schwester mit Konsens ihrer Vormünder Herrn EwaltWitte

haben ein Grundstück an Lutten Schröder verkauft,Me sie es von ihrem verstorbenen Bruder Jochim Saise geerbt haben.



Marquard Gerdes III.
Er war ein Sohn Marquard Gerdes II. Seine Mutter war wahr¬

scheinlich eine Tochter des Senators Johann Drewes des Aelteren und der
Wendula Make. S. Theil I., S. 94 unter 3 und 5. Verheirathet war er
mit Wendula Frese, einer Tochter des Senators Nicolaus Frese des Aelteren
und der Tilsche Williner oder Willmes. Er kommt vor in den Jahren 1522
bis 1540 in folgenden Stadtbuchschriften:

1) 1522. (S. Theil I., Seite 232 unter 5.)
2) 1526, wo unmittelbar nach der Theil I., Seite 232 unter 6 gegebenen

Stadtbuchschrift, Marquard Gerdes sich mit Willen Verend Krohn und
Verend Bröcker als Vormüder sel. Hinrich Drewes Kinder, sowie Verend
Bröcker und sel. Hans Testen Wittwe, Catharina Maken, als Erben sel.
Wendelen Drewes die eine Hälfte des Mühlenglinds auf dem Damme
in der Malzniühle bei dem Rathshause zuschreiben läßt, wie sie ihm in
der Theilung der Güter der sel. Wendula Drewes zugefallen ist. A. H. Fol.

3) 1526, wo Marquard Gerdes sei» eben bezeichnetes halbes Mühlenglind
sel. Hinrich Drewes Kindern, Hans, Hinrich und Melken zuschreiben
läßt. A. H. Fol.

4) 1527, wo Anneke, sel. Johann Fresen Wittwe mit ihren Vormündern
Marquard Gerdes und Jasper Frese eine Querbude verkauft.

5) 1533. (S. Theil I., Seite 92 unter 21.)
6) 1536, wo die Brüder Herr Jasper und Nicolaus Frese mit ihren

Schwägern Marquard Gerdes und Hermann Wolterstorp im Namen
ihrer Hausfrauen ihres sel. Vaters Nicolaus Frese Haus in der kleinen
Mvnchenstraße zwischen Titke Eggerdes und Gath Hundertmark an Gath
Hundertmark verlassen. M. H. Fol.

7) 1536, wo Hermann Wolterstvrp mit Willen seiner Schwäger Herr
Jasper Frese, Clawes Frese und Marquard Gerdes sich sel. Herrn
Nicolaus Fresen beiden Buden zwischen Zacharias und des heiligen
Geistes Buden, wie sie der sel. Herr Nicolaus besessen hat und sie in
der Erbtheilung auf ihn gefallen sind, zuschreiben läßt. M. H. Fol. 77-

8) 1540, wo Marquard Gerdes mit Willen seiner Schwäger sich zuschreiben
läßt zwei Buden bei Lütten Doberan zwischen des heil. Geistes Buden
und Martin Koste, so wie sie seine Hausfrau Wendete von sel. Herrn
Johann Freseschc geerbet hat. N. H.
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Wir stellen die Conjectur auf, daß er zwei Kinder hatte, nämlich:1) Marquard. (S. S.: 28.)
2) eine Tochter, die an Barthold Detharding verhcirathct ward (S. Theil L,Seite 19.),

denn die gleichen Vornamen des Vaters und des Sohnes, die passenden Zeit-verhältnisse und der Umstand, daß unser Barthvld Tetharding im Stadtvuche1575 als Vormund Frese'scher Minorennen vorkommt, bieten dieser Vermuthunghinlänglichen Naum. Auch daß Marquard Gcrdes IV. 1573 schon ein Hausam Mittelmarkte besaß und Marquard Gerdes III. 1533 sich ein solches vonseinem Großvater herstammendes zu Stadtbuch zuschreiben ließ, leitet auf dieseVermuthung und kann ihr höheren Werth geben, wenn diese beiden Häuser,was zu ermitteln übrig bleibt, ein und dasselbe Grundstück waren, also dieVermuthung hinzutreten darf, daß der Sohn cs vom Vater geerbt hat.



Senator Marquard Gcrdes IV.
Obwohl wir emsige Nachforschungen über seine nächste Herstammung an¬

gestellt haben, so ist es uns doch nicht gelungen Beweise über solche beizu¬
bringen. Bennuthlich war er ein Sohn Marquard Gerdes III. und der
Wendula Frese (S. S.: 2? unter I.) Wir finden ihn zuerst in der acade-
mischen Matrikel, in welche er am 17. April 1545 als ein Rostocker von Geburt
und mit der späteren Randbemerkung, daß er Rostock'scher Senator geworden
sei, eingeschrieben wurde, zugleich mit Nicolaus Hermann, der 1533 geboren,
und mit Laurentius Kirchhof, der 1528 geboren ward. (S. Etwas von 1740,Seite 80.) Nimmt man an, daß er etwas älter als seine Ehegattin war,
so würde er um das Jahr 1528 geboren sein. Verheirathet wurde er in den
ersten Monaten des Jahres 1558 mit Margaretha Gladow (S. S.: 29.),aus welcher Ehe die dort angeführten Kinder stammen.

Als im Jahre 1573 der erste Grund zur Nostocker Stadtcasse durch Errichtung
einer Kastenorbnung gelegt wurde, ward Marquard Gerdes zu deren Abfassung
mit erkoren und als einer der ersten Kastenherren erwählt, (S. Ungnadenamoenitates S. 356.) eine Wahl, die ein besonders ehrenvolles Licht auf ihn

,wirft, weil zu ihnen nur „Personen, welche des Vaterlandes Wohlfahrt lieb
haben, ziemlichen Vermögens und unbescholtene und verschwiegene Männer seien",
gewählt werden sollten. N. W. N. Nachrichten v. 1844, S. 78.Im Jahre 1573 verkauft auch Berend Hagcmeister sein Haus am Mittel¬
markte neben Marquard Gerdes diesem Marquard Gerdes. M. H.Als am 8. Februar 1574 beide Landesfürsten mit 400 wohlgcrüsteten
Pferden ihren stattlichen Einzug hielten, hat der Herzog Johann Albrecht inMarcus Gerdes Hause am neuen Markt seine Herberge genommen. (S. Un¬
gnaden 1. c. Seite 1139.)

Im Jahre 1580 wurde er zum Senator der Stadt Rostock erwählt und
1582 kommt er im Mittelstädter Hausbuch als Altermann der Gewandschneider
und Patron eines geistlichen Lehns vor. Von Jntereffe ist es auch für uns
zu wissen, baß nach seines Schwagers, des Doctor Heinrich Gladow's Tode
dessen Wittwe Elisabeth von Herverden, das schwägerliche Band noch dadurch'ehrte, daß sie ihn zum Vormund für sich erwählte (S. S.: 18.) Aus demThl. I., Seite 19. gedachten Notizen über die Familie Gerdes ersehen wir,daß unser Marquard Gerdes am 18. Octbr. 1589 verstorben sei.



Margaretha Gladow.
Gewiß ist es interessant aus dem Dunkel, welches drei Jahrhunderte ver¬

decken. das Bild eines verwandtschaftlichen Lebens in deutlichen Umrissen her¬vortreten zu sehen, welches zwar nicht wegen des Glanzes eines lauten Ruhmesder Nachwelt überliefert ist, aber doch wegen der musterhaften weiblichen Wirk¬samkeit im geräuschlosen Familicnschovße für die Nachkommen köstlichen Werth
hat. Ein solches Bild zeichnet uns der Professor der Rechte, Joach. Schonermarckin seinem Leichen-Programm über Margaretha Gladow.

Sie war die Tochter des Rostock'schen vornehmen Bürger» BincentiusKladow und der Margaretha Lesters (Rach Angabe des L.-Pr. von AlbertWillebrand über Katharina Maes von 1663 hieß Margaretha Gladow's MutterWendula
Brocks.) (S. S.: 18.) und in dem Jahre geboren, in welchem dieevangelischen

Glaubensgenossen'ihr Glaubensbekenntniß Kaiser CarlV. zu Augsburg
überreichten. 1530. Herangewachsen heirathete sie im Jahre 1558 MarquardGcrdes IV., (S. S.: 28.) einen für uns zwiefach merkenswerthen Mann,weil seine Schwester Barthold Detharding. und sein Enkel, der Senator BalthasarGcrdes, Margaretha Schräder heirathete.

Mit Marquard Geldes lebte Margaretha Gladow in einer 31 jährigenEhe und nach seinem Tode noch 24 Jahre lang im Wittwenstandc. Es waraber Margaretha Gladow eine wahrhaft edle Matrone und ein Schatz von
Tugenden. Niemanden in der Stadt war ihre Frömmigkeit unbekannt. IhreGottesverehrung

und ihr Glaube war kein Erz ohne Klang und kein Glanzohne Wärme. Durch viele und bedeutende Beweise legte sie Zeugniß von ihrerEhrfurcht
gegen Gott und ihrem Glauben ab.

Den gottesdienstlichen Versammlungen wohnte sie beständig bei, durch dasheilige Abendmahl pflegte sie monatlich ihren Glauben zu stärken. Sie be¬obachtete ein so liebreiches Wohlwollen, solche Treue und solche Ergebenheitgegen den Gatten, sie übte eine solche Betriebsamkeit in häuslichen Dingen, siebewahrte
so reine Sitten und zeigte sich stets so freundlich, daß sie mit Recht?u den edlen Frauen der alten Zeit gezählt werden kann. Als Wittwe ertrugsw nicht allein mit Ergebung die Schickung Gottes, sondern sie wollte auchnie zur zweiten Ehe schreiten. Sie war von sanftmüthiger Seele, nie zumTadel geneigt, nicht streitsüchtig, im Umgang angenehm, in der Unterhaltungliebenswürdig,

niemals mürrisch, im Häuslichen und besonders gegen die Ihrigenschmeichelnd und freundlich. Den Ihrigen war sie mit aufrichtiger und zärtlicherLiebe ergeben, so daß die Freundschaft selbst im Hause ihren Sitz aufgeschlagen
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zu haben schien. Besonders bethätigte sie ihre Frömmigkeit durch Almosen
gegen die Armen und durch Werke der Liebe. Deshalb fehlte ihr auch nichtder göttliche Segen. Sic war ihrem Gatten ein fruchtreicher Weinstock, indem
sie ihm sieben Kinder gebar, nämlich 4 Söhne, Stephan, Marcus und zweimit Namen Nicolaus und drei Töchter, welche Wendula, Margaretha undwiederum Wendula genannt wurden. Obgleich von diesen Kindern drei Söhneund die Töchter vor der Mutter vcrstarbeu, so wurde Margaretha dadurch
doch noch nicht aller Früchte ihrer Ehe beraubt. Sie erlebte nämlich, daßihr ältester Sohn Stephan (S. S.: 31.) nicht allein an irdischen Gütern
reichlich gesegnet ward, sondern daß er auch zur Würde eines Senators derStadt erhoben wurde und daß dieser Sohn seine Freude in der Erfüllungder Wünsche der Mutter suchte und sie mit einer solchen Pietät ehrte, daß er
sie nicht einmal durch einen Wink verletzte. Sie sah und umarmte 10 Enkel
und 8 Enkelinnen, sie sah und umarmte 10 Urenkel und Urenkelinnen. IhreTochter Margaretha wurde an den Bürger Heinrich Stuve, ihre Tochter
Wendula an den Bürger Dionysius Maeß (S. S.: 33.) verheirathet. Sowird der Mensch gesegnet, der Gott fürchtet.

Margaretha verdankte auch das der göttlichen Fügung, daß sie nicht allein
aller Nahrungssorgen enthoben war, sondern auch reichlich irdische Güter besaß,
deren sie sich im angenehmen Genuß erfreute. Ein früher Tod der Kinder ist
kein Beweis des göttlichen Zorns, sondern vielmehr der göttlichen GnadeZeugniß, denn die, welche Gott am meisten liebt, ruft er schon nach Plato's
Meinung früh aus diesem Leben ab. Aber ein langes Leben ist ein Geschenk
und ein Lohn der Frömmigkeit. Auch dieses Lohnes ward Margaretha theil¬
haftig, indem sie ein hohes Alter und das fast ohne Last erreichte. Wie eine
Leuchte/ wenn Oel mangelt, erlischt, so ging diese mit allen Tugenden geschmückte
Matrone, als sie, ein Alter nach dem Lause der Natur, an den Ausgang des
Lebens gelangt war, sanft und scelig, nachdem sie 83 Jahre gelebt hatte, am
22. April 1613 aus diesem Leben in eine höhere Ordnung der Dinge.
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Senator Stephan GerdeS.
. ... fies Senators und Gewand-Er war der Seite 30 aufgeführte Soh

si. ( am 26 Decbr.
schneiders Marquard Gerdes IV. und der Ueargare -1558 geboren und ist am 30. O-tbr. 1614 stfltorfcn. ^Johannes Atzverus. Ihn begleitet das Lob ernee de ^ Eltern
tn seinem Herzen hock zu loben ha" (Cap9^ ^ink verletzte.
Freude an ihm erlebten" und datz erste nicht

ßiütcni. Er wurde
Die Vorsehung segnete ihn dafür

aber zum Senator der Stadt
wie sein Vater Gewandschneider, rm Jahre 16

Mobnbaus am Neuen
Rostock erwählt. Das von ihm bewohnte väterliche Wohnhaus amMarkte, welches schon zu seines Vaters Lebzeiten vom H

R»stock'schen
bei dessen Anwesenheit in Rostock zum Aufentha ge v H

diesem
Senate zur Aufnahme für Gäste hohen Ranges gesiche

Tode; denn
Zwecke auch während seines Lebens und i"(st h

Rostock einzog,
« »m 26. August 1666 Herzog« ® « tf«Unm am 27. August der TurstundEE. 3

h^ ^ ^chrlchten von 1844,
halten hier Tafel und machten sich fröhlich. (N. .

, . , ^ diesem
Sei,. 4,8.» Vom 23. August di- i°m 2 S.,t r >616 wg»» «

°n.„H-us- di. Herzoglich Schw-rms»-» '.
;U .},[[,», M ,rP verhandeln, nach Rojtock gesandt waren. D ä

igizmit seiner jungen Gemahlin Rostock besuchte, logir e h t
35änifcbcst König

« M der 80 Rum. st«»» »->«- SJ6» ni”Christi» IX. «,„» Suudzo».- ,-W« «7«'. >° 7'"°Herren .« 26. Am, 16,8 i» S„,h«° L"QL-I(SU. 38. R. N.»-i»i°u°°» >“>■ ®"'; « ».«„»bürg,
war Stephan Gerdes seit dem Jahre 1584 mit

« lttafstt
tin« Tochter des Amtshauptmanns zu Dargun bJ' ^von Mecklenburg und der Anna von Hagen (Vg.dieser Ehe folgende Kinder:

,»88 lL-Wr vonI> Ursula, gebor,» >1. Mt f8%f,^04S«« « >-Joh. Huswedel). Sie ward am 20. 8 - ,Rostock'schcn Bürger «ntnliM!$>«»»“ *J^ M 6J„,im Decbr. 1620 (L.-Pr. von Joh. Atzverus). einen « v ^Secretairs Georg Hagemeister und der Regina K g
demselben mehrere Kinder.

Rostock'schen Senator2) Margarethe, geb. 1590. Sie heirathete IbU oen
Hieronymus Koch. (S. S.: 17.)
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3) Marquard, geb. 1592, gest. 1627. Er heirathete 1621 Anna Elers,
eine Tochter des Bürgers Johann Elers und der Caecilia Kopes und
hatte mit derselben zwei Söhne. Sein L.-Pr. ist von Joh. Cothmann.

4) Balthasar, geb. 25. Decbr. 1596, gest. 20. Febr. 1641. Er wurde
1637, wie sein Vater und Großvater, Senator der Stadt Rostock und
heirathete am 10. Novbr. 1635 Margaretha Schräder (S. Theil I.,
S. 234) mit welcher er die dort genannten Kinder hatte.
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Brauer Dionysius Maß, Masen, Maeß.

Er war der Sohn des 1572 zum Rostock'schen Senator erwählten, 1601
gestorbenen Andreas Maeß und der Anna Möller. Dieser Andreas Maeß ist

derselbe, welcher 1682 am I. April zumExecutor des Bürgermeister Bröcker'schen
Testaments ernannt wurde (Etwas von 1738, Seite 266.) dessen Eltern der

Magier philosophiae, Prediger in Schwerin, Andreas Maeß und Catharina
Dluhmen waren und von dem wir aus dem 37. H. wissen, daß ini Jahre 1667
Anna Maß ihrem jetzigen Ehewirth Andreas Maß, ihr Brauhaus am Hopfen¬
markt mit der Bude und dem Thorwege in der Altbettelmönchsstraße zu einem

Brautschatze hat zuschreiben lassen, welche Stadtbuchschrift ani 28. August 1619
auf Antrag Dionysius Maß Erben cancelliret ward.

Das älteste Denkmal, welches wir von unserem Dionysius Masen kennen,

'st ein Act der kindlichen Liebe. Er schenkt 1673 zum Andenken seines Vaters
«n Buch an die Marianische Bibliothek. (Etwas von 1740, S. 651 n. 652.)
Am 8. Januar 1602 wird ihm sein Haus im Vogelfang zu Stadtbuch ver¬

lassen. Gestorben ist er 1605. Vcrheirathet war er seit dem 26. Scptbr. 1687
mit Wendula Geldes, einer Tochter unseres Marquard Gerdes IV. (S. S.: 30 ),
die 1607 gestorben ist und von welcher Michael Detharding (S. Thl. I., S. 26.)
l'ugt: Wenn du ihre Treue, ihre Sitte», ihre Frömmigkeit, ihre Keuschheit, ihre
gestalt schauest, so glänzt sie, wie unter den kleineren Gestirnen schiinmert der
liU'evnc Mond. Aus dieser Ehe entsprossen folgende Kinder:
l) Johann. Er wurde 1622 zum Senator der Stadt Rostock erwählt.

Im Jahre 1626 kommt er als Commissarius E. E. Raths zur Gütcr-
scparirung zwischen Peter Wellen Wittwe und dessen Erben vor. (S.
S.: 34.) Gestorben ist er 1636. Verheirathet war er dreimal. Zuerst
etwa seit 1604 mit Tilsche Schmiedes, der Wittwe des Stephan Barchlei.
Rach dem A. H. hat näinlich am 11. Scptbr. 1691 Catharina, wailand
Paul Barchlei nachgelassenen Wittwe, nebst Heinrich, Paul und Jochim,
Gebrüder der Barchleien, ihren Söhnen und Claus Slorff, Hans Willmcs
und Bartholomaeus Grawetopf, ihren Tochtermännern ihres seligen Mannes
Brauhaus auf der Altstadt ihrem Sohne Steffen Barchlej abgetreten und
nach eben diesem A. H hat am 31. Decbr. 1603 wajland Steffen
Barchlciden Wittwe, Tilsche Schmiedes mit Willen ihrer Vormünder
Jasper Hermann und Claus Költzow, auch derselben Kinder ersten Ehe
Vormündern Claus Schlorff, Dionysius Meyer, Claus Brügge und
Jochim Barchlciden Mitwissen, nachdem sie ihren Kindern einen Ausspruch
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von väterlicher und mütterlicher Seite gethan, ihrem jetzigen Bräutigam
und künftigen Ehemann, Johann Masen dasselbe Brauhaus auf der
Altstadt in der Mühlenstrasze zwischen Simon Kerkener und Peter »ah
der Heiden zum Brautschatze zuschreiben lassen. Diese Schrift ist can-
cellirt am 18. Januar 1620 auf Antrag der Gebrüder Paul und
Heinrich Barchleidcn.

Zum zweiten Male war Johann Masen verheirathet mit Anna
Michaelis, (geb. 1388, gest. im Januar 1626, L.-Pr. von Thomas
Lindeman») einer Tochter des Jacob Michaelis und der Anna Boddekcr
und aus dieser Ehe entsprossen 4 Kinder, Anna, Margaretha, Tilse und
Jacob.

Zum dritten Male etwa seit 1627 war Johann Masen vermählt
mit Jlsa Capellen, die 1582 geboren und am 19. Novbr. 1630 gestorben
ist. Siehe Etwas von 1742, Seite 637.

2) Anna. Sie hcirathcte um 1619 den Peter Welle, einen Sohn des
Vorstehers an St. Petri, Heinrich Welle und der Anna Crispinus,
welcher seit dem December 1612 mit der am 2. December 1613 ver¬
storbenen Regina Hermann verheirathet gewesen und mit dieser einen r
Sohn, den am 18. Novbr. 1613 geborenen Heinrich Welle hatte. (S.
Theil I., Seite 337 und Theil II., Seite .) Nachdem Peter Welle
aber 1623 verstorben war, heirathete Anna Masen um 1624 den Johann
Scharfenberg, einen Sohn des Bürgermeisters Dr. Bernhard Scharffenberg
und der Agneta Beselin, welcher nach der Anna Masen im Jahre 1626
erfolgten Tode (S. I. C. Burgmann's L.-Pr. über Anna Elisabeth
Beselin) im Jahre 1629 die Anna Sasse heirathete und am 12. Julp
1638 starb. (S. sein L.-Pr. von H. Rahne und Theil I., S. 282.)

3) Dionysius. Er heirathete Margaretha von Mecklenburg, eine Tochter
des Amtshauptmanns Balthasar von Mecklenburg und der Anna von
Hagen und war am 14. April 1638 schon verstorben; denn an diesem
Tage verkauft nach dem N. H. seine genannte Wittwe eine Bude.

4) Marcus, geb. am 5. August 1599, gest. am 2. Juny 1638. (L.-Pr.
von Heinr. Rahne.) Er wurde Brauer und heirathete 1623 Margarethe
Gladow, eine Tochter des Bürgermeisters Vinccntius Gladow und der
Margaretha Köster und hatte mit ihr, die am 25. April 1653 starb,
(S. S.: 20.) folgende Kinder:
a) Vinccntius.
b) Marcus.
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c) Andreas.
d) Wendula, geb. 17. April 1631, gest. zu Güstrow am 4. Januar

1659. (Leichen-Predigt von Zach. Schwedcr.) Sie heirathete am
13. Octbr. 1653 den Pastor am Hospital zum heiligen Geist in
Güstrow, Heimrad Grape ('s 1685) einen Sohn des Teterow'schcn
Bürgermeisters Zacharias Grape.

5) Catharina, geb. am 24. July 1604, gest. am 11. April 1663. (L.-Pr.
von Albert Willebrandt.) Sie heirathete 1619 den Dr. med., Leibarzt
des Dänischen Königs Christian V., Heinrich Köster, (f 12. Octbr. 1646)
einen Sohn des Brauers und Vorstehers an St. Nicolai, Andreas Köster
und der Margaretha Dassow, einen Schwager des Bürgermeisters Vincentius
Gladvw und hatte mit ihm folgende Kinder:

a) Heinrich, der Dr. med. ward, Auguste Marie Kcding heirathete
und mit dieser zwei Kinder, Heinrich und Casus Johannes hatte
und 1657 starb.

V) Andreas, der Dr. med. wurde zu Aarhus in Jütland.
c) Wendula, geb. 13. April 1641, gest. 11. May 1667. (L.-Pr-

von H. R. Redeker.)
d) Catharina. Sie ward verheirathct an den General-Superintendent

und Hofprediger Johann Reinboth (ward am 15. July 1645
Doctor der Theologie, Etwas von 1741, Seite 881) mit welchem
sie folgende Kinder hatte:
A) Heinrich, der Hofprediger wurde.
B) Friedrich.
C) Johann Adolph.
D) Catharina, die jung starb.

E) Elisabeth, die jung starb.

E) Magdalena Sibylla. Sie wurde am 23. Octbr. 1659 an
den Dr. Juris und Herzoglich Holsteinschcn Cammersecretair
Friedrich Jügert (geb. im Decbr. 1618, gest. 1686, vgl.
Theil I., Seite 49) verheirathct, aus welcher Ehe folgende
Kinder stammen:

I) Sigmund Adolph.
II) Friedcrika Amalia.
III) Magdalena Sybilla.
IV) Maria Elisabeth. Sic wurde an den Dänischen

Canzleisecretair Heinrich Ludwig Gudcn verheirathct.



Joachim Schilling.
Er ist der Theil L, Seite 22 unter 2 aufgeführte Sohn des Bürger¬

meisters Hermann Schilling und der Christine Sasse, und wurde ein angesehener
Bürger und vornehmer Brauer in Rostock. Verheirathet wurde er wahrscheinlich
im Jahre 1012 mit Agneta Tancke, einer Tochter des Bürgermeisters Marcus
Tancke und der Agneta Gretemann, (S. Theil I., Seite 302) aus welcher Che
folgende Kinder entsprossen:

1) Hermann, geboren am 17. Septbr. 1613, gestorben am 12. May 1616.
Sein L.-Pr. schrieb Johann Quistorp.

2) Marcus, welcher auch bald verstarb.
Nach dem A. H. hat Christoph Clevenow am 9. August 1615 sein

Brauhaus nebst Thorweg, Hinterhaus uird Bude am Wendländerschilde bei
St. Nicolaus-Kirche an Jochim Schilling für 7500 sl verlassen und in dem
Fundationsbuche die Wasserkunst auf der alten Stadt betreffend, wird Fol. 23
unterm 25. July 1610 Joachim Schilling, als Interessent des Altstädter
Wasserborns im Kirchspiel St. Nicolai wohnend, aufgeführt. Am 1. Novbr.
1617, am Tage aller Heiligen, aber ist er gestorben und am 0. Novbr. vor
einer großen Versammlung in St. Nicolaus-Kirche beerdigt worden. (Neue
Wöchentliche Rvflock'sche Nachrichten von 1841, Seite 313 und 391.)
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Martin Papcke.

Sebastian Bacmeister (in von Westphalen mou. ineä. dom III., S. 1319)
leitet bas Rostock'sche Geschlecht der Papcke, Papecke, Papen schon aus dem Ende
des 13. und Anfange des 14. Jahrhunderts her und zwar aus Lübeck. Er
rechnet dazu auch den Nostock'schen Professor Johann Papcke, der 1471 »ach

Rostock kam und hier 1303 noch lebte. Im A. H. Fol. 20 finden wir, dass

Johann Papen im Jahre 1468 ein Eckhaus auf dem Gärberbruchc bei der

Warnow kauft, wobei am Rande steht, daß Hans Papcke dies Haus seinem

Sohne Karsten Papcke übergeben habe.

Näheres wissen wir von dem obengenannten Martin Papcke und dessen

Rachkommen. Er war verheirathet mit Catharina Barens und hatte aus dieser

einen Sohn, den Nostock'schen Bürger und Gewandschneider Nicolaus

Papcke. Dieser verheiralhete sich mit Gesa Schlorf, einer Tochter des Hermann
Schlorf und der Anna Bevld und hatte mit derselben folgende Kinder:

1) Nicvlaus, geboren am 28. Nvvbr. 1371, gestorben am 25. Decbr. 1629.

Er studirte die Rechte, wurde ain 26. Octbr. 1602 vookor zuris und

späterhin Königl. Dänischer Rath. Verheirathet war er seit dem 26. Janr.
1602 mit Margcretha Tancke. (S. Theil I., Seite 301.) Sein L.-Pr.
schrieb der Professor der Physik Joachim Stockmann.

2) Hermann, geb. am 28. October 1574, gestorben 1625. (Sein L.-Pr.
schrieb Thomas Lindemann.) Er ward 1611 Senator der Stadt Rostock
und war seit dem 10. July 1600 (N. W. R, N. von 1841, Nr. 60

und Nr. 81) mit der am 19. December 1574 geborenen, am 3. April
1618 gestorbenen Agneta Sasse (S. Theil I., Seite 251 unter 4) ver¬

heirathet, aus welcher Ehe eine Tochter Namens Anna entsproß, die mit

dem Theil I., S. 248. gedachten Nostock'schen Bürger, Balthasar Guhl III.
verheirathet wurde und ihm folgende Kinder gebar:

a) Balthasar, geb. gestorben 1691. (S. S.: .)

b) Anna, geb. im Novbr. 1621, gest. 21. April 1630.

v) Agneta, geb. am 19. July 1626, gest. 13. Octbr. 1627.

NachBalthasarGuhllll. Tode heirathete Anna Papcke den FriedrichOuilitzen.
Hermann Papcke aber heirathete nach der Agneta Sasse Tode die Theil I.,
Seite 302 unter 3 gedachte Agneta Tancke, mit welcher er die dort
genannten Kinder hatte.

3) Dorothea, geb. gest. am 24. Febr. 1610. Sie hei-
rathete den Seite 1. gedachten Valentin Havemann.
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4) Catharina, geb. 1580, gest. am 25. Janr. 1650. Zhr L. - Pr. schrieb
Joachim Stvckmann. Sie heirathete 1595 den Professor der Medicin,
Henricus Pauli, einen 1565 hier gebornen, 1604 von der Königin
Sophia von Dänemark als Leibmedicus nach Nycöping berufenen, am
13. August 1610 dort gestorbenen Sohn des Professors der Theologie,
Superintendenten Simon Pauli des Aeltercn (S. S.: .) und der
Catharina Prenger, aus welcher Ehe stammen:

a) Catharina, verheirathet an den Lübeck'schcn Notar Johann Braun.
b) Simon, geb. am 6. April 1603, gest. am 23. April 1680. Er

wurde Professor der Medicin, ging 1640 nach Copenhagen und
verheirathete sich am 15. April 1635 mit der am 9. Decbr. 1618
gebornen, am 21. Octbr. 1656 gestorbenen Elisabeth Fabricius,
(siehe die L.-Pr. über sie von Johann Tarnow zu Kopenhagen)
einer Tochter des Professors der Medicin Jacob Fabricius und

der Margaretha Mylia (Müller), aus welcher Ehe folgende Kinder
entsprossen:

A) Jacob Heinrich.

E) Simon.
C) Daniel.
D) Öliger
E) Johann Joachim.

E) Philipp Adolph.
G-) Christian.
H) Friedrich.
I) Margaretha Elisabeth.

5) Elisabeth, geb. 1584, gest. 22. Novbr. 1638. (Etwas von 1741,
Seite 115 u. 121.) Sie heirathete am 19. August 1601 den Professor
der Theologie Lucas Bacmeister II., (* 2. Novbr. 1570, s 12. Octbr. 1638,
vgl. Theil I., S. 296) aus welcher Ehe folgende Kinder stammen:

a) Johanna, welche an den Kaufniann Christoph von Herverden ver-
heirathet ward und ihm eine Tochter Elisabeth gebar, die den Pastor
an der Pfarrkirche zu Güstrow, Zacharias Schröder heirathete.

b) Elisabeth, geb. am 6. März 1604, gest. am 6. Januar 1638.
Verheirathet ward sie am 6. Septbr. 1625 mit dem Pastor Peter
Willebrand zu Güstrow, einen 1597 gebornen, am 3. July 1638
gestorbenen Sohn des Professors Nicolaus Willebrand und der
Cathapina Hein. (Viel. Thomas anal. Güstr., S. 42, Habichthvrst
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Rostochium literatum, Seite 394 und L. - Pr. von Laurentius

Langclaus.) Aus dieser Ehe entsprossen:

A) Lucas.

B) Katharina, verheirathet an den Kaufmann Johann Nabst.

Non diesem stammt Johann Gerhard Nabst, Gerichts -Pro¬

kurator und Organist an St. Jacob, der am 21. Septbr.

1660 geboren ist und 1687 mit Anna Katharina Gerber,

Tochter des Senators Johann Gerber zu Bötzow und der

Anna Gottschalk vermählt ward.

0) Elisabeth, die an den Pastor Joachim Albinus zu Warne¬

münde verheirathet ward.

I)) Anna.

E) Johanna, geb. 1634, gest. 1665. L. - Pr. v. Hermann Lembcke.

E) Sophie.

c) Lucas, geb. 1605, gest. 1679. OB. Theil I., Seite 299.)

d) Sara, welche an den Canzleirath Caspar Koch verheirathet wurde.

Aus dieser Ehe stammten:

A) eine Tochter Anna Elisabeth, die den Canzleirath Laurentius

Wahlseldt zu Güstrow heirathete, der am 28. Septbr. 1639

geboren und am 14. Octbr. 1690 gestorben ist und mit ihr

eine Tochter Sara hatte, die an den Dr. Juris, Bürger¬

meister zu Güstrow, Samuel Christian Schultz verheirathet

wurde und eine Tochter Anna Sophia, die an den Lübeck'schen

Patricier Albert von Dassel» verheirathet ward.

B) Lucas, der 1662 zu Rostock Br. Juris, dann Canzleisccretair

zu Güstrow und später Advocat am Wismarschen Tribunal

wurde.

0) Caspar Friedrich.

D) Christian.

E) Margaretha. Viel. Thomas A. G., S. 99. u. 103.

0) Margaretha, geb. 3. Januar 1583, gest. am 17. July 1639. (L.-Pr.
v. Joh. Cothmann ) Sie ward 1604 verheirathet an den am 24. Decbr.

1574 gebornen, 1629 zum Nostock'sche» Senator erwählten, 1635 ge¬

storbenen Christian von Thicnen oder Thee», einen Sohn des Nostock'sche»

Bürgers Aegidius von Thiene» und der Barbara Battus (Schwester

des Professors med. Lcvi» Battus) L. -Pr. von Nicolaus Schütze.



Aus dieser Ehe stammen:

a) Margaretha, geboren 1611, gest. am 12. May 1660. (8. - Pr.
von Albert Willebrand.) Sic heirathete 1626 den Kaufmann
Thomas Schmidt, geb. 1588, gest. 3. Juny 1640, (L.-Pr. von
Heinr. Schuckmann), Sohn des Westphälischen Kaufmanns Thomas
Schmidt, aus welcher Ehe stammen:

A) Margaretha, geb. 10. Scptbr. 1634, gest. 30. Janr. 1713.
(8.-Pr. von Joh. Nicolaus Quistorp.) Sic heirathete am
29. May 1655 den Professor der Rechte Andreas Amsel,
einen Sohn des Secretairs der Juristenfacultät Joh. Amsel,
und der Anna Lübbecke, einen Enkel des Dr. Juris Georg
Lübbecke und der Wendula Korf, (Etwas v. 1738, S. 678)
aus welcher Ehe herstammen:

I) Anna Margaretha, geb. 1655, gest. 22. Juny 1729.
(8.-Pr. v. Georg Detharding.) Sie heirathete am
3. May 1703 den Dr. Juris, Rath Franz Ernst
Kahl, der 1667 geboren und 1738 gestorben ist.

(8.-Pr. von Johann Ludwig Engel.)
II) Catharina, geb. 1656, gest. 1735, heirathete im Decbr.

j

1703 den Dr. jur. Albert Hcinsius, der am 20. Octbr.
1630 geboren und 1733 gestorben ist.

III) Thomas, geb. 14. März 1664. Er ward Dr.
Juris und Canzleirath zu Schwerin, heirathete 1688
Elisabeth von Thiene», mit der er folgende 'Kinder

hatte:

A) Andreas Christian, der Dr. Juris wurde.

B) Georg Friedrich, der I. U. C. wurde.

IV) Johann, geb. 24. Janr. 1665, gest. 13. Octbr. 1732.
(Jöchcr, S. 2025 ) Er wurde 1696 Professor der
Rechte zu Königsberg und verheirathete sich am
6. May 1697 mit Anna Maria Feierabend, ältesten

Tochter des Königsberger Bürgermeisters Christian
Feierabend, mit der er drei Kinder, Johanna Maria,
Johann Gottfried und Carl Friedrich hatte.

V) Andreas, welcher die Rechte studirte in Preussen,
'

Oberauditeur in Preussen wurde, am 22. November
1701 seines Bruders Frauen Schwester Anna Regina
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Feierabend, die am 6. Octbr. 170? starb, heirathete
und mit derselben drei Kinder, Christian Andreas,
Carl Ludwig und Helene Margaretha hatte.

B) Thomas. Derselbe ward Br. suris, heirathete Barbara
Füllbier, eine Tochter des Magister philosophiae Joachim
Füllbicr und der Dorothea Wegener, mit welcher er drei
Kinder hatte:

I) Dorothea, geb. 30. Octbr. 1660, gest. 8. Novbr. 1660.
II) Margaretha, geb. 1659, gest. 1662.
III) Margaretha, geb. 1662, gest. 1681.

b) Christian, gebore» am 8. März 1612, gestorben am 31. März 1660.
(L.-Pr. von Job. Quistorp.) Er wurde 1642 Rostock'scher Senator,
war seit dem 22. April 1635 mit der Theil I., S. 269 unter 1.
erwähnten Gertrud Schnittler (deren L. - Pr. v. Caspar Mauritius)vermählt und hatte mit derselben folgende Kinder:
A) Johann, geboren 1637, gestorben im April 1660. L.-Pr.

von Joh. Quistorp.
B) Christian, geb. 1638. gest. 26. May 1669, ward Br. juris

und heirathete am 30. July 1068 Maria Meibom. L.-Pr.
von Aug. Barenius.

0) Margaretha, geb. 7. Decbr. 1639, gest. 27. März 1660.
L.-Pr. von Joh. Quistorp. ,

v) Elisabeth, geb. 4. März 1641, gest. 15. Januar 1645.
L.-Pr. von Joh. Quistorp.

E) Heinrich.
F) Aegidius.
G) Nicolaus.
II) Gertrud.
I) Catharina.
K) Barbara.

c) Catharina, geb. I. Decbr. 1617, gest. 15. März 1643. (L.-Pr.
von Joachim Schnobel.) Sic heirathete 1635 den Brauer Nicolaus
Wulffrath, blieb aber kinderlos.

ä) Barbara, welche im July 1631 heirathete den vornehmen Bürger
Marcus Lcmbcke (geboren 30. August 1600, gest. I. Juny 1660,
L.-Pr. v. Albert Willebrand) einen Sohn des Senators Hermann
Lembcke und der Elisabeth Luschow und mit ihm fünf Kinder hatte,
nämlich: Dorothea, Margaretha. Marcus, Barbara und Emerentia.Bd. u. 4
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Bürgermeister Micke von Herverden.

Die Familie von Herverden wird auch von Hervoeden genannt, und stammt

aus der bekannten Stadt Hereford in Westphalen, von welcher sie ihren Namen
hat. (P. Lindenberg Chronicon Rostochiense S. 152, Albert Joach. von

Krakewitz L.-Pr. über den Senator Balthasar Johann Eggerdes vom 10. Aug.
1718 am Ende.) Die Sitte, sich in fremden Ländern oder Städten nach

seinem Geburtsorte zu benennen, war im 15. und Hi. Jahrhundert eben so

häufig, wie die, seinen Namen zu gräcisiren oder latinisiren. So wurde z. B.
der Nostock'sche Professor Henricus Arsenius, der eigentlich Pauli hicst, nach

seinem Geburtsorte Arssen genannt. Bekannt ist, das; sich noch heut zu Tage
die Handwerksgesellen in fremden Städten nach ihren Geburtsorten benennen.

Die Familie von Herverdcn, in Rostock angesiedelt, gelangte durch Be¬

triebsamkeit und durch Heirathen zu grossem Ansehen und bedeutendem Reichthum.

Mehrere Bürgermeister und Senatoren gingen aus ihrem Schoostc hervor. J»>
N. H. kommen im Jahre 1577 zwanzig verschiedene Stadtbuchschriften unmittelbar
hinter einander vor, wonach die Gebr. Mit, Hans und Hinrich von Herverdcn
und deren Schwäger vr. Hinrich Gladow (vgl. Seite 18.) und Hans Tancke

(vgl. Theil I., Seite 303) sich die Erbschaft ihres Vaters und Schwieger¬

vaters, des Bürgermeisters Johann von Herverdcn, an Brauhäusern, Guts¬
antheilen in Kucksdorf, Wahrstorff, Evershagen, Hohen-Schwärst, Sildemow,
an Aeckcrn, Scheunen, Buden, Gärten und Antheilen an Mühlen, zum Eigen-
thume zuschreiben lassen. (Vgl. auch Theil I., Seite 317.)

Micke oder Vicco von Herverdcn kommt schon 1474 als Rostock'scher

Senator vor. Im Jahre 1487 wurde er zum Bürgermeister erwählt (Un¬

gnaden S. 1383.) und auf Runge's Anstiften abgesetzt, weil er die Erhebung

der St. Jacobi-Kirche zu einer Doinkirche begünstigt haben sollte, später aber

doch in seinen Ehrenstand wieder eingesetzt. (Ungnaden S. 246, 248 u. 739.)
1505 war er schon verstorben. Verhcirathet war er mit Anna Reggelin, einer

Tochter des Hinrich Reggelin, aus welcher Ehe folgende Kinder stammen:

1) Hinrich. Dieser wurde Magister.

2) Fricke oder Micke. Nach dem N. H. Fol. 1246. übergiebt Micke von

Herverden der Junge im Jahre 1496 seinem Mater, dem Herr» Bürger¬
meister Micke von Herverden Buden, und nach dem M. H. Fol. 1016.
verkauft Micke von Herverdcn ein Haus in der kleinen Mönchenftraste

zwischen Verend Hagemeister und Herr Nicolaus Frese i»i Jahre 1511, wie

es ihm von seiner Hausfrau angecrbet ist von sei. Cord Konschen wegen.



Er ist wohl derselbe Fricke von Herverden, welcher nach dem M. H. im
Jahre 1317 seiner Hausfrau Catharina Weslphal ein Grundstück verläßt
und nach dein Etwas von 1740, Seite 738 einige Gefälle aus seinem

auf dem Burgwalle belegenen Hause ini Jahre 1518 an die Universität
verkauft, 1525 aber Senator wird.

3) Jochim. Er hatte eine Tochter Elisabeth, welche an den -Professor

Bartholomaeus Clinge verheirathet ward. (S. Theil I., Seite 290.)
4) Johann. (S. S.: 45.)

Folgende Stadtbuchschriften gehören hieher:
1) 1474, wo Johannes Tymermann dem Herren Consul (Rathmann, ein

Beweis, daß Ungnaden's Verzeichniß der Rostock'schen Senatoren, worin
er fehlt, nicht vollständig ist) Biccv von Herverden seine drei Buden auf
dem Küterbruche verkauft. A. H. Fol. 28k. Am Rande steht:
Herr Wicke von Herverden, Bürgermeister, übcrgiebt Hinrich Levetzow

I

diese Schrift.
2) 1476, wo Merten Zegherd dem Herren Wicke von Herverden ein Eckhaus

mit 2 Buden in der Malerstraße verkauft.
3) 1480, wo des Herrn Consul Wico von Herverden Frau Anna vorkommt.

M. H. Fol. 96k.
4) 1484, wo Hans Wiege seinen Ort in der Lagerstraße mit Pfannen und

Braufässern Herrn Wicken von Herverden verkauft. M. H. Fol. 105.
Am Rande steht:
Herr Wicke von Herverden hat diese Schrift seinem Sohne Wicke von
Herverden übertragen.

5) 1493, wo Geseke Wicken, sel. Hinrich Wicken Wittwe mit ihren Vor- -

mündern Herrn Wicke von Herverden, Herrn Hinrich Levetzow, Herrn
Johann Frese und Eler Lange dem Aeltestcn, die ihre nächsten Erben
sind, ihre beiden Häuser auf dem Burgwall zwischen Hans Meinecken
und der Stadt-Zollhaus an Herr Wicke von Herverden verkauft.
M. H. Fol. 56.

6) 1493, wo Titsche Schilling mit Willen ihres Sohnes Hinrich Schilling
ihr Haus auf dem Beguinenbcrge zwischen Hinrich Moler und. Wulwesche
an Herr Wicke von Herverden verkauft.

7) 1494, wo Herr Wicke von Herverden sein Backhaus in der Hutfiltrr-
t

straße an Clawes Schomacker verkauft.
8) 1496, wo Herr Wicke von Herverden, Bürgermeister, einen Stufen vor

dein Heringsthore von Hinrich Sotebotter kauft.
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9) 1505, wo Annecke, des sei. Herrn Vicke von Herverden Wittwe mitWillen ihrer Söhne Mester Hinrich und Fricken. auch mit Willen desHerrn Hinrich Gerdes, des Herrn Arend Hasselbeck und Hans Rode,ihrer Vormünder, ihr Backhaus auf dem Burgwall zwischen dem Gangeneben Jürgen Woseryn und Franziscus Holloger mit beiden Buden, wiees ihr von ihrem Vater, sel. Henrick Regelinges angeerbet ist, an TitkenMaser verkauft. M. H. Fol. 82.
10) 1517, wo Annecke, sel. Herrn Wicke von Herverden Wittwe, mit Willenihrer Vormünder Herrn Arend Hasselbeck. Herrn Hinrich Gerdes undihres Sohnes Joachim von Herverden, ihren Ort mit allen Buden inder Malerstraße ihrem Sohne Fricken von Herverden verkauft, und daihr Sohn Hans von Herverden zur Zeit außer Landes ist. so verpflichtenFricke und Jochim von Herverden sich, für die Genehmigung des ge¬nannten Hans von Herverden. M. H.
11) 1519, wo Anna von Herverden mit Consens ihrer Vormünder HerrnArend Hasselbeck und Herrn Hinrich Gerdes und Fricken und Jochimvon Herverden ihrer Kinder, ihre Bude» in der Langenstraße verkauft. N. H.

/



Bürgermeister Johann von Herverden.
Er war der Seite 43 unter 4 gedachte Sohn des Bürgermeisters Dickevon Herverden und der Anna Regelin, kommt zuerst 1817 vor und wurde 1830Senator, 1382 aber Bürgermeister der Stadt Rostock, von welcher Würde ernach Lindenberg's Zeugniß (Olii-on. Rost. S. 132) Alters wegen demnächst

zurücktrat. 1377 war er schon verstorben. Verheirathet war er seit 1823mit Anna Oldenburg, einer Tochter des Vitus Oldenburg, der 1834 zumRostock'schen Bürgermeister erwählt wurde. Aus dieser Ehe entsprossen fol¬gende Kinder:
1) Johann. Er wurde am 27. Februar 1372 Senator der Stadt Rostock,

(Ungnaden Seite 812) heirathete Catharina Beselin, eine Tochter desSenators Nicolaus Beselin und der Catharina Rhoden, lebte mit ihr20 Jahre in der Ehe und starb 138 . Nach dem N. H. verkaufenHerr Hans von Herverden, Laurenz Ruhs und Hinrich Doste mit WillenHinrich Kedinck von wegen ihrer Hausfrauen als das nächste Blut imJahre 1383 ein Grundstück. Er hatte einen Sohn Hans von Herverden,dem am 5. Octbr. 15'88 seines Vaters Brauhaus in der Koßfclderstraße
zu Stadtbuch verlassen wird und der mit Margaretha Krull, einer Tochterdes Kaufmanns Jacob Krull und der Margaretha Zacharias und VatersSchwester unserer Theil I., Seite 132 gedachten Elisabeth Krull, ver-heirathet war. (Am 28. Januar 1597 verläßt Margaretha Krull, wailandHans von Herverden Wittwe, im Beisein Jacobi Krull und Jochim Hasseihres Vaters und Schwagers, ein Grundstück zu Stadtbuch.) Nach ihresMannes Tode heirathete Catharina Beselin 1583 den Professor derTheologie und Pastor an St. Marien, Lucas Bacmeister I., starb aberam 9. Januar 1593. (S. Theil I., S. 296, Etwas von 1738, S. 93u. 334 u. Etwas von 1740, S. 766.)2) Heinrich. Dieser heirathete Elisabeth Kirchhof, eine Tochter de« berühmtenRostock'schen Doctor Juris und Professors Laurentius Kirchhof und derJustin« Nudel. Etwas von 1739, Seite 249.3) Vitus. Er ist im Jahre 1349 geboren und im Octbr. 1614 gestorben.(Sein L.-Pr. von Marcus Hassaeus.) In die Studentenmatrikel ward> er 1359 eingeschrieben. (Etwas von 1740, S. 202.) Am 28. April1381 wurde er zum Vorsteher der St. Jacobi Kirche ernannt (W. N.Nachrichten von 1839, S. 318) und im Jahre 1385 zum Rostock'schenSenator erwählt. Am 20. Februar 1621 verlassen nach dem N. H.
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seine Kinder sein dem heiligen Geist gegenüber belegenes Brauhaus seiner
Wittwe für 11000 Gulden. Verheirathet war er seit dein Jahre 1377
mit Elisabeth Kluten, einer Tochter des Erasmus Kluten und der Anna
Prange, aus welcher Ehe folgende Kinder entsprangen:
a) Anna. Sie ward 1380 geboren und starb am 8. August 1629.Ihr L.-Pr. schrieb der Professor der Medicin, Johann Bacmcister.

Verheirathet wurde sie mit dem Kaufmann Sylvester Sibrand.
(S. Theil I., Seite 217.)

b) Oldenburgk. Er wurde mit Dorothea Krauel, Wittwe des Hans
Mindemann des Aelteren, verheirathet, war aber am 4. Decbr.
1628 schon verstorben.

c) Victor oder Vicke.
<I) Vitus.
v) Christoph.
k) Johannes.

Ueber die Familie Kluten schalten wir hier noch folgende Stadtbuchschriften
und Nachrichten ein:

1) 1365, wo die Vormünder der minorennen Kinder des verstorbenen Asmus
Kluten nämlich Herr Matthaeus Möller, Verend Vanth und Hans Plonnies
für die unmündigen Hans und Jlsabe Geschwister Kluten, so wie Thönnies
Klutc und Gorges Klute auch Christoph Bügow Namens seiner Ehefrau,
in vier Stadtbuchschriften sich gegenseitig Grundstücke verlassen. N. H.

2) 1596, am 31. Januar, wo Claus Eggerts, Claus Prange, Paul Eggerts,
Jürgen Gaule, wailand Asmus Kluten des Alten nachgelassener unmün¬
diger Kinder als Margarethen, Hansen, Gorges und Heinrich Vormünder,
nebst Herr Veit von Herverden wailand Asmus Kluten des Alten Brauhaus
in der Wokrenterstraße Asmus Kluten dem Jungen verkaufen.
Cancellatum, den 31. May 1609 jussu Albrecht Stechow und
Johannes Eggers, Asmus Kluten Kinder Vormünder. N. H.

3) Nach dem L.-Pr. des Professors der Mathematik Georg Dass über
Margaretha Kluten, eine Tochter des Erasmus Kluten und der Anna
Prange, ward dieselbe 1341 geboren und starb am 11. März 1612.
Verheirathet wurde sie 1366 an den Bürgermeister Christoph Bützow,
Erbherrn auf Pöppendorf, der 1590, 74 Jahre alt, starb, 1394 aber
an den Quaestor Joachim Schonermark, der früher mit Anna Kassebohm
verheirathet und Vater des Professor Joachim Schonermark war.
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Nach dem Tode der Elisabeth Kluten heirathetc der Senator Vit von
Herverden im Jahre 1898 die Elisabeth Bolten, eine 3 Tage nach
Trinitatis 1872 geborene Tochter des Kaufmanns Rudolph Volten und
der Anna Dummrath, aus welcher Ehe noch folgende Kinder ent¬
sprangen ;

a) Christian.
b) Anna, die Nicolaus Papcke heirathete. (S. S.: 37.)
c) Elisabeth.

Ueber diese Bolten'sche Familie sei hier eingeschaltet:
Rudolph oder Radelvf Bolten war ein Sohn des Hartich Bolten undder Margaretha von Herverden. Der Vater der Anna Dummrath hießHans Dummrath, welcher mit Katharina Duwels verheirathct war. Radelvf
Bolten ging, wie das L.-Pr. über seine Tochter Ursula von Johann
Cvthmann bemerkt, nach dem Dichterspruch Impiger extremes currit
mercator ad Indos, auf Reisen und starb weit von Rostock in fernen
Ländern. Er hatte folgende Kinder:

a) Katharina, geb. 30. April 1560, gest. 20. August 1638, Domina
im Kloster zum heil. Kreuz. L.-Pr. von Heinr. Rahne.

b) Elisabeth, geb. 1572, gest. 21.Janr. 1637. L.-Pr. v. Joh. Quistvrp.
e) Ursula, geb. 1884, gest. 1631, verhkirathet 1614 an den Prediger

an St. Marien, David Tunder.
d) Hartwig.
e) Margaretha,
t) Anna.
g) Dorothea.

4) Elisabeth. (S. S.: 19.)
5) Margaretha. Sie heirathete den Rvstock'sche» Bürger Johann Tancke

auf Sildemow, einen Sohn des Wismarschen Bürgers Marcus Tancke,
(Herr Hans von Herverden verläßt 1887 sein Haus in der Mvnchen-
straße zwischen Herr Laurenz Schmedeschen und Hinrich Langenschen
Hans Tancken, mit seiner Tochter Margaretha zu einem Brautschatz zu
haben, M. H. Fol. 28b.) aus welcher Ehe stammen:

a) Anna, welche mit dem Senator Michael Breide, einem Sohne des
Senators Lorenz Breide verheirathet ward und aus dieser Ehe
eine Tochter Anna hatte, die am 7. Febr. 1611 starb und derenL.-Pr. der Professor Joh. Sibrand schrieb. (S. Theil I., S. 291.)b) Marcus. (S. Theil I., S. 303.)
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6) Victor, der am 25. Octbr. 1563 vom Rathhause aus einer Bürgerver-
sammlung kommend, plötzlich starb. Lucas Bacmeister schrieb sein L.-PtViä. Scripta in acad. Rost. prop. Fol. 253. Wen» Lucas Bacmeistckbei der Leichenbestattung dieses Victor von Herverden einladet: sich vor
dem Hause des Vicco von Herverben zu versammeln, so liegt zwar dir
Vermuthung nahe, daß der Letztere derselbe Vicco von Herverde» sei,als dessen Wittwe Anna Dosten sich nach dem M. H. im Jahre 1571
ihre Buden in der Trägerstraße zuschreiben läßt; allein Näheres wisse»wir von diesem Vicco von Herverden nicht.
Von hieher gehörenden Stadtbuchschriften kennen wir folgende:

1) 1523, wo Anna von Herverden, sel. Herrn Wicken von Herverden Bürget
Meisters zu Rostock Wittwe, mit Consens ihrer beiden Söhne Fricken unv
Jochim von Herverden und ihrer Vormünder Herrn Arend Hasselbelk
und Herrn Hinrich Gerdes ihrem Sohne Hans von Herverden zu einetMitgift oder Brautschatz und Eigenthum zuschreiben läßt ihr Wohnhaus
in der Koßfelderstraße, wie sie es von ihrem sel. Herrn Vater besessen
hat. M. H.

2) 1536, wo Herr Vit Oldenburg, Tochtermann Herr Hans von Hcrverde»
und sein Sohn Hans Oldenburg mit Consens ihrer Mutter eine Bude
des Herrn Vit verkaufen. A. H.

3) 1577. (S. S.: 42.)
4) 1585, am 13. Novbr., wo Anna von Herverden, wailand Hans Möllers

Wittwe, ihre Bude in der Eselföterstraße an Dorothea Michael Hagelsteins
Wittwe verkauft. N. H.
Zu bemerken ist noch, daß im August 1626 ein Jochim von Hcrverde»als Capitain der Soldaten vorkommt, die geworben wurden, um de» heran¬rückenden Wallenstein Widerstand zu leisten.
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urgervm Stadtrichter Georg August Detharding.18.-Pc-
slcmeisttf ®v WlU' fcer ^eil I., Seite 83 unter 3 aufgeführte Sohn des vootor
sich vor ttaologiae Georg Detharding des Aelteren und der Magdalena Louise He in ge
uvar die öu Rostock am 12. Novbr. 1769 geboren. Gr studirte die Rechte und
.de» sei,

dommt von 1794 bis 1801 als Advocat und Prokurator des Nvstock'schen
'e 1571 ^'"'gerichts vor, 1802 aber nicht mehr. (Wöchentliche Rostvck'sche Nachrichten
s wisse» S. 201 und von 1795, S. 34.) Am 20. July 1801 erscheinter zucrit als Stadtrichter zu Malchow. Gr verheirathete sich am 20. Zuny1801 in St Nicolai mit Sophia Dorothea Agneta Andersten, Tochter des
Bürger- ^irurguS Johann Theodor Andersten zu Rostock und Schwester des Eabinets-
len un»

i'"cetairs des Grostherzogs Friedrich Franz I. Andersten. Diese Ghe blieb
mffelbelk kinderlos. Er starb am 16. Juny 1808 am Krebs im Gesicht. Siehe
zu einer ^emanns Archiv-Lexicon Seite 158 und Familienbibel II. Seine Wittwe,
»hnbaus ^dlche noch kurz vor ihrem Tode durch ganz unnölhige Schenkungen an fremde
beseste» ^"^nen den testamentsmäßigen nächst verwandten Erben 850 Thlr. N^/z entzog,folgte ihm am 9. April 1828 in die Ewigkeit nach.
rverden

e Bude

NöllerS
MeinS

rverde»

heran-

Bd. ii.
s
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Candidat Georg Detharding.
Er war der Theil I, Seite 85 unter 1 aufgeführte Sohn des Doctoc

der Theologie Georg Detharding des Jüngeren und der Magdalena Elisabeth
Esther Friedlieb und wurde zu Rostock am 1, Januar 1802 geboren, während
daß sein Water in der Kirche predigte. Nachdem er sorgfältig erzogen, in der
Prima der Nostock'schen Stadtschule, wo er rühmlichst ausgezeichnet sich zeigte,
den vortrefflichen Unterricht des Professors Sarpe genossen, ging er Oster»
1820 zur Universität ab, widmete sich der Theologie und studirte zu Rostock
und Göttingen. Nach absolvirten Studien übernahm er in Sülz eine Privat¬
schule. Auffallend war seine große Aehnlichkeit mit seinem Ur-Ur-Großvater,
dem Theil I., S. 52 gedachten Justizrath Georg Detharding, in dessen Fuß¬
tapfen zu treten, er auch Hoffnungen von sich rege machte.

Im July 182^7 besuchte er seine Angehörigen in Rostock und machte vo»
dort einen Ausflug nach Warnemünde, wo seine Tante und Großmutter, die
Consistvrialräthin Friedlieb und seine Braut sich aufhielten. Als er a>»
20. July 1827 Nachmittags in dem von zwei Seefahrern geführten Postboote
nach Rostock zurückkehrte, schlug dieses nicht weit von Warnemünde, noch vor
dem Breitlinge, in dem damals noch gekrümmten Fahrwasser, bei einem heflige»
Stoßwinde um, weil die Segel (Schvot) zu fest gemacht waren, um schnell
losgerissen werden zu können und Detharding ertrank mit sieben anderen junge»
Leuten in dem Strom. Er wurde in einer Kapelle der St. Johannis-Kirche
in Rostock beigesetzt. Als diese, schon seit dem 31. October 1829 als baufällig
und dem Einsturz drohend erkannt, im Jahre 1836 abgebrochen ward, vcriivth-
wendigte sich die Bersetzung seiner Leiche, deren die musterhafte Stiefmutter i»
treuer Fürsorge schon bei Zeiten gedachte, nach dem neuen Friedhöfe, wo ec
als der Erste in dem Familienbegräbnisse begraben wurde. An einem trübe»
November-Abend (16. Novbr. 1836) folgte seiner Leiche zur letzten Ruhestätte
keiner von dem geehrten Dctharding'schen Geschlechte. Sein Bruder war i»
Amerika, die bräutliche Liebe hatte sich längst auch von den Seinen abgewandt,
und Leute, die er nicht gekannt hatte, die vier männlichen Mitglieder der Familie
Baeder, ehrten in stiller Betrachtung über die Vergänglichkeit der Große dec
Geschlechter hinter seinem Sarge sein zweites Leichenbegängniß.
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Doctor Georg Gustav Detharding.
^octoc ^ war ^ Theil I, Seite 334 unter 2 gedachte Sohn des Doctor der

klisabelh Georg Christoph Detharding und der Agneta Sophia Oerthling und
währen»

0111 22 - 1765 zu Rostock in St. Marien geboren. Als seine Pathcn
in der bas Kirchenbuch an: I) für Hofrath Detharding in Lübeck Herr Dr.'

zeigte, Detharding. 2) Herr Rath Oerthling, 3) Herr Zustizrath Detharding. Nachdem
Estern

fl l'on P^batlehrern in den ersten Elementen des Wissens Unterricht empfangen
Nostock

besuchte er seit dem 10. Lebensjahre das Gymnasium der Vaterstadt bis zum
Privat«

Abnl 1783, wo er als Primaner eine lateinische Rede darüber hielt, daß
oüvater,

bie Anfangsgründe der Wissenschaften unangenehm und schwer seien, aber süße
^ und herrliche Früchte tragen, und vom Gymnasium abging. (Wöchentl. Rost.

Nachrichten von 1783, Stück 18.) Hierauf nahm er noch Unterricht in der
.
t lu,n

lateinischen und griechischen Sprache beim Magister der Philosophie Crull, seinem

die
"5(ltn'cn Schwager und in der Mathcmathik bei seinem späteren Stiefvatertr' Tüders und ging in demselben Jahre als Ktudiosns medicinae zur Universität00 01
Bützow. Anfangs des Jahres 1784 bezog er aber wieder die Universitätostboo Rostock, wo er bis Ausgangs des Jahres 1785 studirte, und ging dann nachoch vo Berlin, bis Anfangs des Jahres 1786, wo er die Universität Jena frequentirte
Unb

.
boct slm 26 ’ April 1788 Doctor der Medicin wurde. Nach Rostockschnc zurückgekehrt, ward er hier sogleich von seinem Vater, der selbst ein vielbe-^"0° schäftigter Arzt war, in die mcdicinische Praxis eingeführt und übte diese mit'

.
ll

.
w3tc Thätigkeit und ausgezeichnetem Rufe ununterbrochen bis zum März Monat01^° b >832, wo er von einem apoplectischen Unfall betroffen wurde, welcher ihn halb-100110 / l"lig lähmte und geistig schwächte, wiederholt eingetreten aber am 3. Febr.1 er 11 1838 (einem Erdenleben ein Ende machte. Seine irdische Hülle trugen 9 Logen-wo er Brüder (Schottische Meister) zu Grabe.'Detharding verheirathcte sich am 22. Junius 1790 mit Maria SophiaUe,trt

n
Elisabeth Tarnow, einer am 8. April 1774 geborenen, am 8. April 1859 anft1st0

. ?em Geburtstage verstorbenen Tochter des Kaufmanns Johann Joachimwa» - tarnow und der Margaretha Möller, aus welcher Ehe folgende Kinder entsprossen:
e

1 •) Katharina Caroline Dorothea, geb. 12. Novbr. 1741, gest. 25. März 1795.6° p 2) Sophia Dorothea Friederike, geb. 16. Janr. 1794, gest.
Sie ward am 19. Febr. 1823 verheirathct an den Pensionair zu Gehm-kendorf, Georg Johann Christian Krüger, Sohn des Dr. med. Conrad
Tnedr. Krüger und der Henriette Louise Hansen, geb. 30. Novbr. 1773,
gc(t. 1. Dccbr. 1854, aus welcher Ehe folgende Kinder entsprangen:
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a) Therese Dorothea Caroline Louise, die in Rostock in St. Marien
am 29. Decbr. 1823 geboren ist.

d) Auguste Sophia, geb. 7. Aug. 1825 zu Rostock.
O) Georg Wilhelm Conrad Ernst Philipp, geb. 22. Aug. 1828 zu Rostock
ä) Wilhelmine Louise Christiane, geb. zu Rostock am 3. Juny 1830.

3) Georg Wilhelm, geb. in St. Marien am 24. May 1797. Schon iin
8. Lebensjahre ward er nach Wismar geschickt und dort dem ersten Prediger
Koch zum Unterricht übergeben, den er zwei Jahre lang genoß. Daraus
empfing er drei Jahre lang bei seinem Onkel, dem Pastor Crull zu Alt-
Carin (S. S.: .) Unterweisung in den alten Sprachen und sonstigen Schul¬
wissenschaften und bildete sich sodann aus der großen Stadtschule zu Rostock
weiter aus, bis er am 15. März 1815 als Studiosus der Medicin i»
die Zahl der academischen Bürger zu Rostock aufgenommen wurde. Hier
studirte er bis Michaelis 1817, dann aber zu Berlin, wo er unter andere»
auch den berühmten Hufeland hörte. Rach bestanbeneni Examen nnd ein¬
gereichter Jnaugural»Dissertation de Syphilide neonatorum wurde er
zu Rostock unterm 16. September 1819 zum Dvctor der Medicin pro-
inovirt. Uni sich aber in der practischen Ausübung der Medicin weiter
auszubilden, ging er Michaelis 1819 wieder nach Berlin, studirte dort
bis Ostern 1820, dann bis Michaelis 1820 in Wien und hierauf bis
Ostern 1821 in Würzburg, endlich aber bis Michaelis 1821 in Paris.
Von hier kehrte er nach Rostock zurück, wo er denn auf Empfehlung des
berühmten Vogel schon am 24. Septbr. 1821 zum Oberarzt des zweite»
Musquetier-Bataillons ernannt wurde und als solcher, mehr aber noch
als practischer Civil-Arzt ein bedeutendes Ansehen erwarb und viele Jahre
lang eine glückliche und umfangreiche Wirksamkeit entfaltet hat. Ai»
2. September 1836 verheirathete er sich in Anclam mit Henriette Edzardi,
einer am 2. April 1808 geborenen Tochter des Kaufmanns Carl Ludwig
Edzardi und der Anna Charlotte Deuth zu Anclam, welche Ehe jedoch
kinderlos geblieben ist. Im Jahre 1848 machte er als Militairarzt den
Feldzug gegen Dänemark mit, in welchem ihm das unstäte Treiben und
Lagerleben, das noch obendrein seine Civil-Praxis störte, so wenig zusagte,
daß er nach Beendigung desselben seinen Abschied nachsuchte, welchen er
denn auch unterm 29. Oktober 1848 erhielt. Mit erneuertem Eifer
widmete er sich darauf wieder der Civil-Praxis, in welcher ihm das Ver¬
trauen seiner Mitbürger in reichem Maaße zu Theil ward, bis gegen
das Ende des Jahres 1865, wo mancherlei körperliche Schwächen ih»
veranlaßten, sich von der Ausübung der Praxis gänzlich zurückzuziehen.
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4) Sophia Johanna Wilhelmine, geboren am 14. July 1802. Sie ward
verheirathet am 17. Septbr. 1830 an den Kaufmann Johann Heinrich
Christian Stüdemann. Dieser war ein am 8 . Februar 1803 geborener
ehelicher Sohn des Kaufmanns Sievert und einer geborenen Schmidt,
wurde aber bei seinem Onkel, dem auf dem Schilde an der Westseite
im dritten Hause vom Neuen Markte her wohnenden Kaufmann Johann
Heinr. Stüdemann (einem Sohne des Schifferältesten Hans Stüdemann
und der Catharina Margaretha Griewahn S. S.: .), der mit einer
Schwester der Kaufmann Sievert'schen Ehefrau verheirathet und kinderlos
war. erzogen und von diesem im Jahre 1828 förmlich adoptirt, später
auch zum großen Unwillen der Stüdemann'schen Geschwister und deren
zahlreichen Kinder zum Erben eingesetzt, als welcher er bis zu seinem am
2. März 1864 an einem chronischen Magenübel erfolgten Tode in dem
eben bezeichneten Hause wohnte. Er hat in den meisten städtischen Ad¬
ministrations-Departements, hauptsächlich als Vorsteher des Hospitals
zum St. Georg und beim Bau-Amt, viele Jahre lang fungirt. Aus
seiner Ehe entsproß nur eine Tochter, Namens Catharina Dorothea Maria,
die am 30. Septbr. 1840 geboren und am 15. July 1860 mit dem
Landmann Ernst Christian Friedrich Joachim Winckelmann (geboren amII. Septbr. 1833 zu Wockern, ein Sohn des Gutsbesitzers Winckelmann
auf Amalienhvf und Enkel des Schlachters Winckelmann zu Rostock) ver-
heiralhet ist. Dieser besaß in Holstein zuerst das Gut Alwenslehe, darauf
das Gut Mühlbcck und pachtete endlich das Gut Börstel. Aus seiner
Ehe entsprossen:

а) Martha, geb. am 15. April 1861.
б) Otto, geb. am 10. Februar 1863.
v) Erna, geb. am May 1865.

5) Sophia Henriette, geb. am 10. Novbr. 1803. Sie ward am 5. May
1820 an den Landmann Gottlieb Calsvw, einen Sohn des Amtmanns
Calsow zu Poel, und Bruder der Ehegattin ihres Onkels, vr. Crull(S. S.: .) verheirathet, welche Ehe jedoch kinderlos blieb. Der junge
Ehemann hatte das städtische Cämmereigut Niederhagen gepachtet zu einerfür den Landmann unglücklichen Zeit und kam, dazu noch von mancherlei
Unglücksfällen betroffen, obgleich er ein sehr tüchtiger Landwirth war, in seinen
Vermögensverhältnissen so zurück, daß er seine Verpflichtungen nicht erfüllen
konnte und von Niederhagen abziehen mußte. Er zog darauf nach Vor¬weden bei Mönchwedcn und ertränkte, in einem Anfalle von Melancholie
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und Lebensüberdruß, sich hier in einem nahegelegenen Teich um Neujahr
1825. Die Wittwe kehrte in der trübsten Gemüthsstimmung zu ihre»
Eltern zurück, welche sich allmählig in dem Grade steigerte, daß sie nach
einiger Zeit in förmlichen Irrsinn verfiel, wenn gleich ihre Angehörigen,
von denen der Vater und der Bruder je geschickte Aerzte waren. Alles
aufboten, ihre Schwermuth abzulenken und sie einer heiteren Stimmung
zugänglich zu machen. Da sich aber die Geistesstörung verschlimmerte
und sich ihre strenge Bewachung vernvthwendigte, so übergab der Batet
sie im Zahre 1828 der Beaufsichtigung des Inspektors der Jrrenheil-
anstatt im Catharinenstift in dessen Privat-Wohnung, wo sie fast drei
Jahre verblieb. Aber auch hier verschlimmerte sich ihr Zustand dergestalt,
daß der Vater sich entschloß, sie am 30. April 1831 nach dem Sachsenberg
zu bringen. Doch verfiel sie daselbst in einen völlig unheilbaren Wahnsinn
und starb am 18. Februar 1803.

0) Sophie Auguste Charlotte, geb. am 25. April 1805, gest. am 22. Juny 1807.
7) Georg Bartholb, geboren am 28. May 1807. Er wurde mit gleichet

Sorgfalt wie seine Geschwister erzogen. Den ersten Unterricht erhielt et
in Elementarschulen und sein späterer Besuch der großen Stadtschule
wurde noch durch Privatunterricht unterstützt. Schon früh entschied er
sich für die Erlernung der Landwirtbschaft, wenn gleich der Vater sehnlichst
wünschte, daß er sich den Studien widme» mögte. Er empfing deshalb
besonderen Unterricht in der Mathematik und im Landmessen, wurde
fünf Jahre lang dem landwirthschaftlichen Institut zu Hohenheim in
Würtemberg anvertraut und erlernte und übte darauf bei tüchtigen Land-
wirthen in Mecklenburg die Landwirthschaft practisch. Nachdem er sodann
die Pachtung Alt-Sammit zwei Jahre lang übernommen, pachtete er
Pinnow im Preußischen bei Grabow, wo er sieben Jahre blieb und ani
12. Februar 1839 sich mit Amalie Jungmann, einer unehelichen Tochter
des Kaufmanns Röhl und einer Jungmann aus Warnemünde verheirathete.
Aus dieser Ehe stammen zwei Kinder, nämlich:

a) Georg Gustav, geb. zu Pinnow am 14. April 1840.
d) Maria Wilhelminc Friederike Henriette Louise, geb. zu Pinnow

am 22 . Februar 1844.
DieMuttcr aberstarb,33Jahre alt,aml l.Janr. 1851 an der Lungenschwindsucht.

Von Pinnow zog Detharding nach Carbow, wo er zwei Jahre blieb
und darauf kaufte er das Gut Eichenfelbe bei Wittstock, welches ecI I Jahre lang besaß.
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Am 29. July 1856 verheiratete Detharding sich wieder mit Antonie
Francisca Behm, welche 1816 oder 1817 zu Potsdam geboren ist und
zu Wittstock Lehrerin einer Mädchenschule war. Aus dieser Ehe sind
keine Kinder entsprossen.

Inzwischen hatte Barthold das Unglück von einer Gehirn-Affection
und einem gleichzeitigen Augenübel ergriffen zu werden, in Folge dessen
er fast vollständig erblindete. Dieß nöthigte ihn Eichenfelde zu verkaufen
und nun zog er Johannis 1858 nach Wittstock, wo er von seinen Er¬
sparnissen lebt.

8 ) Sophia Maria Louise, ward geboren am 4. Decbr. 1810, verheiratet
am 25 Juny 1850 mit dem Apotheker Ludwig Hermann Studemund,
einem am 22. November 1803 gebornen Sohne des vr. jur. August
WiHelm Studemund und der Maria Louise Salchow. Diese Ehe blieb
kinderlos.
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Therese Dorothea Caroline Louise Krüger.
Sie ist die Seite 32 unter a. gedachte Tochter des Pensionairs G. I. .Krüger und der S. D. F. Detharding. Geboren ward sie zu Rostock a

^

29. Decbr. 1823 und verheirathet am ti. Octbr. 1848 mit dem Kaufma>>
c-

Ferdinand Friedrich Vollrath Meyer zu Kröpelin, (geb. zu Gr. Stieten l '
Wismar am 27. Decbr. 1827) aus welcher Ehe folgende Kinder stammen:

s1) Conrad, geb. am 22. May 1851. ~

s2 ) Friedrich, geb. am 22 . Septbr. 1854, gest. am 7. Novbr. 1856.
3) Anna, geb. am 4. Zuli 1856.
4) Ernst, geb. am 25. Aug. 1857.
5) Helene, geb. am 1 . Octbr. 1859, gest. 31. März 1865.
6) Louis, geb. am 12 . Februar 1861.

,

a

Q
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Auguste Sophia Krüger.
Sie ist die Seite 52 unter b. genannte Tochter des Pensionairs G. I. C.Krüger und der S. D. F. Detharding, ward zu Rostock am 7. August 1825geboren und am 22. Juny 1849 vcrhcirathet an Eduard Julius Röhl, einenam 21. Septbr. 1820 zu Költzow geborenen, am 8 . April 1857 gestorbenenunehelichen Sohn des Rostocker Kaufmanns Röhl und einer Jungmann ausWarnemünde, welcher sich das Lehnschulzen-Gut Menz bei Rheinsberg inPreußen kaufte. Aus dieser Ehe stammen:

1) Georg August Röhl, geb. am 27. Aug. 1850.2) Fanny Louise Röhl, geb. am 8. Dccbr. 1853.
3) Franz Alexander Röhl, geb. am 27. Aug. 1855.In zweiter Ehe war Auguste Sophie Krüger vermählt seit dem 9. Janr.1859 mit dem Landmann Theodor Fromm, der am 26. Novbr. 1823 zuSeedorf bei Lanzen geboren ist. Aus dieser Ehe sind keine Kinder entsprossen.Im Jahre 1861 verkaufte A. S. Krüger ihr Gütchen Menz und siedelteam 13. Octbr. 1861 nach Wittstock, von da aber am 22. Octbr. 1862 nachGüstrow über.

Bd. ii.
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Georg Wilhelm Conrad Ernst Philipp Krüger.
Er ist der Seite 32 unter o. aufgeführte Sohn des Pensionairs G. I. C-

Krüger und der S. D. F. Detharding und am 22. August 1828 zu Rostock
geboren, ward Landmann und kaufte Kirch- Rosin bei Güstrow, wo er seit Jo¬
hannis >855 wohnt. Am 16. Rovbr. 1855 berheirathete er sich mit Eleonora
Christiana Dorothea von Stade, einer am 23. Juny 1828 gebornen Tochter des
Rostock'schen Maklers von Stade und einer Hoher. Aus dieser Ehe entsprossen:

1) Georg Friedrich Christian Carl, geboren am 5. März 1857.
2) Martha Wilhelmine Henriette Therese, geb. am 8 . Septbr. 1861.
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Wilhelmine Louise Christian« Krüger.

!. C. Sie ist die Seite 32 unter ä. aufgeführte Tochter des Pensionairs Krüger
stock und der Sophia Dorothea Friederike Detharding, ward am 3. Zuny 1830 zu

Jo- Rostock geboren und verheirathete sich am 6 . Decbr. 1850 mit dem Cammer-

aora Ingenieur, später seit dem 1. Februar 1860 Rathmann zu Schwaan, Ernst

des Stiebt. Hejnr. Krüger, (Sohn des Erbpächters Johann Joachim Nicolaus Krüger

fen: zu Brunshaupten, geb. 22 . Juny 1796, gest. 27. Octbr. 1832 und der Friederike

Bülow. geb. 27. Aug. 1822) aus welcher Ehe folgende Kinder stammen:

1) Wilhelm Friedrich Martin Georg, geb. 26. Nobbr. 1851.

2) Richard Wilhelm Christian Georg, geb. 21. Octbr. 1853.

3) Albert Elias Ellerich Georg, geb. 25. Decbr. 1856.

4) Antonia Dorothea Friederike Ferdinande Caroline, geb. 29. April 1858.
5) Erna Wilhelmine Henriette Therese Alida, geb. 14. May 1860.
6) Maria Auguste Johanna, geb. 4. April 1862.

7) Otto Louis Ludwig, geb. 2. April 1865.
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Brandamus Smedes.
Er war der Theil I., S. 336 unter 1 aufgeführte Sohn des Rostock'schen

Senators Laurentius Smedes und der Margaretha Bercholt und heirathete
Christine Thürkow, die Theil I., S. 6 unter 3 gedachte Tochter des Senators
Jacob Thürkow und der Agnes Hagemeister. Aus dieser Ehe entsprang eine
Tochter Namens Margaretha, welche am 28. August 1562 geboren und ant
16. Decbr. 1603 gestorben ist. (Ihr L.-Pr. schrieb Lucas Bacmeistcr.) Am
19. Septbr. 1592 ward sie verheirathet an den Professor der Poesie Johann
Simon mit großen Solennitäten. Die Braut führten dabei zur Kirche und
zum Altar der Fürst Ulrich von Schleswig-Holstein und der Graf Bruno
von Mansfeld, welche damals in Rostock studirten, während Sebastian Barner,
als Gesandter des Mecklenburgischen Herzogs Ulrich, und der Herzog Wilhelm
von Kurland, dessen Lehrer Johann Simon gewesen war, den Bräutigam zur
Kirche geleiteten, bei der Zurückkunft aber die junge Ehegattin führten, während
jene den jungen Ehemann zurückgeleiteten. Dieser Johann Simon war Herzogs
Wilhelm zu Kurland Hofmeister und kam mit demselben 1590 nach Rostock,
ward auch zugleich mit ihm im November dieses Jahres in die academische
Matrikel eingeschrieben, wobei bemerkt ist, daß er aus Burg im Magdeburg'schen
gebürtig war. Am 23. August 1593 ward er Magister und im October in'
die philosophische Facultät recipirt. Dem nach Bremen abgegangenen Nathan
ChytraeuS folgte er in der Professur der Poesie und wurde am 17. Aug.
1594 ins Concilium recipiret. Später, vermuthlich 1596 ward er Professor
der Rhecorik. Aus dieser Ehe entsprossen folgende Kinder:

1) Wilhelm. Derselbe wurde Professor zu Dörpt in Lieffland.
2) Anna.
3) Laurentius.
4) Anna Maria, welche an den Professor der Theologie zu Danzig, Johann

Hoier, verheirathet wurde.
5) Johannes.
6) Agneta. Sie ward an einen Kaufm.AbrahamWineken zu Stockholm verheirathet.
Im Jahre 1604 schritt Johann Simon zur zweiten Ehe mit Dorothea

Everdes, einer Tochter des Rostock'schen Kaufmanns Hans Everdes und der
Anna Rvhlen. Aus dieser Ehe stammen:

1) Anna. Sic ward Ehegattin des militärischen Befehlshabers Friedrich
Schneider in Rostock und starb in den ersten Wochen am 31. Octbr. 1640.
Ihr L.-Pr. schrieb Nicolaus Schütze.

2) Joachim, welcher sich den Studien namentlich zu Königsberg widmete.
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Im Jahre 1625 ward Johann Simon nach Upsala berufen, woselbst er
'm Jahre 1627 im 62. Jahre seines Lebens verstarb. Seine Wittwe kam
mit ihren Kindern wieder nach Rostock und starb hier am 29. August 1631.
Ihr L.-Pr. schrieb D. Wasmundt. Etwas von 1739, Seite 501— 510.

Ueber Brandmaus Smedes, der 1597 schon verstorben war, und Christine
Thurkow, die 1614 schon verstorben war, kennen wir folgende Stadtbuchschriften:

1) 1569, wo Dr. David Chytraeus, Dr. Simon Pauli, Herr Carsten Clevena
und Jochim Krone ihrem Schwager, Brandt Smede, sel. Herrn Laurens
Smedes beide Häuser in der Mönchenstraße zwischen Dr. Friede. Grine
und Hans Tancke belegen, zum Eigenthum zuschreiben lassen, als der
Vater es besessen hat. M. H. Fol. 67b.

2) 1591, am 19. July, wo Claus Everts, Adrian Hagcmeister und Matthias
Möller, wailand Franz Parckowen und dessen nachgelassenen Kinder Haus
in der Mönchenstraße auf der Trägerstraßen Ecke, nächst Mailand Borchwolt
Keltermanns belegen, Bcrend Thurkow verkaufen und zuschreiben lassen.

Weil Brand Schmidt aus seinem Hause in der Mönchenstraße, zwischen
ihm selbst und Hans Arpen belegen, seine Braugerechtigkeit mit dem
Brauzeuge und halben Wasser seinem Schwager Berend Thurkowen zu
seinem vorgedachten Hause erblich verkauft hat, so ist auch Brand Schmidt
vor diesem Buche erschienen und hat sich solcher Braugerechtigkeit und des
halben Wassers begeben und seinem Schwager Berend Thürkow erblich
zuschreiben lassen. M. H. Fol. 159b.

3) 1592, am 19. April, wo Brand Schmede, Steffen Techentien, Berend
Thurkow, Claus Doßmann für sich und Peter Scheel und Christian Pfeil
in Vormundschaft Mailand Herrn Jacob Thurkow Brau- und Wohnhaus
ihrem Schwager Hans Reimars verkaufen. M. H.

4) 1597, am 7. May, wo Christine Thurkow, Mailand Brand Smedes nachge¬

lassene Wittwe, mit Consens ihres Tochtermanns M. Johann Simon und
ihres Bruders Berend Thurkow, als ihre Vormünder nebst Jochim Gerdes
und Christian Pyl, als ihrer unmündigen Kinder Vormünder Brand Smedes
beide Häuser an der Mönchenstraße zwischen Bürgermeister Friedrich Hein
und Hans Arpen an Dr. Bartholomaeus Clinge zu Stadtbuch verlassen.

3) 1610, April 2, wo Martin Hintze sein Haus am Hopfenmarkt an der
Eselföierstraßen-Ecke an wailand Brand Smedes nachgelassenen Wittwe
Christine Durkowen verkaufte. R. H.

6) 1614, Juli 4, wo die Erben der Christine Thurkow das sub 5 gedachte
Haus an David Deutsch verkaufen. R. H.
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Bürgermeister Peter Brummer.
Er wurde 1336 zum Senator, 1552 aber mit Hans von Herverden zum

Bürgermeister der Stadt Rostock erwählt und ist 1561 gestorben. Verheiratet
war er mit Agneta Boldewan, einer Tochter des Rostocker Bürgers Ewald
Boldewan II. (S. Theil I., Seite 353.)In der Geschichte Rostock's kommt Peter Brummer bei zweien Vorfälle»vor, die hier näher angeführt werden sollen:

Im Februar 1556 starb in Rostock ein vornehmer katholischer Canonicus
Detlev Danckwardt, Offinal des Bischofs zu Schwerin, welcher die Evangelische
Lehre und ihre Lehrer sehr verfolgt und nie eine Lutherische Kirche hatte be¬
suchen wollen, sie vielmehr stets mit den gemeinsten Schimpfworten benannt hatte.Als derselbe am 1. März 1556 öffentlich in St. Jacobi-Kirche beerdigt werden
sollte, bat und ermahnte der Lutherische Diaconus an dieser Kirche, Peter
Eggerdes, die Bürgermeister der Stadt, daß sie zwischen des Papistischen
Canonici- und frommer Christen-Begräbniß einen Unterschied aufrecht erhalten und
den Schulmeistern und Küstern befehlen wogten, den Canonicus nicht mit
christlichen Gesängen, Geläut und anderen Ceremonien zu beerdigen, wie das
auch andere Prediger für Recht erachtet hätten. Dessenungeachtet ward allen
Schulmeistern und Küstern, bei Verlust ihres Amtes, befohlen, alle gewöhnlichen
Ceremonien auch bei der Beerdigung des Canonicus Danckwardt zu beobachten.Ja, der Bürgermeister Peter Brummer, vier Senatoren und viele vornehme
Bürger schlossen sogar der Leichenbegleitung sich an. Am nächsten Sonntage
darauf beklagten alle Prediger der Stadt auf den Kanzeln, dass man keinen
Unterschied zwischen der Frommen- und Gottlosen-Begräbniß mache unh nicht
die Todten ihre Todten begraben lasse. Besonders nannte Eggerdes einige
Namen aus der Leichenbegleitung und bezüchtigte sie, ein Aergerniß gegeben zu
haben. Hierüber wurden die Bürgermeister aufgebracht und geboten ihm, obwohl
alle Prediger öffentlich bezeugten, daß Eggerdes recht und christlich gehandelt
habe, sich des Predigtstuhls, Taufsteins und des Altars in Rostock und dessen
Gebiet zu enthalten. Auf Verwendung der Prediger und ersten Gelehrten Rostocks,
namentlich unsers David Chytraeus, mußte, in Folge eines Herzoglichen Befehls,
der inzwischen zum Pastor an St. Jacob ernannte Tilemann Heshusius den
Peter Eggerdes am 26. July 1556 wieder in sein Amt einsetzen. Heshusius
verband sich nun mit Eggerdes, keine unbußfertigen Leute, verstockte Papisten
und offenbare Sünder ohne Kirchenbußc am heil. Abendmahl Theil nehmen zu
lassen, als Gevattern bei der Taufe anzunehmen und bei ihrem Absterben mit



— 63 —

gewöhnlichen Ceremonien zu Grabe zu bringen. Besonders aber drangen sie
auf die bessere Heiligung des Sonntags, da die Gewohnheit eingerissen war,

i zum an den Sonntagen Hochzeiten zu halten und die Hochzcitsmahle vom Mittage
rathet bis zum Abend, ja bis in die tiefe Nacht auszudehnen, wodurch oft 500 bis
?wald 1000 Leute von dem öffentlichen Gottesdienste abgezogen und der Morgen mit

Brüstungen und Putzen zugebracht wurde Nachdem sie dagegen fast ein Jahr
fällen lang vergebens geeifert hatten, zeigten Heshusius und Eggerdcs im Jahre 1557

öffentlich an, daß sie an den Sonntagen Trauungen nicht weiter vornehmen
micus würden. Das verdroß aber den Magistrat, der die alte Gewohnheit nicht
elische beeinträchtigt wissen wollte, er rügte diese Erklärung der Bürgerschaft gegenüber
e he- und beschwerte sich mehremale über sie beim Herzoge Ulrich. Insbesondere
hatte, brach der Bürgermeister Brummer, als am 12. August 1657 die Bürgerschaft
erden biegen Landtagsangelegenheiten zu Nathhaus gefordert war, in harte Vorwürfe
Peter gegen die Prediger an St. Jacob aus, weil sie an Sonntagen nicht taufen
ischcn wollten und gab zu verstehen, daß sie eine Pharisaeische Secte einrichteten,
i und Am 22. August brachten die beiden Prediger dagegen die Sache wieder auf
mit die Kanzel. Heshusius zeigte: welch eine böse Secte die Pharisaeische gewesen
das und wie sehr unterschieden davon die Lehre sei, welche er verkündige, und ver-
allen dämmte darauf den Bürgermeister Peter Brummer als einen lügenhaften, ehr-
ichen lose» und gotteslästerlichen Menschen, als ein Kind des Teufels, einen Feind
hten. des heil. Geistes und Verfolger des Predigtamtes. Dasselbe that Eggerdcs in
ehme der Nachmittags-Predigt und setzte noch hinzu, daß Brummer als ein Eid-
ltage bergessener

gegen seine Zusage in der Taufe geredet habe und so hoch er auch
-inen bor der Welt angesehen sei, bei Gott und gottseligen Herzen doch nicht mehr
nicht als Hannas, Caiphas und Judas bei Christo und seinen Aposteln gelte. Am
inige nächsten Sonnabend ließ hierauf der Nath die Kirchenthüren an St. Jacob
n zu berschlleßen

und versiegeln (welches 0 Wochen lang dauerte) und den beiden
nohl Predigern, ob sie sich gleich erboten die Sache gerichtlich auszumachen, durch
idclt öwei Stadtknechte die Stadt verbieten. Auf Beschwerden der Prediger erließen
essen

bie Landesfürsten einen Befehl an den Rath, die Kirche wieder zu öffnen und
,cks, ble Prediger in ihrem Amte nicht zu hindern und geboten den Predigern, nicht
hls, stug Rostock zu weichen und ihres Amtes zu warten, verhießen auch fördersamste
den Entscheidung

in der Sache. Die Prediger blieben nun in der Stadt, aber
sius Kirchenthüren wurden nicht geöffnet. Sechs Wochen später ließ der Rath
sten f i^'ch einen Stadtdiener und zwei Bürger den beiden Predigern gebieten, die
zu ^ladt zu räumen, oder er würde thun, was ihnen nicht gefallen solle. Die
mit *^diger wandten sich sofort wieder a» die Herzoge, ehe aber Antwort eintraf,
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erklärten sie sich am 9. Octbr. dahin, daß sie ohne fürstlichen Befehl nicht aus
der Stadt weichen würden. Zn der nächsten Nacht um 11 Uhr fielen nun
31 bewaffnete Leute in Eggerdes Wohnung ein, erbrachen mit Gewalt die
Thüren und führten ihn aus der Stadt, ungefähr drei Meilen weil bis Neuen¬
kirchen, wo sie ihn gehen ließen. Heshusius erhielt Frist bis zum anderen
Morgen am 10. Octbr. und als er einsah, daß seines Bleibens in Rostock
nicht sei, fuhr er darauf mit seiner Frau und seinen Kindern, auch Eggerdes
Frau, nach Schwaan. Obgleich nun Herzog Ulrich Heshusius mit Gewalt
wieder in sein Amt einsetzen wollte, bat dieser doch um seine Entlassung, während
Eggerdes in's Ausland ging. Die Herzoge aber legten der Stadt wegen Ver-
jagung der beiden Prediger eine Strafe von 60,000 Gulden auf, wogegen jedoch
die Bürgerschaft protcstirte, weil die Vertreibung ohne ihre Mitwirkung geschehen.
Zu diesen Zerwürfnissen kam nun noch, daß die Herzoge die Erhebung der
Accise verlangten, um dadurch die vielen Schulden zu decken, die ihr Vater
Herzog Albrecht ihnen hinterlassen hatte und daß die Rostockcr dieselbe wegen
ihrer Privilegien verweigerten. Zn dieser Angelegenheit wurden der Bürger¬
meister Brummer und der Senator Voß an die Herzoge abgesandt, kamen aber
nach ihrer Rückkehr in den Verdacht, die Gerechtsame der Stadt nicht kräftig
genug gewahrt zu haben und wurden, damit die Bürgerschaft nichts einzuräumen
scheine, am 16. April 1358 abgesetzt mit der Hinweisung, daß, wenn sie den
Fürsten etwas zugestanden, sie es auch halten wogten. Brummer erbot sich
seine Unschuld zu beweisen und wandte sich, als darauf nicht gehört wurde, an
das Kaiserliche Cammergericht, starb aber bald nachher. Etwas von 1740,
Seite 434 bis 446, Ungnaden amoenitates, Seite 1046
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Senator Hermann Nettelbladt.
Ueber seine Abstammung und sein Geburtsjahr besitzen wir keine Kunde.

Doch vermögen wir, seinem Leben und Wirken 37 Jahre lang zu folgen. Die
älteste Nachricht von ihm findet sich im Neustädter Hausbuch, wo im Jahre
1368 Tilse Nettelbladt ihrem jetzigen Ehemanne Hermann Nettelbladt ihr
Brauhaus in der Lagerstratze zu einem Brautschatze zuschreiben läßt. Am
Rande steht:

Cancellatum am 5. Februar 1608 auf Befehl Jacobl Nettelbladt, Joachim
Wedige und Christian Sledanus in ehelicher Vormundschaft ihrer Hausfrauen.
Nach einer, dem Rostocker Rathsarchiv entnommenen Aufzeichnung wurde

^ im Jahre 1573 zum Vormunde bestellt, und unterschrieb er im Jahre 1576
de» Kaufcontract seines Schwagers Hans Krauel über einige Bauern in
Hindsdorf mit. Im Jahre 1578 wird er in einer Schuldverschreibung der
Jacobi-Kirche an Johann Blaffert's Wittwe vom 4. April über 400 Mark
Sundisch als Kirchenvorsteher und Bürger aufgeführt und ebenso 1580 und
1581, wobei sich seine eigenhändige Namensunterschrift findet. Zum Senator

,
ai '> 22. Februar 1582 erwählt, schenkte er zu des Rathes Silberzeug einen
großen vergoldeten Schauer oder Pokal, auf dessen Futz in der Mitte 3 Schilder
»iaren. Auf dem ersten stand: „Herr Harmann Nettelbladt", auf dem zweiten:
"Js to Rhade gekohren Anno 1582" und auf dem dritten war sein Wappen.
3»r Zeit des Bürgermeisters Ncttelbladt war dieser Pokal noch vorhanden,
k>ls aber die Rathswittwcnkasse gestiftet ward, und die materielle Denk- und
Handelsweise es für Schaden hielt, von den Ehrengaben der Ahnen nicht auch
ihre Procente ziehen zu können, mutzte auch dieser Pokal in den Schmelztiegel
Zandern.

Im Jahre 1583 mutzte Hermann Nettelbladt, auf Befehl des Senates,
">it dem Ouartiermeister die Bürgerwehr besichtigen, und 1584 leistete er mit
Claus Nettelbladt Zeugenschaft bei den Ehepacten von Jasper Nettelbladt's
Wittwe, Sarah Goldenitze, (Bliffernicht?) als diese den Bürger Jochim Dethloff
tvieder ehelichte. Als Gewettsherr wurde unter ihm am 21. Februar 1584
Jacob Homber wegen Mordes geköpft. Nach einer, noch vorhandenen Original-
Schuldverschreibung von 1685 ward er ältester Kirchenvorsteher an St. Jacob
und am 14. Mai 1588 wurde er deputirt, den Herzog Ulrich in Warnemünde
äu empfangen. In demselben Jahre ist auch sein Name in dem Thurmknopf
hks Michaelisklosters bei dessen Erneuerung deponirt worden, und ebenso steht
^>n Name auf der, wegen des Kanzelbaues in der St. Jacobi-Kirche errichteten

Bd. ii. . . 7
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steinernen Denktafel eingezeichnet. Im Jahre 1389 war er Präses des Ge-
wettes und lebte um diese Zeit eine Schwester von ihm, auch führte er mit
Claus Nettelbladt die Vormundschaft über Jasper Nettelbladt's Hinterbliebenen
einzigen Sohn, Jacob Nettelbladt. Anno 1590 erhielten die Senatoren
Hermann Nettelbladt und Schwarzkopf den Auftrag, zur Wahrung der Stadt¬
gerechtsame von Rostock bis Warnemünde zu jagen. Im Jahre 1593 kommt
er wieder als Gewettsherr vor, 1596 ward ihm Dorothea Wysens, 1597
Susannen Luttermann's und 1600 Bastian Luders Testament übergeben. Er
bekleidete in diesem Jahre das Amt eines Kämmereiherrn und führte der Stabt
alte Kassen. Die Familie v. Nettelbladt besitzt mehrere Schriften aus dieser
Zeit, welche von ihm eigenhändig mit seinem Namen unterschrieben sind. Er
war 1601 auch Zeuge der Ehepacten, welche zwischen Heinrich Seeger's Wittwe,
Jsabella Nettelbladt und dem N. Johann Cvlerus, Pastor zu Doberan, fest¬
gestellt wurden. Ebenfalls ward ihm in diesem Jahre Claus Hannekowen's
Testament und 1602 das von Catharinen Neves übergeben. Nachdem Hermann
Nettelbladt 1605 noch Kämmereiherr gewesen, starb er am 12. Juni 1606
in der Langenstraße wohnend, und ward am 12 . Juni in St. Jacob begraben,
wo ihm der N. Peter Hinkelmann die Leichenrede hielt. .

Hermann Nettelbladt war mit Tilsche Wittings, welche 1615 noch lebte,
und ihm 9 Kinder geboren hat, verheirathet. Eine Schwester seiner Ehegattin
war verehelicht an den Senator Caspar Lindenberg, den Vater des bekannten
Verfassers der Rostock'schen Chronik, Peter Lindenberg.

Von seinen eigenen Kindern starben 6 früh und überlebten Hermann
Nettelbladt nur 3, nämlich: I) Wendula, 2) Margaretha, 3) Jacob.

Im Jahre 1615 am 3. Mai lassen nach dem N. H. seligen Herrn Hermann
Nettelbladt's nachgelassene Wittwe, Tilse Wittings mit ihren Vormündern Conrad
Forstenow und Jacobus Nettelbladt der Aeltere, sowohl als Jacobus Nettelbladt
der Jüngere, Hermann Nettelbladt's Wohnhaus in der Pläterstraße dem Käufer
desselben zuschreiben.

Den Character Hermann Nettelbladt's schildert deutlich sein Schwiegersohn,
der Professor der Theologie, Christian Sledanus in dem L.-Pr., welches er
als Rector der Universität unter dem 29. April 1610 über seinen Schwager,
Joachim Wedige schrieb. Er sagt darin wörtlich Folgendes: Diesen Schwager
Joachim wählte sich im Jahre 1590 mit Bedacht und Sorgsamkeit zum Schwieger¬
söhne mein verehrungswürdiger Schwiegervater, der Herr Senator Hermann
Nettelbladt, dessen Namen ich schwer, und abermals schwer vor Thränen aus¬
zusprechen in: Stande bin, er, der weise Mann. der mich aus der heil. Tauft
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gehoben und mich wie seinen leiblichen Sohn von Kindheit an geliebt hat, dessen
Andenken nun schon seit 1606 in Segen lebt, den unsere Acadcmie und Stadt
wegen seiner gründlichen und ungeheucheltcn Frömmigkeit wie im Leben, so im
Tode auf eigene Weise verehret und beweint haben, der einer von denen war,
dessen Seltenheit und Liebe (raritas st caritas) unter den Staatsmännern
unsers Jahrhunderts unbeschreiblich hoch steht. Er war ein solcher Mann, wie
die Meisten zu sein scheinen wollen, er lebte so, wie wir Alle zu sterben wünschen.
N' starb so, wie wir Alle in Christo zum wahren Leben wieder aufzustehen uns
sehnen. Ich kann seine ehrenvolle Erinnerung bei dieser traurigen Gelegenheit,
wo mein Amt mir die unliebsame Pflicht auflegt, meinem Schwager die letzte
Ehre zu erweisen, nicht mit Stillschweigen übergehen, die Pietät mahnt und
bewegt mich dazu. Dieser mein frommer und gerechter Schwiegervater empfing
durch göttlichen Segen eine zahlreiche Nachkommenschaft von seiner geliebten
und trauernden Gattin Tilse Witting. Aber von 9 Pfändern seiner ehelichen
Liebe hat er nur 3 hinterlassen, nämlich: Wendula, Margaretha und Jacob.
Bon diesen iss Margaretha meine theure Gattin seit 1605, Wendula, Joachim
Wediges Gattin, dem sic 4 Kinder gebar, die noch leben, nämlich Hermann,
Wendula, Tilse und Sophia. Vergleiche auch Theil L, Seite 206, wo nach¬
gewiesen wird, daß Wendula Nettelbladt 1613 zur zweiten Ehe schritt mit
Michael Sibrand.

Bemerkt sei hier noch, daß Joachim Wedige 1538 geboren, ein Sohn des
Joachim Wedige und der am 8 . December 1516 gcbornen, 1597 gestorbenen
Elisabeth Bolten (deren L.-Pr. von David Chytraeus) war, 1574 mit der
1594 verstorbenen Älnna Tune, einer Tochter des Georg Tune und der Mar¬
garetha Dobbin verheirathet und 1591 Senator wurde. Von seinen Töchtern
Weiter Ehe heirathete Wendula zuerst Bernhard Krauel, darauf den Senator
Zacharias Sebes am 13. Febr. 1632, Tilse aber den Vorsteher am Aerarium,
Johann Stever, den Stammvater des jetzt noch blühenden Stcvcr'schen Geschlechts,
Sophia aber zuerst Hans Ricke, nachher Heinrich Lepeler. Siehe auch Lindenbcrgs
Bvstocker Chronik, S. 148. und die Familien-Nachrichten des Herrn Hauptmann
und Inspektors von Nettelbladt.
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Susann« Elisabeth Schacht.

Sie war die Theil I., Seite 67. unter Nr. I. aufgeführte Tochter des
Reifers Joachim Henning Schacht und der Anna Elisabeth Born und ist am
14. December 1768 zu Rostock in St. Marien geboren und dort am 23. Juny
1814 gestorben. Ihre Pathen waren Madame Kagel, Frau Nierens und Frau
Schachten. Am 22. Septbr. 1810 ward sie verheirathet an den am 16. Septbr.
1788 geborenen, am 8 . April 1828 gestorbenen Reifermeister Zacharias Jochim
Friedrich Jörck, einen Sohn des Reifermeisters Gabriel Christian Jörck und
einen Bruder ihrer beiden Schwägerinnen, aus welcher Ehe nur ein Kind
entsproß, Anna Dorothea Elisabeth, die am 14. Octbr. 1812 geboren wurde,
aber am 29. Octbr. 1846 kinderlos verstarb, nachdem sie seit dem Jahre 1838
mit dem Buchbinder Hermann Küpcker verheirathet gewesen war.

Zacharias Jörck, der in der Wasserstraße in dem nach Südwesten blickenden
Eckhause schräge über dem Beguinenberge wohnte, heirathete am 26. Febr.
1816 wieder Lisette Kramer, die Tochter des Theil I., Seite 78. gedachten
Beckenschlägers Georg Jacob Kramer, der 1835 gestorben ist, und hatte mit
derselben mehrere Kinder.
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Reifermeister Johann Jochim Schacht.

Er war der Theil I., Seite 67. unter 2. gedachte Sohn des Rcifers
Joachim Henning Schacht und der Anna Elisabeth Born, ist in Rostock in

St. Marien am 12. December 1770 gebore» und daselbst in St. Petri am

19. Octbr. 1833 gestorben. Als seine Pathcn führt Las Taufbuch an St.
Marien auf: Herr Samuel Hinrich Kagel (ein mit der Familie befreundeter

Makler) Heinrich Christian Grubusch und Johann Daniel Schacht. Er ward
Bürger und Reifermeister in Rostock und am 13. November 1799 verheirathet

mit Johanna Catharina Griwahn, einer Tochter des Reisermeisters Hans Hinrich
Griwahn, (geb. 1710, gest. am 28. May 1823) welche am 6 . Januar 1773
geboren und am 26. August 1832 an der Cholera verstorben ist. Aus dieser

Ehe entsprangen folgende Kinder:
1) Margaretha Elisabeth, geb. am 7. September. 1800, gest. am 12. Juni

1858. (S. S.: 77.)
2) Catharina Elisabeth, geboren am 9. Septbr. 1802, gest. am

(S. S.: .)
3) Maria Sophia, geb. am II. Decbr. 1801, gest. am 7. Decbr. 1847.

(S. S.: .)
4) Friederike Louise, geb. am I. Novbr. 1806, gest. am

'S. S.: .)
5) Johanna Amalie, geb. am 3. August 1811, gest. am 1. Decbr. I 8 II.
6 ) 6mma Eitina, (das Todtenbuch sagt Albertina) geb. am 26. Febr. 1813,

g6 . am 5. Janr. 1825 an einer Kopfkrankheit. Als ihre Pathen nennt das

Tmfbuch: des Schneiders Baeder Ehefrau, des Schiffers Jürges Ehefrau,
Ama Catharina Elisabeth Stüdemann, und des Kunstdrechslers Blümel Ehe¬
frau Catharina Margaretha Griwahn (Schwester der Mutter des Kindes).
Die yersönlichkeit unsers Joachim Schacht und die seiner Ehegattin, so

wie ihre Familien, ihre bürgerlichen und sonstigen Lebensverhältniffe bieten ein

äußerst freu.dliches Bild des Glücks im Mittelstände dar. Der Mann glich

an Herzensg'te der Frau (S. Theil I., Seite 74). Von Seiten des Mannes
war eine angsehene Verwandtschaft mit zahlreicher Nachkommenschaft da, von
Seiten der rrau eine noch angesehenere (eine Schifferfamilie, Stüdemann,
Frädlandt, Wardt. Jürges) mit ebenfalls zahlreichen Sprößlingen. Der Geist
einer geregelten Arbeitsamkeit gab diesem ganzen großen Menschenkreise die
rechte Lebensrichung, und verhinderte jede Ueberhebung, die körperliche Kraft
und Gesundheit (ller, ja die hervorragende Schönheit Mehrerer bewegten ihn

1
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zum steten heitern Lebensgenüsse. Der Erwerbsbetrieb gedieh zur schönsten Blüthe,
erzeugte Wohlstand und begünstigte die Pflege eines frohen Lebens. Das war
kein gewöhnlicher Anblick, wenn dieser große und schöne Familienkreis in Fest¬
kleidung eine Fahrt, und es geschah häufig, nach Doberan, Warnemünde, Mönch¬
weden, Bramow, einen Ausflug zum Schaafmilchessen oder zum Kaffee und
Butterbrod auf den grünen Reiferbahnen machte und im Gesänge, Drittcnjagen
und Essen und Trinken erkennen ließ, daß ihm die ganze Welt zugehörte. Ich
habe gesehen, daß Männer aus den höchsten Ständen und Würden dieß Leben
und Weben bewegt betrachteten und die Frage an sich zu stellen schienen: wer
glücklicher durch's Leben walle, Glanz, Ehre und Reichthum oder der Mittelstand
im natürlichen Lebens-Jubel? Der Mittelpunkt aber, von dem dieß Familien¬
leben ausging und um welchem es sich stets wieder sammelte, war das freund¬
liche Ehepaar, wovon hier die Rede ist, welches beiderseitig, der Mann in der
Anstiftung, die Frau in der Ausrichtung, gleichsam dazu geschaffen schien,
Freude und Fröhlichkeit um sich zu verbreiten. Beide trugen zum Schmuck
zwei Perle», die warme Theilnahme an den Begegnissen anderer Menschen, den
Zug Wohlthätigkeit zu üben in engerer und weiterer Umgebung und die Richtung
des Herzens auf das Ewige, welche in rührender Mischung mit der Freude
hervortrat, die den Sang liebte:

Wir wollen froh durch's Leben geh'«
Und einst uns besser wieder seh'n.

Wohl ist dieß Ehepaar würdig, daß Erinnerungen es Jahrhundert lang
umblühen, denn die guten Keime, welche es geweckt hat, sind in jeglichen seiner
Kinder zu erkennen und manche edle Früchte, die ein halbes Jahrhundert nach
ihm reifen, sind den Saaten entsprossen, die es freundlich gestreut hat.

Und doch läßt dies anziehende Bild eine trübe Seite zurück, dmi ist es
gleich nicht ohne idealische Färbung, so bietet cs doch nicht das wajre Wesen
einer Idee und hat sobald dem Wandel verfallen müssen, weil eine Idee nicht
klar entwickelt, nicht überzeugungsvoll erfaßt wurde und nicht den Kernmann
gefunden hat, der alle Schlacken des Bildes wegzufegen und dw Muster in
seiner Reinheit zu erhalten, den Willen und die Kraft hatte. Licht Göthe's
scherzhafte Anleitung:

Uns ward manches Glück gegeben,
Mancher fröhliche Gewinn,
Doch das höchste Glück im Leben
Ist ein leichter, froher Sinn.

noch Heinrich Müllcr's Klage, daß er im ganzen Leben kein» fröhlichen Tag
gehabt, (vgl. Theil I., S. 254.) führt zu den Höhen des reisten Erdenglücks.



Das Letztere hat ohne Zweifel eben so gut seine ernste Seite, (seria res est
verum gaudium) wie seine heitere, (talis est sapientis animus, qualis mundi
status super lunam, semper illic serenum est. Seneca, cp. LIX.) denn

ewig bleiben der Vernunft unabweisliche und unerreichbare Urbilder die sichersten

Führer zu seinem Friedenstempel.
Wir kennen folgende, dieß Ehepaar betreffende öffentliche Schriften:

1) Am I?. Juny 1800 hat der Lichthaak Johann Friedr. Langberg seine

in der harten Straße an der Ecke und an Johann Siegmund Stube
belegene Schmiedebude dem Reifer Johann Jochim Schacht zu Stadtbuch
verlassen. W. R. R. u. A. von 1800, Stück 26.

2) Am 7. März 1801 wird proclamirt, daß der Reifer Hans Hinrich
Griewahn sein in der Böttcherstraße nordwärts zwischen den Meyenn'schen

(nach Südosten blickende Ecke) und den Waack'schen Häusern belegenes

Haus verkauft hat. W. R. N. u. A. von 1801, Stück 10 u. 14.

3) Am 6 . Juny 1804 hat der Reifer Hans Hinrich Griephan seine vor¬

dem Steinthore belegene Reiferbahn und Bude, und zwar die vierte in
der Ordnung (von Norden her), seiner Tochter Johanna Griephan, Ehe¬

frau des Reifers Johann Schacht zu Stadtbuch verlassen. W. R. N.
u. A. von 1804, Seite 99.

4) Am 30. Juny 1804 hat des Reifers Johann Jochim Schacht Ehefrau
Johanna, geborne Griephan, mit ihrem speciellen Kurator ihre vor dem

Steinthore belegene Reiferbahn und Bude, und zwar die vierte in der

Ordnung, ihrem genannte» Ehemanne zu Stabtbuch schreiben lassen.

W. R. R. u. A. von 1804, Seite III.
5) 1834 wird der Nachlaß des Reifers I. I. Sckacht, bestehend in 2 Häusern,

2 Aeiferbahnen, I Begräbniß und 33 Schiffsparten, proclamirt. W. R.
R. u. A. von 1834, Seite 17.
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Reifermeister Peter Christian Jacob Schacht.

Er war der Theil I., Seite 67, unter 3. aufgeführte Sohn des Reifers
Joachim Henning Schacht und der Anna Elisabeth Born, und ist am 21. Octbr.
1770 geboren, am 2. November 1833, eben so wie sein Vater, unter Be¬
handlung desselben Arztes (Vogel), an der Schwindsucht gestorben. Als
seine Pathen führt das Taufbuch an St. Marien an: Röhl auf der Altona,
Reifer Riernst und Daniel Schacht. Er ward eben so, wie seine Brüder,
Reifer in Rostock, indem er die Wohnbude und die Bahn seines Vaters über¬
kam und heirathete am 20. Octbr. 1810 Christine Elisabeth Jlsabe Jörck, eine
am 26. Febr. 1791 geborene Tochter des Reifers Gabriel Christian Jvrck,
und der Anna Dorothea Mahnen und Schwester seines Schwagers Jvrck, so

wie der Ehegattin seines Bruders Nicolaus, welche jedoch nach dem Todtenbuche
an St. Johannis am 28. Februar 1812 kinderlos verstarb. Christian Schacht
zeichnete sich durch Ordnungsliebe, Sparsamkeit und Strenge aus und ward
dadurch ein wohlhabender und seinem Stande nach angesehener Staatsbürger.
Was mehr sagen will, seiner äusseren Erscheinung, so wie seinem innern Kern
nach war er durch und durch ein ganzer Mann. Woll körperlicher Gesundheit,
Kraft und Schönheit, ausgezeichnet in seinem Fache durch eigene Uebung und
Reisen, wusste er genau was er wollte, wollte er das Höhere, handelte er ent¬
schlossen, lieferte er Vollendetes. Er nahm zu sich die Tochter erster Ehe seines
Schwagers Boeder, Christine (S. S.: 78.), erzog sie und begründete ihr
Etablissement in Rostock. Durch die entschiedene und weise Vcrtheilung seines
Nachlasses in seinem Testamente, die ihm sehr schwierig gemacht wurde, hat er
auch nach seinem Tode segensreich der Welt genützt und sich die bleibende
Achtung und Dankbarkeit seiner Haupterben erworben.

Am 29. Junius 1816 haben die Erben der Reiferwittwe Anna Elisabeth
Schacht, geborene Born:

a) die vor dem Steinthore zwischen Jochim und Niclas Schacht belegene
Reiferbahn und zwar die dritte stadtwärts gerechnet, und

b) die in der Krohnstrasse auf der Nordscite an der Ecke der kleinen Bäcker-
straße und an Christian Michel Seelow sub Nro. 718. belegene Bude

an ihren Miterben, den Reifermeister Peter Christian Jacob Schacht zu Stadtbuch
verlassen. W. N. N. v. 1816, Stück 28, Seite 122.
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Reifermeister Nicolaus Lorenz Schacht.
Er war der Theil I., Seite 67. unter 4. aufgeführte Sohn des Reifer¬

meisters Joachim Henning Schacht und der Anna Elisabeth Born, und ist zu
Rostock in St. Marien am 15. July 1774 getauft, daselbst auch am 7. Juny
1842 gestorben. Als seine Pathen führt das Taufbuch an: Lorenz Hansen,
Nicolaus Hinrich Triebsees, Jungfrau Christine Puftow. Er ward eben so
wie seine beiden Brüder (S. S.: 69 u. 72.) Bürger und Reifermeister in Rostock
und am 5. July 1806 wurde ihm von den Erben der Wittwe des Bäcker-
ältesten Zacharias Rüting, Anna Regina, geb. Uhlich, das an der Blutstraße
auf der Südseite zwischen Carl Ludwig Kapp -Herr L Joh. Hermann Behrens
und Jochim Christian Rüting belegene Haus (das zweite von der Kistenmacher¬
straße nach Westen hin) zu Stadtbuch verlassen (S. W. R. N. u. A. von 1806,
Stück 28, S. 147.) am 27. Januar 1810 aber von den Erben des Reifers
Jochim Hellmuth Schröder und dessen Ehefrau Anna Christina Capcll die
vor dem Steinthore zwischen Mentz und Wittwe Schacht belegene Reiferbahn
und Bude (die zweite von Norden her) verlassen. (W. R. N. von 1810, Stück 5,
S. 18). Am 21. Septbr. 1805 verheirathete er sich mit Margaretha Jvrck
(geb. am 28. April 1785, gestorben am 3. November 1840) einer Tochter
des Neifermeisters Gabriel Christian Jörck und der Anna Dorothea Mahnen,
aus welcher Ehe folgende Kinder entsprangen:

1) Christian Ferdinand, geboren am 31. Decbr. 1806. (S. S.: .)
2) Jochim Christian Friedrich, geboren am 17. May 1810. (S. S.: .)
3) Ernst Emil, geboren am 26. Octbr. 1812. Unter seinen Pathen nennt

das Taufbuch des Böttchers Peter Voß Ehefrau, geborne Kopen. Er¬
zeigte von Kindheit an Liebe und Talent für die Malerei und wurde ein
ausgezeichneter Portraitmaler und Zeichner, als welcher er vielfach gesucht
und geschätzt ward. Aus Mangel an gründlicher Schulbildung verfiel
er aber in religiöse Schwärmereien und Geiftersehereien, obwohl er im
Ucbrigen ein durchaus guter Mensch war.

4) Gustav Adolph, geb. am 3. November 1815. Er wurde Kaufmann und
ging nach St. Petersburg.

3) Paul Robert, geb. am 4. May 1823. (S. S.: .)

Bd. II. 8
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Christine Euphrosine Dorothea Schacht.

Jüngste Tochter des Reifermeisters Joachim Henning Schacht und der
Anna Elisabeth Born (S. Theil I., S. 67. unter 6 .) ward zu Rostock getauft
am 6 . Octbr. 1779. Ihre Pathen waren die Wittwe Daffauen, des Gastwirths
Schmidt Ehefrau und des Gärbers Triebsees Ehefrau. Sie heirathete am
23. Novbr. 1805 den Klempnermeister Johann David Kramer in Stralsund,
der vorher mit einer Catharina Timm verheirathet gewesen war, aus welcher
Ehe folgende Kinder entsprangen:

1) Caroline Christine Louise (S. S.: .), geboren 5. März 1808.
2 ) Auguste Friederike Christine, gebore» am 16. Januar 1810.
3) Friederike Catharina Elisabeth, geb. am 6 . Novbr. 1811. (S. S.: .)
4) Emilie Johanna Louise, geboren am 22 . Januar 1814.
5) Carl Gottfried Wilhelm, geboren am 16. December 1815.

Obgleich in den ersten 4 Jahrzehenden des 19. Jahrhunderts der Verkehr
zwischen Stralsund und Rostock lange nicht so leicht, so bequem und schnell
war, wie später, weil keine Chaussee existirte und das Postwesen noch auf der
ersten Stufe seiner Einrichtung stand, (ein offener Postwagen, ohne Federn, mit
hölzernen Bänken, coursirte nur zweimal in der Woche zwischen Stralsund und
Rostock und brauchte in der schönsten Jahreszeit einen ganzen Tag um den
Weg zurückzulegen) so geschah dadurch dock den Familien-Verbindungen in
beiden Städten durchaus gar kein Abbruch, sondern die Schwierigkeit der Com-
munication war vielmehr der Pflege des Familienbandes förderlicher, wie Alles,
was dem Menschen Anstrengung kostet, höher von ihm geehrt wird. Die Reisen
zwischen beiden Städten wurden regelmässig durch Privatfuhrwerk gemacht und
ebendeshalb wurde der Wagen denn auch immer mit so vielen Personen bepackt,
als er fassen konnte. Die Länge der Tour und die Zahl der Personen erforderte
eine eigene Reiseausrüstung und durch alles dieß gewann die Reise eine Be¬
deutung für sich, die sie jetzt gar nicht mehr hat. Es wird hier am rechten
Orte sein, unsern späten Nachkommen das Bild einer solchen Reise ihrer Vor¬
fahren zu überliefern, wie ich sie selbst im Jahre 1818 mitgemacht habe.

Die Reise von Rostock nach Stralsund begann Morgens 4 Uhr und fand
Abends 9 Uhr in Stralsund ihr Ziel. Ein zweispänniger holsteinischer Wagen
war mit acht Personen, von denen drei Kinder, ausser dem Fuhrmanne, besetzt.
Jn's freie Feld angekommen, sang die Familie den Gesang: „Wach' auf mein
Herz und singe" etc. Darauf war Bentwisch erreicht und es ward die Be¬
deutung des Orts, seine Entfernung von Rostock und Stralsund, es wurden
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einzelne seiner Bewohner besprochen, und die neben dem Wagen herlaufende
Dorfjugend ward reichlich mit herausgeworfenen Semmeln bedacht. Dieß
Hinauswerfen von Brod gehörte wesentlich zu einer solchen Reise und die Dorf¬
knaben verstanden allenthalben durch Baumstehcn, Kopfüberschicßen und sonstige
Manövers die Mildthätigkeit der Reisenden zu erwecken.

Darauf allgemeines Frühstück als erster Jnbiß.
Sobald die Rostocker Haide erreicht war, wurde es unerläßlich, Halt zu

machen und im Grünen lagernd ein größeres Frühstück, wozu Kälberbraten.
Brat-Aal, Gurkensalat, Pottkuchen von allen Seiten mitgenommen war, nebst
einem Glase Wein zu verzehren.

In Ribnitz angekommen, wurde es für eine Ehrenpflicht gehalten, ein dort woh¬
nendes altes Ehepaar (Brumshagcn), mit welchem eine weitläuftige Verwandtschaft
bestand, auf eine halbe Stunde zu besuchen und dieser Besuch wurde eben so

herzlich gemeint, als aufgenommen. Die gegenseitig bezeugte Freude und aufrichtige
Wärme der Gefühlsäußerungen konnte nicht verfehlen, auf die begleitenden Kinder
de» Eindruck einer Wichtigkeit zu machen, der bis in die reifen Jahre und nachdem
alle älteren betheiligten Personen längst dahin geschieden sind, haften geblieben ist.

Nachdem in Ribnitz, entweder bei Brumshagen's oder im Gasthause gegessen
worden, ging die Reise weiter und der erste grüne Wald gewährte auf's Neue
eilen Nuhepunkt und Gelegenheit zur Restauration. Von selbst verstand es sich,
daß heiteres Gespräch oder froher Gesang beständig die Fahrt würzte. Weitere
be'timmte Stationsorte waren noch Behrenshagen, das für die Hälfte des Weges
ga t und Redebaß. Das dann folgende Gut Carnin, mit seinen reizenden An-
lag-n wurde Gegenstand höchster Bewunderung.

Hinter Carnin lenkte sich die allgemeine Aufmerksamkeit darauf, die Thürme
Stnlsund's zu erspähen; sie wurden mit Jubel begrüßt und von nun an wurde
in j>dem begegnenden Wagen das Entgegenkommen der Familie Kramer erwartet.
Eine gewichtige Persönlichkeit. Onkel David Kramer, ein Mann, der es verstand
Aergiügen zu bereiten, der für Familienfreuden ganz und gar lebte und webte,
ein Aann voll Witz, voll unerschöpflicher Laune und der für Jeden, selbst für
bas.And, Aufmerksamkeit zeigte, berechtigte zu dieser Erwartung Ungefähr
andcrhalb Meilen vor Stralsund, wo die Erwartung sich auf das höchste gespannt
hatte, erschien denn auch der ersehnte Wagen, in welchem schon in der Ferne
die bkannte Gestalt des Onkels, mit dem Hute schwenkend, erblickt wurde.
Ein laites Hurrah und Hüteschwenken war die Antwort. Unter fortdauerndem
Zubel'amen die Wagen sich näher, bis sie endlich vor einander standen, gegenseitiges
Absteilen, Begrüßen, Umhalsung herbeiführten und Freudethränen des Wiedersehens.
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Die weitere Fahrt nach Stralsund brachte natürlich alle Aeußerungen
der Freude, welche der brüderlichen und schwersterlichen Zuneigung eigenthümlich
sind, mit sich, und in Stralsund selbst, wo man zwischen 8 und 9 Uhr Abends
anlangte, wiederholten sich solche Scenen der Herzlichkeit und Liebe.

In Stralsund blieb die besuchende Familie am folgenden Tage und sie
opferte dort offen und im Stillen auf dem Altar der Berwandtenliebe. Am
dritten Tage fand die Rückreise unter ähnlichen Umständen wie die Hinreise Statt.

Einen starken Stoß erlitt das Familienleben zwischen Rostock und Stralsund,
als ein bedeutendes Licht dieses Lebens, David Kramer, am 15. July 1824
starb. Christine Schacht aber beschloß den Reigen der zur ewigen Heimath
hinüber gegangenen Kinder von Jochim Henning Schacht am 10. März 1855,
Morgens 3 Uhr.

Die treue Schwesternliebe, welche sie vorzugsweise mit meiner Mutter
verband, (vgl. Theil I., Seite 77.) ist von den beiderseitigen Kindern immer
in Ehren gehalten, und diese Zeilen sind geschrieben zum Denkzcichen für die
Meinen, daß sie die schönere Ordnung der Dinge aufrecht erhalten sollen.

Verwandtschaft kann, mein Sohn, der Liebe nicht mit Ehren,- Doch der Verwandtschaft kann die Liebe wohl entbehren.
Friedrich Rückert.

4



i Margaretha Elisabeth Schacht.

Aeltcste Tochter des Reifermeisters Jochim Schacht und der Johanna
Griwahn, (S. S.: 69.) ward zu Rostock in St. Petri geboren am 7. Septbr.
1800. Sie verheirathete sich am 25. May 182? mit dem Kupferschmiedemeister
Baltzer Benjamin Heinrich Brandt zu Rostock, einem Sohne des Kupferschinieds
Johann Hinrich Brandt und der Sophia Jlsabe Wichmann aus Stralsund, aus
welcher Ehe folgende Kinder entsprossen:

1) Hans Jochim Heinr., geb. 2. April 1828, gest. früh.
2 ) Johanna, geboren am 1 . December 1829, verheirathet am 14. May 1852

an den Kaufmann Robert Schacht (S. S.: 73,5.), gestorben 1862.
3) Elisabeth Henriette, geb. 12. Juny 1831, gestorben jung.
4) Johann Hermann, geb. 26. Juny 1832, gestorben in der Kindheit.
5) (Meta) Margaretha Caroline, geb. am 21 . Octbr. 1833. (S. S.: .)

Sie ward von Kindheit an Meta genannt.
6) Emma, geboren am 23. December 1836.
7) Mathilde, geboren am 30. Mär; 1838.

Heinrich Brandt starb am 17. März 1845 und war am 10 . Octbr. 1798
zu Rostock in St. Marien geboren. Margaretha Schacht aber, unstreitig eine
bedeutende Persönlichkeit, die sich ihrer weiblichen Würde bewußt war und in
allen wechselvollen Lagen ihres Lebens eine edle Energie entfaltete, beschloß ihr
irdisches Dasein am 12. Junius 1858 nachdem sie über ein Jahr an einer
Leberkrankheit und der Wassersucht gelitten.



Christine Baeder. *
Sie war die Theil I., Seite 80 gedachte Tochter des Schneidermeisters

Johann Friedrich Lorenz Baeder und der Maria Christine Louise Hoffmann
und am 2 . Septbr. 1804 in St. Marien geboren. Bon Kindheit an wurde
sie nach der zweiten Verheirathung ihres Vaters zu sich genommen und erzogen
von dem Bruder ihrer Stiefmutter, dem Seite 72. aufgeführten Reifermeister
Peter Christian Jacob Schacht, der sie späterhin an Kindesstatt annahm. In
dessen an der Kronstraßenccke belegenem Hause lernte sie einen sehr tüchtigen,
bei ihrem Pflegevater in Arbeit stehenden, schmucken Neifergesellen, Johann
Friedrich Martin Zinck, einen Sohn des Müllers Johann Heinrich Zinck in
Wismar, kennen und verlobte, ja verheirathete sich mit ihm am 10 . Novbr. 1825,
ohne dazu den Consens ihres Pflegevaters erhalten zu können. Ihr Gatte
etablirte sich als Meister mit ihr in Schvnberg, zog aber bald wieder auf Ver¬
langen ihres Pflegevaters nach Rostock und übernahm dessen Geschäft. Aus
dieser Ehe entsproß ein Sohn, Christian Friedrich Joachim, der aber am 25. May
1828 starb. Am 14. März 1828 wurde sie von einem todten Mädchen schwer
entbunden, in Folge dessen sie am 30. März 1828 in die Ewigkeit hinüber
ging. In der Familie Schacht war eine besondere Pietät für die St. Johannis-
Kirche hergebracht. P. C. I. Schacht hatte deshalb ein Begräbnis auf dem
Altarplatze dieser Kirche, wo die Grabstellen theuer bezahlt wurden, angekauft.
Dort wurde Christine Baeder beerdigt, von hier aber 1835 nach dem neuen
Friedhofe gebracht. Ihr Wittwer heirathete am 8 . Januar 1829 wieder Louise
Justine Wilhelmine Buffleben, hatte mit derselben mehrere Kinder und starb am
1. Juny 1846.

Von dieser Stiefschwester hallen mir noch nach die Worte, welche sie in
mein Album schrieb:

Bruder, ach, was soll ich niederschreiben?
Dem Gefühl ist dieser Raum zu klein;
Du wirst ewig lieb und werth mir bleiben,
Mögt' ich ewig lieb und werth Dir sein.
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Johanna Christine Elisabeth Baeder.

Sie war die Theil I., @. 73. unter 3 aufgeführte Tochter des Schneider-

älteste» Johann Friedrich Lorenz Baeder und der Anna Sophia Maria Schacht

und am 4. Octbr. 1809 in St. Petri geboren. Ihre Pathen waren ihre Groß¬

mutter, Anna Elisabeth Schacht, geb. Born, ihre Tante, Johanna Catharina
Schacht, geb. Griewahn und ihn Tante Margaretha Elisabeth Schacht, geb.

Jörck. Von frühester Kindheit an ein gehorsames, der Mutter sich anschmiegendes,

vom Vater nie getadeltes Kind, ward sie deren Freude, Anhalt und Trost im

Leben, deren unüberwindliche Sehnsucht im Tode (vgl. Theil I., Seite 77 ff.),
den Geschwistern die ihren Wünschen stets aufmerksame, treu ergebene Schwester,

ihre» Jugendgenossinnen die sinnige, wahrhaft geachtete Freundin. Durch Auf¬
merksamkeit und ihren anhaltenden Fleiß erwarb sie sich so seltene Kenntnisse und

Geschicklichkeiten in Handarbeiten, daß sie nicht allein beständig gesucht, sondern

auch für die erste Töchterschule der Stabt als Lehrerin begehrt und angestellt wurde.

Ihrem thätigen Willen, ihren nützlichen Leistungen, ihrer steten Anspruchslosigkeit und

Sanftmulh folgte die herzlichste Anerkennung ihrer Vorgesetzten, Gleichstehenden

und Untergebene» und die Opferfreudigkeit, mit welcher sie ihren ganzen Erwerb
dem Wohle der Ihrigen hingab, hat ihr auf Erden so lange Verehrung und

Liebe gesichert, als noch Jemand ist, der sie gekannt hat. Sie ward verheirathet
am 5. Octbr. 1840 an den, am 17. Janr. 1809 gebornen Bäckermeister Carl
Friedrich Krohn aus Ribnitz, einen Jugendfreund ihres ältesten Bruders und

Sohn des Bäckermeisters August Friedrich Krohn und der Catharina Christiane
Henriette Möller, der sich in Rostock in dem auf der Südseite der Fischbank und
Zwar in dem sechsten Hause von der Wollenweberstraße her belegenen Hause cta-

blirte. Alle ihre Bekannten waren bemüht, ihrer stillen Wirksamkeit den entsprechen¬

den Lohn zu sichern. Doch die Sonne eines freundlichen, häuslichen Glücks hatte
eben die Wolken ihrer mühevollen Jugend zerstreut, als am 8 . Januar 1843
ihr Tod ihre weinenden Lieben erinnerte, daß auf Erden nichts vollkommen ist.
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Senator Albert Dobbin II.
Außer den bei der Familie Dobbin vorkommenden Merkwürdigkeiten, deren

bereits Theil I., S. 328. gedacht sind, seien hier noch drei derselben angeführt,
nämlich:

1) daß sie ursprünglich aus Livonien nach Rostock übersiedelte und zum An¬
denken ihrer früheren militairischen Berühmtheit unter ihren Familien-
Insignien einen Bogen führt;

2 ) daß sie in fünf hintereinander folgenden Generationen von 1521 bis 1656,
also 135 Jahre lang, den Sohn nach dem Vater im Rostocker Rechtsstuhl sah;

3) daß sie gleich anderen Rostock'schen Patricier-Familien, (vgl. Theil I.,
Seite 42. und 90. und Theil II., Seite .) hinsichtlich der Vornamen
ihrer männlichen Familienglieder, Jahrhunderte lang ein Princip festhielt

und zwar das: mit den Vornamen Albert und Stephan so zu wechseln,,

daß, wenn der Vater den einen Namen hatte, der Sohn den andern

erhielt. Es liegt dieser Sitte ganz offenbar der Zweck zum Grunde, die

Glieder der Familie leicht unterscheiden zu können, dabei aber nicht den

wichtigen Gedanken der Einheit der Familie zu verlieren, welcher durch ^

dieselben Namen bezeichnet wird. Lieben wir unsere Familiengeschichte, auch

deshalb, weil sie uns klar zeigt, daß das ewig heilige Princip der Fa¬
milieneinigkeit selbst durch Nebendinge dauernd Stützen empfangen kann.

Unser Albert Dobbin war ein Sohn des Theil I., Seite 325. gedachten

Senators Stephan Dobbin I. und der Anna Gerdes, geboren am 19. May
1568 und ist plötzlich gestorben am St. Georg Tage, 23. April 1632. (L.-Pr.
von Joh. Quistorp senior. Etwas von 1742, Seite 693.) Im 15. Lebens¬

jahre ging er unter Leitung des Dieterich Hovi in die Fremde und diente darauf
sieben Jahre lang dem ersten Rath Kaiser Rudolph II., Trauthon Matthias.
1616 ward er zum Rostock'schen Senator erwählt. Im Septbr. 1593 heirathete

er Anna von Mecklenburg, geb. 7. August 1570, Tochter des Amtshauptmanns
Balthasar von Mecklenburg und der Anna von Hagen, wodurch er Schwager
von Stephan Gerdes (S. S.: 31.) und Dionysius Masen (S. S.: 34.) ward
und hatte mit derselben folgende Kinder:

1) Anna. Diese ward an den Dr. Juris, Professor zu Dörpt und Assessor

des Schwedischen Landgerichts, Heinrich Hein, verheirathet.

2) Stephan II. (S. S.: 82.)
Nach dem am 27. Februar 162? erfolgten Tode der Anna von Mecklenburg

(ihr L.-Pr: schrieb Johann AsveruS) heirathete der Senator Albert Dobbin
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1628 Margaretha Hagemeister, eine Tochter des Kammersecretairs Georg Hage¬
meister und der Regina Krüger, welche Wittwe des Geheimen Secretairs Simon
Pauli war und im Jahre 1634 den Professor der Rechte, Johann Albert Hein,
geheirathet hat.

/

B-. ii. 9
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Senator Stephan Dobbin II.
Er ist der S. 80. unter 2 . aufgeführte Sohn des Senators Albert Dobbin II.

und ward zu Rostock am 6 . Dccbr. 1599 zwischen 10 und II Uhr Morgens
geboren und am 9. December getauft. Schon im siebenten Lebensjahre ward
er von den Eltern auf die Schule zu Güstrow geschickt, welche er beinahe sieben

Jahre lang besuchte. Im Jahre 1614 nach Hause zurückgekehrt, empfing er

auch hier wieder fast sieben Jahre lang sorgfältigen Unterricht von Privatlehrern,
besonders von dem Theologen Johann Quistorp. Im März-Monat 1620 bezog

er als Student der Rechte die Universität Marburg, studirte dort anderthalb

Jahre lang, und ging dann im Monat September 1621 nach Tübingen, wo

er bis in's dritte Jahr blieb und eine öffentliche Disputation hielt. Am
II. Febr. 1624 verliest er Tübingen, bereisete Holland und die vorzüglichsten

Städte am Rhein und kehrte nach Rostock zurück. Bon hier unternahm er im

September 1625 auf's neue eine Reife und zwar durch Meisten nach Strastburg
und Genf, wo er den Winter über blieb, und daraus ging er nach Frankreich

und England, besuchte auch auf's neue Holland. Gegen Michaelis 1627 kehrte

er über Hamburg und Dänemark nach Hause zurück, wo ihn die Trauer um den .
Tod der geliebten Mutter empfing. Am 11. September 1628 heirathete er

seiner Mutter Schwester Enkelin, Margaretha Koch, die Tochter des Senators

Hieronymus Koch und der Margaretha Gerdes. (S. Theil I-, S. .) Aus

dieser Ehe entsprangen folgende Kinder:
1) Albert.
2) Hieronymus, geb. 1635, gest. 1638.

3) Stephan.

4) Balthasar.
6) Nicolaus.
6 ) Anna Margaretha, die früh verstarb.

7) Anna Sophia. (S. S.: 83.)
Im Jahre 1645 wurde Stephan Dobbin zum Senator der Stadt Rostock

erwählt, und er starb am 7. Febr. 1656, nachdem seine Ehegattin ihm bereits

am 2 . Februar 1642 im Tode vorangegangen war. Sein in der Familie vor¬

handenes L.-Pr. ist vom Professor der Theologie Caspar Mauritius geschrieben.
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Anna Sophia Dobbin.

Sie ist die S.82. unter 7. gedachte Tochter des Senators Stephan DobbinII.
und heirathete den am 13. August 1666 gestorbenen Pastor Johann Engel zu

Tarnow, nachher zu Bützow, aus welcher Ehe zwei Kinder entsprossen, nämlich:

1) Martin, geboren 1644, gest. 1728. Er wurde Pastor zu Qualitz.

2) Stephan, geb. gest. 29. April 1710. Er wurde

Pastor zu Bützow. späterhin zu Grabow, heirathete Margaretha Julian«

Suckow, eine Tochter des Predigers zu Bützow und der Catharina

Wichmann, (Tochter des Predigers Johann Wichmann zu Bützow und

der Catharina Stein) sTochtcr des Rostocker Kaufmanns Johann Steins

mit welcher er folgende Kinder hatte:

а) Julian« Christian«. Sie heirathete den am 12. December 1678

geborenen, am 26. März 1749 gestorbenen Pastor zu Grabow,

Zacharias Becker, einen Sohn des Professor, Pastor Hermann Becker

und der Agneta Hasserts und starb 1739.

б) Carl Christian, geb. am 6 . Januar 1704, gest. am 14. July 1765.

Er wurde Pastor an St. Marien zu Parchim, heirathete am 17. Juni
1739 Maria Elisabeth Brasch, (geb. am 30. Lecbr. 1724, gest.

am 16. May 1803) eine Tochter des Kaufmanns und Senators

Brasch zu Parchim und hatte mit derselben folgende Kinder:

A) Juliana Maria, geb. 10. Septbr. 1740, verheirathet am

24. Septbr. 1762 mit dem Prediger zu Reese und Werte,

Johann Peter Rüper, der am 5. April 1817 starb.

B) Johann Jacob, geb. am 12. Septbr. 1741, gest. am 28. Juni
1802. (S. S.: 84.)

0) Carl Christian, geb. 1752, gest. am 4. Januar 1801. Er
ward vootor medicinae.

c) Johann Ludwig, geb. am 18. April 1699, gest. am 8 . Februar

1758. Er wurde 1718 Student und unterm 22. März 1736
Professor der Logik zu Rostock. Er blieb unverheirathet. Wir
habe» zwei Leichen-Programme über ihn, das Eine von Johann

Heinrich Becker, das Andere von Joachim Henrich Pries. Auch

die gelehrten Nachrichten von 1758, S. 253 liefern seine Lebens¬

beschreibung.

ä) Christine Wilhelmine.
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Professor Johann Jacob Engel.
Die große Zahl ausgezeichneter Gelehrten, welche von Altersher unsern

Familienkreis schmückt, hat durch diesen Abkömmling von unserm gemeinschaftlichen
z

Stammvater Marquard Geldes III. (S. S.: 26.) einen ehrenvollen Zuwachs
erhalten. Er ist der Seite 83. unter B. aufgeführte Sohn des Pastors Carl
Christian Engel und der Maria Elisabeth Brasch und ist am 12 . Septbr. 1741
zu Parchim geboren. Den ersten Unterricht genoß er auf der Stadtschule daselbst, i

Im neunten Jahre ward er der Erziehung seines Onkels, des Professors Johann
Ludwig Engel zu Nostock und seiner Tante Christine Wilhelmine, die demselben
die Wirthschaft führte, sowie der großen Stadtschule daselbst zum Unterricht
anvertraut. Hier zeigte er bald vortreffliche Anlagen und wurde er 1788 als
Student der Philosophie und Theologie inmatriculirt, wandte sich aber haupt¬
sächlich der letzteren zu. Zu Bützow, wohin er zwei Jahre später ging, zog
die Philosophie ihn besonders an, und dort hielt er schon als Student zur
Feier des Hubertsburger Friedens am 25. August 1763 eine jener musterhaften
Reden, wodurch er nachher, insbesondere auf Friedrich den Großen, sich glänzend
auszeichnete. Im Jahre 1765 ging er nach Leipzig, wo er sich der Philosophie -
und den Sprachen noch mehr widmete, durch Unterricht, Vorlesungen und Ueber-
setzungen seinen Unterhalt erwarb und bald als Schriftsteller berühmt ward.
1776 wählte er unter mehreren den Ruf nach Berlin als Professor des Gym¬
nasiums Joachimsthal, lehrte hier mit Beifall, ward Mitglied der königlichen
Academie der Wissenschaften, und verfaßte den größten Theil seiner beliebten
und bekannten Werke. Späterhin wurde er Lehrer des nachherigen Königs
Friedrich Wilhelm III. und von dessen Vater 178? zum Oberdirector des
Berliner Theaters ernannt, welche Stelle er theils aus Verdruß, theils seiner
wankenden Gesundheit wegen 1794 niederlegte. Hierauf ging er als Privatmann
nach Schwerin, wurde aber 1798 vom König Friedrich Wilhelm III. nach Berlin
zurückgerufen, wo er sich um die Academie der Wissenschaften verdient machte,
durch seine trefflichen Schriften zur allgemeinen Aufklärung beitrug und die
Achtung und den Umgang der vorzüglichsten Köpfe genoß. Durch seine Kränk¬
lichkeit, er litt besonders an Hypochondrie, ließ er sich nicht abhalten, über seine

Kräfte zu arbeiten, beförderte dadurch aber seinen Tod, welcher durch eine Reise,
die er zu seiner nach ihm sich sehnenden Mutter machte, zu Parchim am 23. Juny
1802 herbeigeführt wurde. Engels Schriften, die in 12 Bänden gesammelt
erschienen sind, weisen ihm unter den Schriftstellern Deutschlands einen bedeu¬

tenden Platz an. Seine Darstellungsweise ist lebhaft, klar, fein. Dem geringen



Manne sowohl, macht er in seiner Philosophie für die Welt, wie dem
Fürsten in seinem Fürstenspiegel die Philosophie practisch. Seine Ideen
zu einer Mimik können als ein Lehrbuch für den Schauspieler betrachtet

werden. Zn seinem Zeit- und Sittengcmälde Lorenz Stark setzte er

zugleich dem Vater seiner Mutter, dem reichen Kaufmann und Senator Jacob
Brasch ein bleibendes Denkmal.



Maria Elisabeth Henrica Noggenbau.

Sie war die Theil I., S. 333. unter 1 . aufgeführte Tochter des Senators
Johann Hinrich Noggenbau und der Marie Louise Detharding, ward zu Rostock
geboren am 20. Februar 1733 und vermählt am 2. December 1749 mit dem

Cämmereisecretair, nachherigen Nathssecretair (noch 1779) Grabriel Andreas
Dankwarth, welcher am 23. November 1724 geboren und ein Sohn des am
22 . März 1687 gebornen, und am 27. Januar 1755 verstorbenen Nostock'schen

Bürgermeisters Joachim Christian Danckwarth und der Catharina Emerentia
Schäfer (Tochter des Wismarschen Raths-Apothekers Ludolph Schäfer und
der Dorothea Rathken) war, aus welcher Ehe folgende Kinder entsprangen:

1) Ludwig Jochim Johannes, getauft nach dem Jacobitischen Kirchenbuche

am 24. December 1760. (S. S.: 95.)
2 ) Louise Dorothea Marie, getauft am 26. März 1763.
3) Johann Georg, getauft am 4. Januar 1768.
4) Sophia Augustina, getauft am 13. April 1773.
Marie Elisabeth Henrica Roggenbau starb am 16. Octbr. 1814, nachdem

ihr Ehegatte schon am 21 . Octbr. 1792 verstorben war. Cleemann, Archiv-
Lexicon Seite 153 und Todtenbuch an St. Jacob.
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Dorothea Louise Roggenbau.

Sie war die Theil I., S. 333. unter 3. aufgeführte Tochter des Senators
Johann Hinrich Roggenbau und der Marie Louise Dctharding. ward zu Rostock

geboren am 9. November 1736 und am 20. Februar 1759 vermahlt mit dem

am 13. September 1758 zum Prediger an der St. Johannis-Kirche in Rostock

erwählten Johann Georg Quistorp. Er war ein Sohn des im August 1692
gebornen, am 8 . December 1761 verstorbenen Professors der Medicin, Johann
Bernhard Quistorp und der Anna Margaretha Goltcrmann (Tochter des

Rostock'schen Kaufmanns und Senators Hans Goltermann und der Anna
Margaretha Knesebeck). Er war ein leiblicher Bruder des berühmten Wis-
marschen Tribunal-Assessors und Ober-Appellations-Gerichtsraths Johann
Christian Quistorp, der sich im Jahre 1792 von dem Sächsischen Wicariat in
den Adelstand erheben liest unter den Namen Edler von Quistorp. Siehe
Erneuerte Berichte von gelehrten Sachen in dem Jahre 1767, ausgefertigt von
einigen Mitgliedern der Academie zu Rostock, Seite 89, 137, 241, 289, 345,
393, 441, 497, 645 und 590.

Unser Johann Georg Quistorp war am 3. May 1731 geboren, wurde
am 18. August 1754 Doctor philosophiao und starb schon am 21. Januar
1760. Mehrere Gratulationsgedichte auf seine Hochzeit finden sich auf der

Universitätsbibliothek. Gelehrte Nachrichten von 1760, Seite 55. geben seine

Lebensbeschreibung.



Wendula Christina Roggenbau.

Sie war die Theil I., S. 333. unter 5. aufgeführte Tochter des Senators
Johann Hinrich Roggcnbau und der Marie Louise Detharding, ward zu Rostock

am 12. October 1740 geboren. Verheirathet wurde sie mit dem Kaufmann
und Aerarien-Einnehmer Georg Felix Oerthling, einem Sohne des Acciseraths
Samuel Gustav Oerthling und der Catharina Elisabeth Spaltung, (S. Theil L,
Seite 334.) am I. December 1701. Dieser Georg Felix Oerthling war am

4. July 1735 getauft, und starb in St. Petri-Gemeinde am 2. Novbr. 1806.
Seine Wittwe folgte ihm am 19. Juny 1818 in die Ewigkeit nach. Kinder
aus dieser Ehe sind:

1) Sophie, geb. Sie heirathete den Kaufmann E. W.
Bencard, aus welcher Ehe eine Tochter stammt, die an den Magister an

St. Nicolai, Beuger, verheirathet ward.
2) Christine, verheirathet an den Präpositus Ladewig in Gr. Luckow, welche

Ehe kinderlos blieb.

3) Eleonore Louise Agneta, geb. 1774, gestorben am 23. Februar 1798.
4) ein Sohn, welcher Theologie studirte und Prediger in Satow ward, aber .

früh starb.
6) ein Sohn, der Kaufmann ward, nach Liefland ging und dort geblieben ist.
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Christine Friederika Noggenbau.

Sie war die Theil I., @. 333. unter 7. aufgeführte Tochter des Senators
Johann Hinrich Roggenbau und der Marie Louise Detharding, ward zu-Nostock
am 23. Zuny 1743 geboren und nach dem Zacobitischen Kirchenbuche am
22. May 1763 mit dem Kaufmann und Krämer, auch Vorsteher an der St.
Marien-Kirche, Jacob Krey, vermählt, aus welcher Ehe ein Sohn entsprang,
Namens Ludwig, der einige dreißig Jahre alt, als Kaufmann unverheirathet
verstarb. Christine Friederike Noggenbau starb aber nach dem Kirchenbuche an
St. Marien am 14. May 1764. Krey verheirathete sich wieder mit Dorothea
Elisabeth Koppe, Tochter des Bürgermeisters Johann Christian Sigismund
Koppe und der Johanna Maria Rüdiger, und starb 1786. Seine Wittwe
starb 1826.

Am 13. April 1805 haben des sel. Kaufmanns Jacob Krey Wittwe,
geborene Koppe, imgleichen des Dcfuncti Krey Sohn erster Ehe, Kaufmann
Ludwig Krey, so wie des Dcfuncti Kinder zweiter Ehe, als Johann Jacob zu

Hamburg, Johann Christian zu Stettin, Michel zu Gothenburg, Heinrich eben¬
daselbst, Christian Andreas Krey, der Candidatus theol. Johann Bernhard
Krey und die unverehelichte Krey c. Cur., die drei letzteren hieselbst, das im
Vogelfänge nordwärts, zwischen Herr Hauptmann von Hanneken und Johann
Christoph Jahn belegene Hans (jetzt Landesbibliothek) dem Kaufmann Caspar-
Georg Heinrich Howitz zu Stadtbuch verlassen. Wöchentliche Rostock'sche Nach¬
richten und Anzeigen von 1805, Stück 16, Seite 69.

io
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Johann Wilhelm Roggenbau.

Er war der Theil I., S. 333. unter 8 . aufgeführte Sohn des Senators

Johann Hinrich Roggenbau und der Marie Louise Detharding und ward zu

Rostock am 16. Januar 1746 geboren. Er wurde Kaufmann in Rostock und

Vorsteher zu St. Jacob und verhcirathcte sich am mit

Anna Jlsabe Voege, aus welcher Ehe folgende Kinder entsprossen:

1) Christian Ludwig Georg, geboren am 10. August 1774, gestorben am

21. Febr. 1808. S. Todtenbuch an St. Jacob. Er ward Kaufmann

in Rostock und am 24. July 1801 verheirathet mit Dorothea Grapow,

die am 19. Septbr. 1770 geboren und am 13. März 1863 gestorben

ist. Aus dieser Ehe entsprang eine Tochter Namens Anna Dorothea

Louise, geboren zu Rostock am 13. Septbr. 1802.

2) Georg Andreas, geboren am 10. September 1770. Er studirte die Rechte,

ward Advocat in Rostock und starb unverheirathet am 184

3) Henrica Elisabeth, geboren am 28. März 1778, gestorben in St. Jacvbi

am 18. Rovbr. 1797.

4) Christel, geb. 1779. !'
6) Sophie Katharina, geboren am 15. Octbr. 1780, gestorben am 13. Rovbr.

1810. Sie ward verheirathet am 31. October 1800 mit dem Bürger¬

meister Adolph Friedrich Grapow zu Wescnberg, der nachher Sergeant-

Major wurde und am 1. Februar 1814 zu Malchow verstorben ist.

(Cleemann, Archiv-Lexicon.) Aus dieser Ehe entsprossen folgende Kinder:

a) Henriette, geb verheirathet am

mit dem Maler Schultz, aus deren Ehe entspross:

A) Bertha,
Sie starb am 28. Decbr. 1854.

b) Wilhelmine, welche nach der -Rostockcr Zeitung Nr. 207, Jahrgang

1802, am 13. December 1802 gestorben ist.

o) Caroline, geb. am verheirathet am

mit aus deren Ehe entsprossen:

A)
D)
C)

d) Josephinc Angelika Dorothea, geboren am 10. Februar 1800, per- t

heirathet am mit dem Böttchermeister Malchow, aus

- deren Ehe entsprossen:
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ö) Anna Amalia Louise, geb. 31. July 1807.

f) Ursula Barbara Sara Emilie, geboren am 8 . December 1808 zu

Wesenberg, gestorben am Werheirathet wurde sie

am an den Postmeister Johann Joachim Christian
Kothv in Goldberg und hatte mit ihm folgende Kinder:

A) Paul Friedrich Christian Johann Ludwig, geb. 13. May 1837.

B) Gustav Adolph Ludwig, geb. 25. Octbr. 1838.
Johann Wilhelm Roggenbau starb am 15. Februar 1821, nachdem seine

Ehegattin ihm schon am 21. Februar 1815 vorangegangen. Siehe Todtenbuch

an St. Jacob.
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Georg Heinrich Roggenbau.

Er war der Theil I., Seite 333 unter 10. aufgeführte Sohn des Senators
Johann Hinrich Roggenbau und der Marie Louise Detharding und ward zu

Rostock an, 2 . August 1750 geboren. Er studirte die Rechte, ward am 4. März
1778 Procurator des Rostock'schen Obergerichts, dann Canzlei-Advocat und

im Jahre 1789 Probst des Klosters zum heiligen Kreuz in Rostock. Ai»
1791 verheirathete er sich mit Marie Louise Tresen, aus

welcher Ehe folgende Kinder entsprangen:

1) Louise, die früh starb.

2) Henriette Friederike Wilhelmine, geboren am 14. Rovbr. 1795, gestorben

22. März 1860. (S. S.: 93.)
3) Caroline, geboren 15. December.

4 ) Caroline Friederike Louise, geboren am 0. May 1801. (S. S.: 94.)
Ter Klosterprobst Georg Heinrich Roggenbau starb am 25. Januar 1806

(Rostocker Zeitung von 1806) und seine Ehefrau Marie Louise Tresen am

14. Januar 1814.



Henriette Friederike Wilhelmine Noggenbau.

Sie war die Seite 92. unter 2. aufgeführte Tochter des Kloster-Probstes
Georg Heinrich Roggenbau und der Marie Louise Dresen und ward zu Rostock

am 14. November 1795 geboren. Sie heirathete am 13. März 1818 den

Präpositus Johann Friedrich Franz Meyer zu Malchin, einen am 3. Juny
1790 geborncn Sohn des Lehrers an der Mädchenschule zu Neu-Brandenburg,
Carl Friedrich Meier und der Dorothea Elisabeth Dohausen, aus welcher Ehe

folgende Kinder entsprangen:

1 ) Franz, geb. Er ging nach Amerika und ctablirte

sich dort als Farmer in Kansas.

2) Rudolph, geb. Er wanderte nach Amerika aus und

starb daselbst unverheirathet.

3) Dorothea Ulrike Henriette Helene, geb. am 14. Februar 1819. Sie
heirathete am 2. Octbr. 1840 den Kaufmann zu Malchin, Georg Friedrich

Heinrich Eggert, der am 28. Septbr. 1814 geboren ist, aus deren Ehe

entsprangen:

a) Franz Friedrich Hermann Theodor Heinrich, geboren zu Malchin
am 3. März 1848. Er ging Michaelis 1806 als Studiosus philo-
logiao zur Universität Leipzig aus dem Gymnasium zu Rostock ab.

b) Auguste i

4) Caroline, geb. Sie heirathete am

den Landmann Gustav Sievers zu Meyersdorff, später Rentier zu Malchin.

Henriette Noggenbau starb am 22 . März 1866. (Nostockcr Zeitung von

1866, Nro. .) Der Präpositus I. F. F. Meyer heirathete am. 6 May
1867 seiner Frauen Schwester, deren Seite 92. unter 3. gedacht ist.
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Caroline Friederike Louise Noggenbau.

Jüngste Tochter des Klosterprobstes Georg Heinrich Noggenbau und der
Marie Louise Tresen, (S. S.: 92.) ward zu Rostock geboren am 6 , May 1801.
Sie heiratbete am 19. April 182? den Doctor medieinae August Johann
Anton Reder in Rostock, der am 17. December 1796 geboren und ein Sohn
des Fischers Johann Wilhelm Reder zu Boitzenburg ist, aus welcher Ehe fol¬
gende Kinder entsprangen:

1) Dorette Ferdinandine Henriette Auguste, geboren 24. Februar
2 ) Franz Carl Anton, geboren am 6 . May 1835. Er studirte Medicin

erwarb am 15. Septbr. 1800 den Doctor Grad.
Der Doctor August Anton Reder starb in St. Petri am 20. Juny 1861.



Ludwig Jochim Johann Danckwarth.

Aeltester Sohn des Nathssccretairs Gabriel Andreas Danckwarth und der

Maria Elisabeth Henrika Roggenbau, (@. S: 86 ) ward zu Rostock am

24. December 1760 geboren. Er studirte die Rechte, genoß das Liebeherr'sche

Stipendium Sibrand'schen Antheils und war schon im Jahre 1786 Advocat.

Im März 1793 wurde er zweiter Beamter des Amtes Toitenwinkel. Annalen

der Rostocker Akademie, 4. Band, Seite 72. Am 22. März 1796 ward er

Aintshauptmann zu Schlagsdorf und am 4. Septbr. 1814 Amtshauptmann zu

Stargard. Am verheirathete er sich mit
aus welcher Ehe folgende Kinder entsprangen:

1) Betty, geb. Sic ward an einen Herrn von Wickede

verheirathet.
2 ) Wilhelm C G geboren am 179 Er

studirte die Rechte und widmete sich der Beamten -Carriere in den Groß¬

herzoglich Mecklenburg- Schwerinschen Domainen, in welcher er

zum Landdrost ernannt wurde. Bcrheirathet ward er mit

Wackerow, der Tochter des Kaufmanns Wackerow ans Rostock, aus welcher

Ehe 2 Söhne stammen:

a)
b) -

Der Landdrost W. C. G. Danckwarth starb pensionirt zu Nienrade in

Holstein im 69. Lebensjahre am 1 . Novbr. 1866. Rostocker Zeitung

von 1866, Nro. 260.

3) Louise, geboren Sie ward verheirathet an den

Canzlcifiscal, Hofrath Friedrich Hartwig Christian Tvlzicn zu Schwerin,

aus welcher Ehe folgende Kinder entsprangen:

a)

4) Carl
Er widmete sich dem Forstfachc.



Katharina Sophia Detharding.
Tochter des Doctor der Medicin Georg Christoph Detharding und der

Agneta Sophia Ocrthling, (S. Theil I., S.: 334) ward zu Rostock am 22. Octbr.
1763 in der St. Marien Gemeinde geboren. Sie wurde am
1784 berheirathet mit dem Theil I., Seite 273 unter 2. d. A. f. aufgeführten
Pastor Heinrich Georg Friedrich Crull zu Alte» Carin, einem Sohne des

Magister, Pastor an St. Petri in Rostock, Johann Friedrich Crull und der

Dorothea Elisabeth Oerthling, aus welcher Ehe folgende Kinder cntsproßcn:

1) Georg Friedrich Christian, geb. 5 August 1786. (S. S.: .)
2) Franz Georg Friedrich, geb. 29. October 1787. (S. S.: .)
3) Agneta Dorothea Elisabeth, geb. 28. October 1788. (S. S.: .)

4) Christina Agneta Sophia, geb. 29. October 1789. (S. S.: .)

6) Sophia Dorothea Henrica. geb. 14. März 1791. (S. S.: .)
6) Georg Joachim Friedrich, geb. 16. März 1792. (S. S.: .)
7) Johann Georg Friedrich, geb. 20. Februar 1794. (S. S.: .)
8) Hermann Georg Friedrich, geb. 22. Februar 1796. (S. S.: .)

Der Pastor Crull starb am 23. December 1819 zu St. Petri in Rostock.

Seine Wittwe zog darauf nach Rostock, wo sie mit ihrer Tochter Agneta Sophia
Christina in einen, Hause in der Trägerstraste wohnte und am 10. May 1846 starb.
Beide pflegten lebenslänglich freundlichen Umgang mit der Theil L, Seite 122.
gedachten M. C. E. Pries und mit der Theil I., Seite 94. aufgeführten W-
L. Detharding.
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Doctor und Hofrath Georg Friedrich Christian Crull.
Aeltester Sohn des Pastors Crull zu Alten-Carin und der Catharina

Sophia Detharding, (S. S.: 96.) ward zu Rostock geboren am 5. August
1785. Ec studirte die Rechte und wurde ein ausgezeichneter Sachführer, der viele
Jahre lang, namentlich von bis 18-19 mit großem Ansehen in Rostock prak-
tisiret hat. Die Lebensgeschichte dieses Mannes ist lehrreich. Er benutzte während
seiner ganzen bürgerlichen Laufbahn seine hervorragenden Eigenschaften für das Sach¬
walter-Amt mit eisernem und geregeltem Fleiße und verdiente viel Geld, so daß
er während der Zeit seiner blühendsten Praxis jährlich circa 7000 Thlr. 91% reinen
Verdienst hatte. Und dennoch hinterließ er bei seinem Tode eine Schuldenlast von
circa 30,000 Thlr. Crt., so daß Concurs entstehen mußte. Der große Fehler, den
er beging, lag darin, daß er, der auf das Genaueste seine jährlichen Einnahmen
berechnete, den G e sam m tbetrag seiner jährlichen Ausgaben nie ermittelte, sondern
im Hinblick auf seine großen Einnahmen die einzelne Ausgabe für angemessen
erachtete. Verdiente er nicht selten in einigen Tagen Hunderte, ja Tausende, so
glaubte er auch in einigen Tagen Hunderte, ja Tausende ausgeben zu dürfen,
zumal, da er seines unbeugsamen Willens und Fleißes gewiß, für sein ganzes Leben
auf eine glänzende Einnahme rechnen konnte. Seine schonen Equipagen, seine
große Bedienung, sein Weinverbrauch, der in einem Jahre wohl zu 1500 Thlr.
anwuchs, haben ihn nicht ruinirt; aber daß er bei einzelnen Wünschen seinen
Willen nicht zu brechen wußte, und seinen Willen, unangesehen der großen, damit
verbundenen Opfer, ausführte, den Blick nicht auf die ganze dadurch entstehende
Jahresausgabc richtete, diesen Fehler vielleicht nur in ein paar Jahren beging,
das zerrüttelte seine Vermvgensumstände, ohne daß es Jemand, ohne daß er es
vielleicht merkte. An einem Abend 700 Thlr. auszugeben, weil er seinen Willen
ausführen wollte, das kostete ihm keine Ueberwindung. Man nannte ihn nicht
selten Napoleon und er hatte in Natur und Stellung, vielleicht auch in Leiden¬
schaftlichkeit des Willens, einige Aehnlichkeit mit ihm.

In erster Ehe war Crull seit dem verheirathet mit
Marie Eleonore Calsow, einer Tochter des im Jahre 1826 zu Rostock ver¬
storbenen Amtmanns Johann Carl Calsow, aus welcher folgendeKinder entsprangen:

1) Heinrich Carl Friedrich, geb. 15. März 1811, gest. 21 . März 1811.
2) Georg Joachim Friedrich, geb. II. März 1812, gest. 11. April 1812.

Bd. ll. 11
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3) Franz Carl Theodor, geb. 1813, gest. 8. Novbr. 1867. (S. S. 106.)

4) Betty, geboren am 1816. Sie ward, offenbar in Folge

der glänzenden Verbindungen ihres Vaters, mit einem reichen, in Rostock

weilenden Engländer, John Sansum, verheirathet, welche Ehe jedoch ohne

Kinder blieb.

Von seiner ersten Ehefrau ließ Hofrath Crull im Jahre 183 sich scheiden

weil er sich in eine Schauspielerin, Caroline Hubertine, geborne Braun, geschiedene

Lynckcr aus Bielefeld, die als vorzügliche Sängerin auf dem Rostock'schcn

Theater glänzte, verliebt hatte. Er ward mit derselben in zweiter Ehe ver¬

bunden am 17. März 1839, aus welcher folgende Kinder entsprangen:

1) Josephine Johanna Friederike, geb. am 30. Januar 1839, verheirathet am

I. Septbr. 1866 an den Musiklchrer Enk Siboni zu Sarve in Dänemark.

2) Wilhelm Johann Georg Friedrich, geb. am 24. März 1840. Er ward

Advocat, verheirathet am 6. Februar 1862 mit der am 14. Dccbr. 1836

gebornen Tochter des Revierförsters Carl Thaulow und dessen Ehefrau

Dorothea, geb. Jngversen, zu Schwarzenbeck in Laucnburg, Namens Caroline

Catharina Hubertine. Kinder:

re) Helene Dorothea Elisabeth, geb. 1862.

b) Anna Catharina Marie, geb. 1863.

e) Elisabeth Catharina Sophia, geb. 14. December 1864.

(1) Marie Sophie Auguste, geb. Januar 1867.

3) Ernst Johann Friedrich, geb. am 6. April 1841.

4) Caroline Johanna Wilhelmine Henriette, geb. am 1. October 1843.

8) August Johann Friedrich, geboren am 27. Januar 1848.

6) Heinrich Carl Conrad Achilles, geboren am 17. März 1846, gestorben

im Jahre 1832.
Der Hofrath Crull starb am 4. Decbr. 1849 an einem Schlagfluß Abends

im Bette. Seine erste Ehefrau, Marie Calsow, starb am September 1856.
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Franz Georg Friedrich Crull.

Sohn des Pastors Crull zu Alten-Carin und der Katharina Sophia
Dctharding (S. S.: 96 ), ward geboren am 29. Oktober 1787. Er studirte
Medicin und praktisirte als Doctor der Medicin zu Wismar. Am 25. No¬
vember 1815 verheirathete er sich mit Henriette Georgina Franziska von
Trützschlcr (die am 26. September 1789 geboren ist) und hatte mit ihr fol¬

gende Kinder:

1) Friedrich Georg Ludwig, geb. Er studirte Medicin,
ward am 21. Juni 1848 Doctor medicinao und praktisirte zu Wismar.
Verhcirathet ward er seit mit Helena Bobzien, aus
welcher Ehe stammen:

a) Helene,

b) Franz.

2) Agnes, geb. welche mit dem Senator August
Groth in Wismar verheirathet ward und am 22. Juli 1849 auf einer
Neise von Wismar nach Kopenhagen auf dem Dampfschiffe „Friedrich
Franz", welches mit einem Lübcck'schen Dampfschiffe zusammenstieß, ver¬
schwunden ist, ohne daß je eine Spur von ihr hat ermittelt werden können.

Sie hinterließ folgende Kinder:
a) Agnes,

b) Fanny.

F. G. F. Crull starb am 27. Juli 1848.
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Agneta Dorothea Elisabeth Crull.

Tochter des Pastors Crull zu Alten-Carin und der Catharina Sophia

Detharding (S. S.: 96), ward geboren am 28. Oktober 1788 und ver-

heirathet am mit dem Dr. jur. und Hospitalmeister am

St. Georg zu Rostock, Joachim Jacob Daniel Tarnow, aus welcher Ehe fol¬

gende Kinder entsprangen:

1) Agneta Dorothea Sophia, geb. 24. December 1815. (S. S.: 107.)

2) Heinrich Friedrich Wilhelm, geb. 27. November 1818. Er ward Land¬

mann und wanderte im Jahre nach Nordamerika aus, wo er in

St. Louis mit dem Doctor G. A. Detharding in Bekanntschaft lebte, da

seine Schwester mit Dctharding's Frauen Bruder verhcirathet war. (S>

Theil I., Seite 124.)
Agneta Dorothea Elisabeth Crull starb am 25. April 1826, und der

Hospitalmeister Tarnow, der am 14. September 1782 geboren war, folgte ihr

am 18. Juni 1830 in die Ewigkeit nach.

*
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Agneta Sophia Christine Crull.

Tochter des Pastors Crull ;u Alten-Carin und der Catharina Sophia
Detharding (S. S.: 96.), ward geboren am 29. Oktober 1789. Sie ward

verheirathet am 3. September 1817 mit dem Pastor zu Pampow, Carl Friedrich
Schlüter (der am 8. Mai 1769 geboren ist). Aus dieser Ehe entsprangen

folgende Kinder:

1) Sophia Charlotte Friederike, geboren am 3. April 1820.

2) Marie Dorothea, geboren am 15. Juli 1821. Sie ward am 2. Juli
1852 verheirathet an den Kaufmann Christian Heinrich Peter Meininger

in Rostock, aus welcher Ehe stammen:

a) Carl Christian Heinrich, geb. am I. Mai 1853, gest. 186 .

d) Hermann Friedrich, geb. am 29. November 1854.

Der Pastor C. F. Schlüter starb am 4. September 1822 und seine

Gattin starb zu Rostock am 15. November 1861.
Der Kaufmann Christian Heinrich Peter Meininger ist am 9. November

1817 geboren.

i
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Georg Joachim Friedrich Crull.

Sohn des Pastors Crull zu Alten-Carin und der Catharina Sophia

Detharding (S. S96.) ward geboren am 16. März 1792. Er studirte

Theologie, ward Pastor zu Boitzenburg, und verheirathete sich am

mit Maria Drenckhahn (die am 13. September 1798 geboren und am

19. Juli 1838 gestorben ist). Aus dieser Ehe entsprangen folgende Kinder:

1) Marie, geb. gest. 185 ward verheirathet mit dem Lehrer Heinrich

Flatow zu Boitzenburg, aus welcher Ehe stammt ein Sohn Heinrich.

2) Sophie.

3) Georg, Kaufmann in Leipzig.

4) Agnes.

Der Pastor G. I. F. Crull verstarb am 24. Mai 1845.
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Johann Georg Friedrich Crull.

Sohn des Pastors Crull zu Alten-Carin und der Catharina Sophia

Detharding (S. S.: 96.), ward geboren am 20. Februar 1794. Er studirte

die Rechte und ward Notar und Niedergerichts-Procurator (der Letzte, welcher

als solcher existirt bat) in Rostock. Er ward am September 1819 zu

Wann verheirathet mit Johanna Josephine Stein aus Alt-Steinhorst (die am

22. April 1805 geboren ist). Aus dieser Ehe entsprangen folgende Kinder:

1) Amandus Leo Fridericus Victor, geboren zu Marin am 29. August 1820.

Er ging nach Nordamerika, verheirathete sich dort mit
ward Farmer in Missouri und hat folgende Kinder:

a) John Edward, geboren im November 1849.

2) Alexandrine Johanna Josephine Thusnelde, geboren in Marin am

19. Juni 1822.

3) Pauline Wilhelmine Eleonora Elisabeth, geboren in Güstrow am 29. Ok¬

tober 1824.

4) Georg Gustav Joachim Christoph Friedrich, geboren zu Rostock am

12. December 1826. Er ward Kaufmann.
Procurator Crull starb am 29. October 1859.
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Henriette Dorothea Marie Crull.

Tochter des Pastors Crull zu Alten-Carin und der Cathariua Sophia
Detharding (S. S.: 96 ), ward geboren am 14. März 1791 und am 4. März
1822 zu Rostock verheirathet mit dem Erbpächter Daniel Christoph Heinrich
Calsow (der am 6. Januar 1785 geboren, ein Sohn des Amtmanns Johann
Carl Calsow und leiblicher Bruder der Hofrath Crull'schen ersten Ehefrau,
S. S.: 97, ist). Aus dieser Ehe entsprangen folgende Kinder:

1) Cathariua Sophie Therese Eleonore, geboren zu Rostock in St. Marien
d. 12. Februar 1823, verheirathet am mit dem
Pensionair Friedrich Rudolph Theodor Schröder zu Garzenhof, aus
welcher Ehe folgende Kinder entsprungen sind:

a) Ditmar Friedrich, geb. 2. Januar 1848.
b) Carl Heinrich, geb. 17. März 1849.
o) Marie Henriette Catharina Carolina, geb. 11. Juni 1850.
ä) August Hermann Christoph, geb. 31. Augnst 1851.
o) Henriette Magdalena Louise, geb. 17. October 1852.
f) Robert Rudolph Theodor, geb. 6. November 1853.
g) Sophia Friederike Henriette, geb. 28. März 1855.
h) Eleonore Therese Anna, geb. 12. August 1861.

2) Henriette, geboren verheirathet am
mit dem Landmann Friedrichs zu Barckow.

3) Friedrich Georg Hermann, geboren 30. März 1827. Er ward Land¬
mann und verheirathete sich mit der am 1. Juli 1844 gebornen Amalie
Ernestine Helene Hansen, Tochter des Eigenthümers Friedrich Hansen
aus Gülitz in der West-Priegnitz. Kinder aus dieser Ehe sind:

a) Heinrich Ludwig August, geb. 22. Juli 1860.
b) Ottilie Robertine Henriette Jda Auguste Christine, geb. 3. No¬

vember 1861.

4) Marie, geboren Sie ward verheirathet mit dem
Steuer-Revisor Beutien zu Schwerin.
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Hermann Georg Friedrich Crull.

Sohn des Pastors Crull zu Alten-Carin und der Catharina Sophia
Detharding (S. S.: 96.), ward geboren am 2?. Februar 1796. Cr widmete

sich der Landwirthschaft und verheirathete sich am

mit Auguste Francke, aus welcher Ehe folgende Kinder entsprangen:

1) Sophie.

2) Franziska, gestorben 185 .

3) Friederike, geb. , verheirathet mit dem Landmann Zander auf Horst.

Kinder:
4) Caroline geb. , verheirathet mit dem Kaufmann Wilhelm Bernhard

in Ludwigslust. Kinder:
a) Hermann.

5) Friedrich, geb. Er ward Landmann.

Bd. ii. 12



Doctor Franz Carl Theodor Crull.

Sohn des Hofraths Crull und der Marie Calsow (S. S.: 97.), ward
zu Rostock geboren am 15. Juli 1813. Er studirte die Rechte, ward am

25. Decbr. 1836 Doctor der Rechte und verheirathete sich in erster Ehe am

16. Februar 1838 mit Rosalie von Schultz, aus welcher Ehe 3 Kinder
entsprangen, nämlich:

1) Carl, geb. am 1840.

2) Clara, geb. am 184 , verheirathet mit Bürger¬
meister Burmeister in Schwaan.

3) Max, geb. am 184 , in österreichischen Diensten.

Nachdem Rosalie von Schultz am 9. November 1842 verstorben war.
verheirathete der Doctor Crull sich am 20. September 1848 zum zweiten Male
mit Fanny Friederike Christiane von Schack, geb. 30. Juli 1812, verwittwet
gewesenen Melms, aus welcher Ehe entsprangen:

1) Franz, geb. 13. März 1851.
2) Robert, geb. 7. März 1853.
Der Doctor Franz Carl Theodor Crull starb am 8. November 1867.
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Agneta Dorothea Sophia Tarnow. I

Tochter des Hospitalmeisters Joachim Daniel Tarnow und der Agneta

Dorothea Elisabeth Crull (S. S.: 100.) Sie ward zu Rostock geboren am

24. December 1813 und am 1. November 1838 verheirathet an den Kaufmann

Carl Georg Friedrich Krauel in Doberan, Sohn des Postmeisters Krauel

daselbst, geboren am 21. Februar 1801 und leiblicher Bruder der Ehefrau

des Doctor Georg August Detharding (S. S.: .) Aus dieser Ehe ent¬

sprangen folgende Kinder:
1) Agneta Sophie Eva, geb. 23. November 1839, verheirathet am 21. Mai

1858 mit dem Notar Carl Friedrich Gottlieb Stahl in Doberan, aus

welcher Ehe stammen:

a) Carl Friedrich Ludwig Johannes, geb. am 12. April 1859.

d) Agnes Elise Wilhelmine Christane, geb. am 17. August 1860.

v) Friedrich Carl Franz Philipp, geb. 22. Juli 1862.
» ä) Philipp, geb. II. August 1864.

e) Elisabeth, geb. 19. September 1865.

2) Elisabeth Henriette Louise, geb. 21. Februar 1841.

3) Betty Sophie Charlotte, geb. 7. August 1842, Verheirathet mit Erb¬

pächter Kavelmachcr.

4) Carl Franz Wilhelm, geb. 25. November 1843.

5) Johann Heinrich, geb. 26. April 1845.

6) Anna Maria Philippine, geb. 19. October 1846.

7) Max Hellmuth Christoph, geb. 30. October 1849.

-
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Das Wilhelmine Detharding'sche Acltesten-Stipendium.

Diese Stiftung ist aus dem ewig unveränderlichen sittlichen Princip der

Familien-Liebe und Treue hervorgegangen, und wird, so lange eine Spur davon

vorhanden ist, zeugen, wie tief diese Menschenherzen ergriffen haben. Sie hat

den Zweck das Familienband, wie es die zunächst dabei betheiligten Personen

nicht blos im Leben, sondern auch nach geschehener Trennung durch den Tod

über die ungeheure Kluft zwischen dem irdischen und dem ewigen Dasein in ununter¬

brochener lebendiger Erinnerung und ihr entsprechendem Verhalten auf das

innigste umschlungen hat, über die Kluft des atlantischen Oceans zwischen zwei

Welttheilen zu spannen und die, welche es halten, wie Brüder und Schwestern

zu vereinigen.

Ein solches Band konnte zu seiner Bewahrung nur dem Familiengeist,

nicht einer fremden weltlichen Macht anvertrauet werden, denn dieser Geist kann

nicht kranken oder sterben. Wird das Band schwach oder gar zerrissen, so sind

dessen Träger sittlich verdorben oder gestorben, und Jeder sorge, dass ihn dieser

Vorwurf nicht treffe von denen, welche der Grund dieses Bandes sind.

Der Stifter hat die eigenen Kinder seinen Frauen-Bruder-Kindern nach¬

gesetzt, er hat dadurch aber nicht die eigenen Kinder versäumet, sondern sie nur

gelehrt, in Familienangelegenheiten den eigenen Vortheil nicht voranzustellen.

Die Kleinlichkeit des Nutzens dieser Stiftung soll an die Große des in

ihr liegenden Princips und an die Wahrheit erinnern, daß Kleines die Wiege

des Großen werden kann.

Der eingewobene Keim des Wachsthums soll auf die Wahrheit Hinweisen,

daß hundert Jahre, in denen uns kein unmittelbares Interesse fesselt, so schnell

dahin laufen wie ein Augenblick, den ein lebensvolles Interesse ergreift.

In der Mühwaltung, der Administration, der Berechnung und gegen¬

seitigen Ausgleichung der Nutznießer hat der Stifter eine willkommene Trieb¬

feder zum verwandtschaftlichen Verkehr erblickt. Sollten die, welche den Genuß

der Stiftung haben, je eine Last darin finden können?

Das Eine pro Cent der Zinsen, welches jährlich zum Capital geschlagen

werden soll, ist von 100 Dollars Capital, also nicht von 100 Dollars Zinsen

zu verstehen, und jedesmal so lange mit den Zinseszinsen dem Genusse entzogen,

bis es die runde Summe von 100 Dollars erreicht hat.
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Das Gründungs - Capital der Stiftung ist von dem Doctor der Rechte,

Zoachim Christian Friedrich Baeder zu Rostock aus seinen eigenen Mitteln

im December 1867 in die Hände seiner Schwägerin Elise Detharding, geborenen

Krauel, zu Belleville in Illinois in Nord-Amerika zur lebenslänglichen Ver¬

waltung gelegt worden und soll alljährlich, also zuerst am 1. Januar 1869

davon an des Stifters ältesten Descendenten Rechnung abgelegt werden. Die

Stiftungsacte lautet folgendermaßen:

Mit Gott!
Dem Ewigen, Heiligen!

gründe ich Endesunterschriebener in dankbarer Verehrung des Andenkens meiner

theuren verewigten Ehegattin Wilhelmine, geb. Detharding und deren geliebten

verewigten Bruders des vootoris philosophiae Georg August Detharding,

eine Stiftung unter dem Namen „Wilhelmine Detharding'sches Aeltesten-Sti¬

pendium" zu folgendem Zwecke und mit folgenden Bestimmungen:

1. Ich setze hiemit ein Capital von 600 Dollars aus, welches von den

Descendenten des verewigten vootoris philosophiae Georg August Detharding,

nach deren Aussterben aber von meinen Descendenten verwaltet werden soll

und zwar von dem jedesmaligen Aeltesten.

2. Alljährlich sollen von dem jedesmaligen ganzen Capital Ein pro Cent

von den Zinsen erspart und zu Capital geschlagen werden.

3. Das Capital soll ewig unantastbar sein, und sicher verzinslich unter¬

gebracht werden.

4. Nachdem Ein pro Cent der jährlichen Zinsen zu Capital geschlagen

worden, soll der Nest der jährlichen Zinsen der Wittwe des vr. Georg August

Detharding, Elise, geb. Krauel, lebenslänglich zufallen.

5. Nach dem Tode der Wittwe Detharding, geb. Krauel, soll, nachdem

Ein pro Cent der Zinsen zu Capital geschlagen worden, der Nest der jähr¬

lichen Zinsen in drei Theile nach geometrischer Progression dergestalt zerlegt

werden, daß der größte Theil noch einmal so groß, als der zweite Theil und

der zweite Theil noch einmal so groß, als der kleinste Theil ist. Von diesen

drei Theilen soll der größte Theil fallen an den Aeltesten, der zweitgrößte Theil

an den Zweitältesten der Descendenten des vr. Georg August Detharding,

der kleinste Theil aber an den Aeltesten meiner eigenen Descendenten.
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6. Ist von den Descendenten des vr. Georg August Detharding nur
Einer oder gar keiner mehr vorhanden, so treten für den oder die Weggefallenen
meine eigenen Descendenten nach der Neihefolge des Alters ein.

No stock, den 21. April 1867.

Joachim Christian Friedrich Baeder, vr.
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Maria Elisabeth Eggerdes.

Tochter des Bürgermeisters Peter Eggerdes und der Catharina Margaretha

Gerdes (Siehe Theil I., Seite 318 sub. 5.) ward zu Rostock geboren am

166 geboren.

Sie heirathete am 14. Februar 1700 den Kaufmann, nachherigen Königs,

dänischen Agenten und Kriegscommissarius Daniel Saffe aus Malchin in Meck¬

lenburg, aus welcher Ehe folgende Kinder entsprossen:

1) Catharina Elisabeth, geboren 1700, gestorben in der St. Marien-Ge¬

meinde am 17. July 1788, 88 Jahre alt an der Schwindsucht.

2) Maria Dorothea, geboren 1703, gestorben (S. S.: .)

3) Margaretha Eleonore, geb. 1703, gest. (S. S.: .)

welche beiden letzteren Zwillinge waren.

4) Ewald Daniel, geboren gestorben

Er ward am 13. April 1731 voetor juris.

5) Peter, geboren am 3. Januar 1709, gestorben 14. September 1776.

(S. S.: .)
Weitere Rostock'sche Nachrichten von 1743, Seite 155. und Joh. Christ.

Burgmann's L.-Pr. über Catharina Margarethe Stindten. Des Kriegcommis-

sarius Daniel Sasse ausgezeichneter Leichenstein befindet sich in der St. Marien-
Kirche in dem Gange nördlich vom Altar.
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Balthasar Johann Eggerdes.

Sohn des Bürgermeisters Peter Eggerdes und der Catharina Margaretha

Gerdes (Siehe Theil I., Seite 318.) ward zu Rostock geboren am 27. Juny

1670. Nachdem er die Schuljahre beendigt hatte, ward er am 24. April 1688
Student und widmete sich der Jurisprudenz, 4^2 Jahre auf der Universität

Rostock und darauf 2 Jahre zu Jena. Im November 1694 kehrte er nach

Rostock zurück. Hier wurde er während seiner Vorbereitung zum Examen am

26. Februar 1696 zum Raths -Secretair und darauf am 27. Novbr. 1702

zum Protonotarius ernannt, am 24. Februar 1711 aber zum Senator erwählt.

Am 27. August 1704 heirathete er Anna Sophia Stollen, die jüngste

Tochter des Kaufmanns und Vorstehers an St. Marien, Peter Stollen und

der Wendula Knesebeck, aus welcher Ehe folgende Kinder entsprangen:

1) Peter Joachim, der am 27. May 1703 geboren ward und an demselben

Tage starb.

2) Johann Heinrich, geboren am 2. May 1706. Er ward Klosterprobst und am

22. September 1735 Licent. juris, verheirathete sich nach dem Jacobischen

Kirchenbuche am 30. Juny 1735 mit Magdalena Elisabeth Bergmann.

3) Peter, geboren am 27. Februar 1709, gestorben am 25. July 1710.

4) Peter, geboren am 9. May 1711. Er wurde Kaufmann in Stralsund

und stellte noch unterm 12. May 1739 einen Revers über das väterliche

Brauhaus aus.

5) Balthasar Johann, geb. am I. July 1713, gest. am 2. Februar 1716.

6) Anna Sophia, geboren am 6. Januar 1717, gestorben am 18. Novbr.

1743. Ihr Leichen-Programm schrieb der Professor der Rechte Joh.

Peter Schmidt. Verheirathete sich am 18. September 1738 mit Dr.
Professor med. Gustav Christian von Handwig, aus welcher Ehe keine

Kinder stammen. SS. N. 1744, S. 402. Ter Professor von Handwig

heirathete am 16. December 1746 wieder Dorothea Sophia Elisabeth von

Vietinghoff und starb in Riga, wohin er als Stadtphysicus berufen ward,

am 21. Januar 1767. Erneuerte Berichte von gel. Sachen 1767, S. 113.
Unser Balthasar Johann starb am 3. August 1718 und Albert Joachim

von Krackewitz schrieb ihm das Leichen-Programm.
Anna Sophia Stolten verheirathete sich aber zum zweiten Male mit dem

Dr. Senator Johann Albert Hagemeister, der 1731 starb.
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